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ratten-
26. Stt^rgttttß.

tërgatt für bis Ultimum te Jraitemtei

Ikmaeaent.
©et gfronto»3w|ten«n0 Pct

gäbrliß St. 6. -
Çalbjâtjrltd) » 8.—
SluStanb franlo per Sabr „ 8.80

„Roß*u.$au8b<*ltun08fßule"
(«tfdjetnt am 1. Connue leben Slonati).

„a-fir bie llelne ©elt"
(etf<#elnt im 3. Conttif leben JRonatl).

JUtiktin i«k 9nli|:
grau dtife Çonegget,

SBtenerbergftrajie Sit. 7.

ïetepbon 876.

$t ®attwt

1904.

©er etnfaße ©etitjeile:
gür bte ©ßtreij: 25 ®t§.

„ baS SluSIattb : 25 ©fg.
®te SRellamejetle: 50 ®t§.

Jiifiki:
®te „©ßmeijer girauen=3ettung"

erfßeint auf jeben Sonntag.

©ppebttton
ber „©ßroetjer grauen=3ettung".
Aufträge com ©tat @t. Valien

nimmt auß
bte ©ußbrudetet SWertnr entgeger.

mott&l Smmet Itrcbc ia «anjett, unb fanttft bn (erbet (ein Sannt
Serben, dt Meierte» Stieb «blte» an ein Satqcl bie» ant Stmniag, 19. Smti.

Jntjalt: ©ebißt : SEroft im Seib. — Kampf gegen
ben ©ßmuß in ©ort unb ©üb. — ©tue SJtutter oon
beute (@ßlu|). — ®ie grau al§ Konfurrentin be§
9Jtanne§. — Sebrerinnenüberflujt. — Kongreß für
©ßulbpgieine. — 3um 3Käbßen*@ßuIturnen. — ©in
„KinberbülfStag". — ©ine befonbere £obe§art fßroei*
jerifc^er Kinber. — ®ie tpeirat burß ©ertrag. — ©e*
mer!en§merte§ Urteil. — ©ei ber ©ebanblung be§

Reud)buften§. — ©preßfaal. — feuilleton: Um§ Sebeti

geroettet.
©eilage: ®amen im Çerrenfattel. — Stable*

rinnen im fernen Dften. — ©rieffaften. — Seitamen
unb fnferate.

®rofï im leifr.
©enn mit ©olgpenarmen bid;
©ebrobt ber Seiben graueg öeer,
Qn beine ©ruft bie ©orge fßtiß,
Unb bir ju 3Jîute trüb unb ferner:
D bann gib jener Segung naß,
®ie bir bie ©imper feußtet Iei§',
©ie ruft bie befte îrBftung mad),
©on ber ba§ §erj jur ©tunbe roeifi.

Unb übe leine falfße ©ßant,
®ie harten ©inn'§ bem Auge roebrt,
3luf baft bir nißt ber ftarre ®rant,
®ie Seue, einft am ©ufen aebrt.

©eroabre ftet§ bie Quelle beiit
äiefinnen, eb' fie fßeu oerftegt,
©b' bu mit beiner Sot allein,
3u fpät erlennft, roen bn befriegft. p.».

Hampï BBgru kit BdintuH in Dort
unît BUÖ.

[er „(Sd^tücig. Sunb gegen bte unfttltic^e
Sitteratur" bat eine eingetjenbe unb tor*
trefftiß begrünbete ©ingabe an bie
©eneralbireftion ber fßweiz. Sunbeâ*

bahnen gerietet, beren wefetitliclje fünfte babin*
geben :

1. ®ie Sabnbofbußbanblungen feien nur an
folße Sußbünbler ju pergeben, bie in ibretn
©baratter fowobl alâ in ibrer ©igenfßaft al§

Sortimenter, bejro. Serleger bie ©arantieit einer

pom fittlißen ©tanbpunït einwanbfreiett gübruttg
be§ ©efßäfteä bieten; 2. bie ipaßtjinfe feien

nißt ju bo^b anjufeßen (pon fompeteuter büß*
bänblerifßer Seite mürbe perfißert, baß bie
©umme pon gr. 2000, bie gegenwärtig für
ben îlçinen Sußlaben im §auptbabnbof 3üriß
itnb bie übrigen Sitßerftüttbe be§ éreifeëi III
im Sabre bejaht werben, einfach nidbt aufgebraßt
werben tonnte, wenn nißt ber Umfaß mit ,ßu*
bilfnabme anftßfeigcr Süßer unb geitfßriften in
bie §öbe gefßraubt würbe) ; 3. e§ feien moglißft
furjfriftige Serträge abjufßlieiett, bamit un=

geeignete ipäßter leißter burß Sertrauenämänner

iü erfe^en finb; 4. ba§ ißflißtenbeft für bie

Säßter fei mit ftrengen Sorfßriften in Sejug
auf ba§ galten, Sluäfteßen unb Sertaufen an=
ftöfjiger Süßer unb 3ettfßnften ju perfeben;
5. periobifße Sergeißniffe pon folßen ißrefj*
erjeugniffen, bie abfolut fernhalten finb, feien

ju erfteüen; 6. eine regelmäßige einbeititifße
Hontroüe ber Sußbanbtungen auf bem ganjen
Sabnneß fei burß biefür geeignete Organe por*
junebmen, bie unnaßfißtliß barauf halten, baß
a) bie Fluglagen feinerlei 2Inftoß erregen, b) ba§

Üager ein anftänbigeä fei, c) feine geheimen @ßub=
laben mit Slaterial „für Kenner" gebulbet werben.

gür ben ©ßmuß in natura werben bem

Solf in unferer 3^t je länger je mehr bie 9lugen
geöffnet, fo baß fßott bie ßinber überall SajiHen
wittern, bagegen fßeint ba§ (Sefübl für ben

feelifßen, für ben (äebanfenfßmug, mehr unb
mehr jurücfjugeben. ®a§ fonftatieren am beften
bie Sitten, weiße bie atlmüblige Söanblung ber
®inge im Sauf ber 3abre mit offenen Sugen
unb unbefangen perfolgen unb feftfteHen tönnen.

©eitbem ber Snreij ber ©inne jum offen*
funbigen ©efßäft geworben ift, fo baß baë jwei*
fßneibige ©ßwert, bie perbängniäootte ®ructer=
jßwärje fiß uneingefßräntt bamit befaßt unb
ber §anbel in gefällig unb mit aller ißm ju
(Sebote fteßenben ©nergie permittelt unb allen
jugängliß maßt, ift ba§ Sioeau be§ natürlißen
eßifßen ©mpfinbenâ gefunten unb bie ©eneration
bat fiß an biefen ftttlißen SLiefftanb gewöhnt.
2Ber itißt munter mitjufßwimmen weiß in biefeiu
trüben Söaffer, ber wirb läßerliß gemaßt.

2ßir fpreßen nißt pon ber größern Offenheit,
mit weißer heutzutage jum gweefe wohlgemeinter
unb notwenbiger Selebritng, gefßleßtliße gragen
in SBort unb ©ßrift ernftbaft bebanbelt werben,
foubern pott bem befliffen gefußten ©innenfißel,
pon ber offen gepflegten ©petulation auf bie

finnliße Süfterißeit, weißer man auägefeßt ift,
fobalb man mit ber breiten Oeffentlißteit in
Äontaft tritt, llnb wer wäre nißt in biefem
gall alâ etwa biejenigen, beren Sîittel e§ ißnen
erlauben, ihre ßinber unter fpejiellen ©ßuß ju
fteüen unb fiß abjufonbern pon beti ©ßißten,
ait§ benen bie Oeffentlißteit bauptfäßliß beftebt.
3ur ©ittgabe an bie ©eneralbireftion ber S.B.O.
betreffenb ben Äampf gegen ben ©ßmuß in Stöort
unb Silb, mößten wir al§ öffentlißeä grauen*
organ noß ba§ gefproßene unb jwar eben
in ben Serfebrëmitteln ber Sunbeö*
babttettgefproßene, SBort, anfügen, unb
wir jweifeln gar nißt baran, auß pon männ*
lißer Seite lebhaft unterftiißt ju werben.

Unzweifelhafte Segrünbung bietet un§ ba§
Saßnleben an jebem ©ontt* ober gefttag ganz

befonber§ zur 3e^t ber graffierenben geftfeuße,
weiße im lieben ©ßmeijerlanb Pom erften fßönen
grißlinggtag bi§ in ben ©päßerbft hinein bauert.

gtt frübefter Storgenftunbe fßon tönt Sîuftf
unb ©efang au§ ben nur fparfam geftellten,
unb be§bulb überfüllten SSagen unb au§ ben
mitgefübrten glafßen wirb ©rfaß getrauten für
ba§ babeim auögelaffene grübftücf. ®ie fogen.
„geftftimmung" maßt fiß bereite geltenb unb
äußert fiß in allerlei äöißeleiett unb SInzügliß*
feiten, bie über bie fööpfe ber weibltßett gnfaßett
hinweg ober att bie leßteren bireft gerißtet,
•3eugni§ geben oon bem ©tanb be§ etbifßen
©mpßnbenS ber „gröblißen". Slelße Oual
für biejenigen weiblißen gabrgäfte, bie bazu
perurteilt finb, in unlciblißer ©nge gequetfßt,
biefe fpeiterfeit über fiß ergeben laffen, wohl
gar bie QWfßeibe berfelben fein ju müffen, ohne
in irgenb einer SOßeife gegen biefe ibeeHe Ser*
gewaltigung proteftieren ober fiß bagegen wehren
ZU fönnen! Unb erft auf ber Sücfreife am
fpäten Stbenb, wenn bie „Segeifterung" ihren
§öbepunft erreißt bat unb bie ruhige lieber*
legung unb fßulbige Utücffißt in ben gluten be§

finnlißen SebagenS untergegangen ift, ba wirb
ber b^rrfßenbe (Seift ber 2fngüglißfeit unb ber
gote auß manßem feiner empfinbenben Slattne
ju oiel, gefßweige bemt benen oom weiblißen
(Sefßleßt, bie att biefe Suftregion nißt gewöhnt
finb unb feelifß unb törperliß barunter leiben.

Unb nißt nur basS: wie oieler bdrtr.lofer
unb reiner Äinber Ohren finb biefem ©ßmuß
auSgefeßt, por bem man fie ber Serbältniffe
wegen, nißt retten fann.

gft e§ nißt eine ©ßmaß, baß feiner em=

pfinbettbe, fßmußige ©inwirfungen oon fiß fern
Ijaltenbe Staturen entweber auf eine ©onntagë*
fahrt perjißtett, ober bann ein erhöhtes gabrgelb
Zahlen müffen, um in Abteilungen unterjulommen,
wo wenigftenS bie gefellfßaftliße Silbuttg boß
genug ftebt, um ttaß außen ba§ SDetorum ju
wahren

mißt bloß mehr Abteilungen für Sißtraußer
füllten bie SuttbeSbabtten bent reifenbett spuBIifum
Zur Serfüguttg ftetten, fottbern auß fpejielle
grauen Abteilungen, wie folße in Oeutfß*
lanb unb attbertt Sünbertt itt allen Serfotten* uitb
©ßnettjügen ftetö porbattben finb. Uitb jwar
füllte bie§ ganz befonberS att ©onn*
uttb gefttagen unb bei geftanläffett ge*
fßeben, wo mit matbentatifßer ©ißeißeit oor*
auSjufagen ift, baß nißt nur bie Sabttwagett
eng gefüllt, fonbertt baß anß bie iiberfßäumenbe
geftftimmung ßre nißt jebermann zufagenben
Slüten treiben wirb.

Mr, SS.

rsmn-
26. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

>ß,«»e«e»t

Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6.-
Halbjährlich „8.-
Ausland franko per Jahr „ 3.30

Srà'Keil»»!»:
„Koch-u.Haushaltungs schule"
lers«d«i»t am 1. Somna, jeden Mouati).

„Für die kleine Welt"
l«rs«ewt am S. Sannt», jeden Monat»).

BeßiUii« »»» ?e l»i
Frau Elise Honegger,

Menerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

Sk. Gallen

1904.

?«srrtt»n»»ni».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 28 CtS.

„ das Ausland: 28 Pfg.
Die Reklamezeile: 8V Ets.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

!»»»««» Akßit
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zettung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckeret Merkur entgegen.

Matjsî Immer streit «am «aa>en, und kannst du fewer kein »an««»
«erà «i» »tenende» «lted schließ », et» »an^i dich Sonntag, 19. Juni.

Inhalt: Gedicht: Trost im Leid. - Kampf gegen
den Schmutz in Wort und Bild. — Eine Mutter von
heute (Schluß). — Die Frau als Konkurrentin des
Mannes. — Lehrerinnenüberfluß. — Kongreß für
Schulhygiene. Zum Mädchen-Schulturnen. — Ein
„Kinderhülfstag". — Eine besondere Todesart
schweizerischer Kinder. — Die Heirat durch Vertrag. -
Bemerkenswertes Urteil. — Bei der Behandlung des

Keuchhustens. — Sprechsaal. — Feuilleton: Ums Leben

gewettet.
Beilage: Damen im Herrensattel. — Rodlerinnen

im fernen Osten. — Briefkasten. - Reklamen
und Inserate.

Trost im Leid.
Wenn mit Polypenarmen dich
Bedroht der Leiden graues Heer.
In deine Brust die Sorge schlich.
Und dir zu Mute trüb und schwer:

O dann gib jener Regung nach,
Die dir die Wimper feuchtet leis',
Sie ruft die beste Tröstung wach.
Von der das Herz zur Stunde weiß.

Und übe keine falsche Scham,
Die harten Sinn's dem Auge wehrt,
Auf daß dir nicht der starre Gram,
Die Reue, einst am Busen zehrt.

Bewahre stets die Quelle dein
Tiefinnen, eh' sie scheu versiegt,
Eh' du mit deiner Not allein,
Zu spät erkennst, wen du bekriegst. P.B.

Kamps gegen den Schmutz in Wort
und Bild.

jer „Schweiz. Bund gegen die unsittliche
Litteratur" hat eine eingehende und
vortrefflich begründete Eingabe an die
Generaldirektion der schweiz. Bundesbahnen

gerichtet, deren wesentliche Punkte dahingehen

:

1. Die Bahnhofbuchhandlungen seien nur an
solche Buchhändler zu vergeben, die in ihrem
Charakter sowohl als in ihrer Eigenschaft als
Sortimenter, bezw. Verleger die Garantien einer

vom sittlichen Standpunkt einwandfreien Führung
des Geschäftes bieten; 2. die Pachtzinse seien

nicht zu hoch anzusetzen (von kompetenter
buchhändlerischer Seite wurde versichert, daß die
Summe von Fr. 2000, die gegenwärtig für
den kleinen Buchladen im Hauptbahnhof Zürich
und die übrigen Bücherstände des Kreises III
im Jahre bezahlt werden, einfach nicht aufgebracht
werden könnte, wenn nicht der Umsatz mit Zu-
hilfnahme anstößiger Bücher und Zeitschriften in
die Höhe geschraubt würde) ; 3. es seien möglichst
kurzfristige Verträge abzuschließen, damit
ungeeignete Pächter leichter durch Vertrauensmänner

zu ersetzen sind; 4. das Pflichtenheft für die

Pächter sei mit strengen Vorschriften in Bezug
auf das Halten, Ausstellen und Verkaufen
anstößiger Bücher und Zeitschriften zu versehen;
5. periodische Verzeichnisse von solchen
Preßerzeugnissen, die absolut fernzuhalten sind, seien

zu erstellen; 6. eine regelmäßige einheimische
Kontrolle der Buchhandlungen auf dem ganzen
Bahnnetz sei durch hiefür geeignete Organe
vorzunehmen, die unnachsichtlich darauf halten, daß
a) die àslagen keinerlei Anstoß erregen, b) das
Lager ein anständiges sei, e) keine geheimen Schubladen

mit Material „für Kenner" geduldet werden.
Für den Schmutz in natura werden dem

Volk in unserer Zeit je länger je mehr die Augen
geöffnet, so daß schon die Kinder überall Bazillen
wittern, dagegen scheint das Gefühl für den
seelischen, für den Gedankenschmutz, mehr und
mehr zurückzugehen. Das konstatieren am besten
die Alten, welche die allmählige Wandlung der
Dinge im Lauf der Jahre init offenen Augen
und unbefangen verfolgen und feststellen können.

Seitdem der Anreiz der Sinne zum
offenkundigen Geschäft geworden ist, so daß das
zweischneidige Schwert, die verhängnisvolle Druckerschwärze

sich uneingeschränkt damit befaßt und
der Handel in gefällig und mit aller ihm zu
Gebote stehenden Energie vermittelt und allen
zugänglich macht, ist das Niveau des natürlichen
ethischen Empfindens gesunken und die Generation
hat sich an diesen sittlichen Tiefstand gewöhnt.
Wer nicht munter mitzuschwimmen weiß in diesem
trüben Wasser, der wird lächerlich gemacht.

Wir sprechen nicht von der größern Offenheit,
mit welcher heutzutage zum Zwecke wohlgemeinter
und notwendiger Belehrung, geschlechtliche Fragen
in Wort und Schrift ernsthaft behandelt werden,
sondern von dem beflissen gesuchten Sinnenkitzel,
von der offen gepflegten Spekulation auf die
sinnliche Lüsternheit, welcher man ausgesetzt ist,
sobald man mit der breiten Oeffentlichkeit in
Kontakt tritt. Und wer wäre nicht in diesem

Fall als etwa diejenigen, deren Mittel es ihnen
erlauben, ihre Kinder unter speziellen Schutz zu
stellen und sich abzusondern von den Schichten,
aus denen die Oeffentlichkeit hauptsächlich besteht.

Zur Eingabe an die Generaldirektion der 8.L.I!.
betreffend den Kampf gegen den Schmutz iu Wort
und Bild, möchten wir als öffentliches Frauenorgan

noch das gesprochene und zwar eben
in den Verkehrsmitteln der Bundesbahnen

gesprochene, Wort, anfügen, und
wir zweifeln gar nicht daran, auch von männlicher

Seite lebhaft unterstützt zu werden.
Unzweifelhafte Begründung bietet uns das

Bahnleben an jedem Sonn- oder Festtag ganz

besonders zur Zeit der grassierenden Festseuche,
welche im lieben Schweizerland vom ersten schönen

Frühlingstag bis in den Spätherbst hinein dauert.
In frühester Morgenstunde schon tönt Musik

und Gesang aus den nur sparsam gestellten,
und deshalb überfüllten Wagen und aus den
mitgeführten Flaschen wird Ersatz getrunken für
das daheim ausgelassene Frühstück. Die sogen.
„Feststimmung" macht sich bereits geltend und
äußert sich in allerlei Witzeleien und Anzüglichkeiten,

die über die Köpfe der weibischen Jnsaßen
hinweg oder an die letzteren direkt gerichtet,
Zeugnis geben von dem Stand des ethischen
Empfindens der „Fröhlichen". Welche Oual
für diejenigen weiblichen Fahrgäste, die dazu
verurteilt sind, in unleidlicher Enge gequetscht,
diese Heiterkeit über sich ergehen lassen, wohl
gar die Zielscheibe derselben sein zu müssen, ohne
in irgend einer Weise gegen diese ideelle
Vergewaltigung protestieren oder sich dagegen wehren
zu können! Und erst auf der Rückreise am
späten Abend, wenn die „Begeisterung" ihren
Höhepunkt erreicht hat und die ruhige Ueber-
legung und schuldige Rücksicht in den Fluten des

sinnlichen Behagens untergegangen ist, da wird
der herrschende Geist der Anzüglichkeit und der
Zote auch manchem feiner empfindenden Manne
zu viel, geschweige denn denen vom weiblichen
Geschlecht, die an diese Luftregion nicht gewöhnt
sind und seelisch und körperlich darunter leiden.

Und nicht nur das: wie vieler harmloser
und reiner Kinder Ohren sind diesem Schmutz
ausgesetzt, vor dem man sie der Verhältnisse
wegen, nicht retten kann.

Ist es nicht eine Schmach, daß feiner
empfindende, schmutzige Einwirkungen von sich fern
haltende Naturen entweder auf eine Sonntagsfahrt

verzichten, oder dann ein erhöhtes Fahrgeld
zahlen müssen, um in Abteilungen unterzukommen,
wo wenigstens die gesellschaftliche Bildung hoch

genug steht, um nach außen das Dekorum zu
wahren!

Nicht bloß mehr Abteilungen für Nichtraucher
sollten die Bundesbahnen dem reisenden Publikum
zur Verfügung stellen, sondern auch spezielle

Frauen-Abteilungen, wie solche in Deutschland

und andern Ländern in allen Personen- und
Schnellzügen stets vorhanden sind. Und zwar
sollte dies ganz besonders an Sonn-
und Festtagen und bei Festanlässen
geschehen, wo mit mathematischer Sicherheit
vorauszusagen ist, daß nicht nur die Bahnwagen
eng gefüllt, sondern daß anch die überschäumende
Feststimmung ihre nicht jedermann zusagenden
Blüten treiben wird.
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®te grauen finb nicht fo amnafjeitb, ben

Umgangs» unb UnterhaltungSton ber ÏRânner
nadj betn eigenen ©mpfinben befdjr&nfen ober
tnobeln gu wollen, fie erwarten nur, bap bie

SBunbeSbafjnett bie SJJlôgïidhfeit Raffen, non biefer
2ïrt oon gröhMjfeit unb „patriotifdjer geft-
ftimmung" fidh oon oornljerein bewahren gu
ïônnen. ®iefe Sftütffidjt barf geforbert werben,
oljne bap bamit benjenigen weiblichen SSBefen gu

naije getreten werben fott, bie mit biefer Eigen»
art ber ÏÏRâmter fid) abgefunben haben unb beS=

halb wiberftanbSfräftig genug finb, in biefem

SBaffer mitgufdhwimmen.
SBir unterftii^en atfo ben Äampf gegen ben

©dhtnujg im gefprodjenen unb gefdjriebenen SBort
unb 33ilb. Er wirb unb mup Erfolg haben!

©ittc îltuttct* »an 1) cuttu
(®«6lu&.)

Unb fte lebte bemtocb weiter, noch oiele 3aljre,
immer in bem gleiten Stritt gefjenb. ®ie Softer
wanberten feme oon ihr ihren eigenen 2ßeg. ®ie
grau blicfte oft fehnfüctjttg nach ibnen hinüber, aber
fie tonnte nidjt mehr mit. Unb bie 3ugenb, welche

ja oft fo graufam ift in ihrer Unerfahrenheit, fanb
e8 üöüig felbftoerftänblidh, bap bie ïïtutter fich nun
ihr ®afein aEein einrichten mupte; ja, eS fiel ihr
nidflt einmal ein, ber Sllternben bann unb wann
hülfreich bie föanb gu bieten, fie nachziehen. Unb
aUmählich oerfanf in bem ©ewtrre neuer EinbrüdEe

faft bte Erinnerung au bie treue Siebe in ihrer
Sinbheit unb Sugenb. 3n großen Sügen tränten
fie baS neue Sehen. Unb fo würben fie gu ooflen
ERenfchen ihrer 3eit, biefer eigenartigen $eit, in
weldher nur bie Starten unb MctfidjtSlofen fich

burchsurtngen oermögen. ®a — gang unerwartet
— würben fie heimberufen. ®er Sßater fdfjrieb,
bah bie EJlutter fchwer ertrantt fei unb fie noch

fehen woüe.
Seltfam. 3efet, ba fie eiligft gur gaijrt rüfteten,

jeflt, ba fie im föahnguge baflinfauften, einem legten
großen Slbfchieb entgegen, jefct regte bie alte, faft
oergeffene Sehnfudjt fllöplich bie glügel in ihrer
Seele. ®a3 Heimweh übermannte fie faft. ®a3
Heimweh nadfl ber EJlutter. Unb bem ©eijeimniS
beS beoorftehenben ©dfleibenS gegenüber fchmolg aE

ihr ißhartfäertum, ihr SilbungS=girlefang in ein
EttchtS gufammen, unb gum erftenmale hämmerte
in ihnen bie ErtenntniS, bah eS auch unoerftanbene
ERütter gtebt. SUS fie enblidh baS Sager umftanben,
auf bem bie alte grau halb fchlummemb lag, fdjnitt
ihnen ber Slnblicï biefeS müben, alten ©efidjteë ins
£>erg. Sag eS nicht barüber wie ber Elbglang einer
ewig ungeftiEten, grohen ©efjnfucht?"

„EJlamal" rief Eine oon ihnen — „wir finb
hier! SBir, ®eine Einher !"

„Kinber?" SBte ein ,§auch flog baS SBort burdh
ben îahlen, fonnenlofen (Raum. ®ann wenbete bie
ERutter ben Stopf ein wenig nach ihttett. „Slnft
hatte ich Kinber — jeflt nur nodh ®öchter."

Sie murmelte UnoerftänblidheS oor fich h-
®er alte Sangleirat ging angftooE umher. Er

oerftanb feine grau auch heute noch nicht, aber fie
that ihm leib. Ein buntleS ©efüljl fagte ihm, bah
ihre Seele gebarbt hatte unb gehungert, aber er
hätte ihr beim beften 3BtEen fein Stücfchen beS

(BroteS bieten fönnen, nach bem fie fo feflnfüchtig
griff. Unb fo hatte er ruhig gugefehen, wie fie aE»

mählich berborrte. 3a. SBeShalb war fie auch nicht
Wie bie 3lnbern, welche ruhig ihren glatten 2Beg

gingen? ERan hatte boch einft auch Kinber grop»
gegogen, ohne baran gu ©runbe gu gehen, wenn fie
enblidh fich bon ben 2Uten trennten. 2Bar baS nicht
ber natürliche Sauf ber 2BeIt?

Er muhte gulept laut gebacht haben, benn bie
Kranfe rührte fich fdhwerfäEig unb fchien gu horten.
Göhlich fah fie aufrecht gwifchen ben Kiffen unb
ihre grohen, glängenben Slugen glitten hin über
ihres ERamteS forgenooEeS ©eficht, hi" über bie
©eftalten ihrer ®ödjter, welche ihr fo fremb ge=

werben, unb bann liehen fie ab bon aE biefem unb
fahen weit hinein in eine unbefannte gerne.

„©ewih toar bieS baS Natürliche," fagte fie mit
einer eigentümlich Haren Stimme, anfnüpfenb an
bie legten SBorte ihres ERanneS, bie ihr noch im
Offre Hangen. „3lber heute ift eS anberS. ®ie
ERutter bon einft muhte fid) unenblich änbern, wenn
fie jept ihren Eßiap auSfüEen foE. ®ie EJlutter
muh jeht faft ihr gangeS ®afein ben SUnbern wib=
men, wiE fie biefe fo ergiehen, wie unfere Seit fie
forbert. Sie hat ihre rein gebietenbe ober gärtltche
SteEung eingebüht, foE greunbin, SSeratertn, Sia=

merabin fein. Slber oon bem alten Sîameraben
mögen bie 3ungen plöglich nichts mehr wiffen —
nichts. Sie fpannen ihre Sdhmingen — weit, weit.
Unb ber SUte, EJIübe, ber foE fich nun aEein weiter»
helfen — aEein "

„EJlamal" rief bie 3üngfte in einem jähen S3er=

ftehen, „EJlamal Siebe! Slrme! Sîannft ®u uns
bergeihen?"

®er alte EJlann griff faft ehrfürchtig nach i>er

bur^fi^tig fchmalen .fjanb unb hielt fie feft in tiefem
Erbarmen. ®ie ®öd)ter ftüfeten fie mit ihren jungen,
ftarfen Slrmen. ®ie S3Iicfe ber alten grau gingen
banfbar oon Einem gum Slnbern. Unb als fich nach
furgem Stampfe biefe lieben Slugen für immer
fcfjloffen, ba nahm fie bie Itebergeugung mit hinüber
in jenes tiefe ®untel, bem wir SIEe entgegengehen,
bah auch für bie neue EJtutter eine Seit beS 23er=

ftehenS fommen wirb, bah über manches Opfer htu»
weg boch enblich bie 3ugenb unb bie Sllternben fich
oereinen werben gu einer unlöslichen Stamerabfdfjaft,
bie ben itdjerften Nücfhalt bieten wirb in bem grohen
Etifigen unb SßorwärtSraften unferer unflaren Seit.

I St. ©ottner=®iefe.

/ W\t Jfcau ala Konhumnïin ïrs»
I \ Manne».

®a§ ift belanntlich ba§ Problem, oon bent un»
fere 3eit ftarï in Sinfprud) genommen ift. @§ ift aber
oiet älter, al§ man gercöhnlid) glaubt unb hat fchott
in tängft oergangenett Seiten bie ©efehgeber ftarï be=

fchäftigt. @o erfahren mir au§ ber ätteften frangbfifchen
©ercerbeorbnung — „Le Livre de Métiéré" — bah
unter Submig IX. bent heiligen (1215—80) bie ©e»
Werbe beS ©pinnenS, SBebettS unb ©triefeng, cor»
nehmlich aEe Slrbeiten, bie au§ ©otb unb ©eibe her»
gefteHt mttrben, anSfchtiehtich ben grauen borbehalten
mürben. Hieben ben SöerufSarten, bie ben grauen au§»
brücHich oorbehatten waren, burften fie unter Utn»
ftänben auch „männlichen Seruf" ausüben. @o waren
Söitroen ber SEeifter berechtigt, beren ©ewerbe gu be=

treiben. ®iefeS tHecïjt oerloren fie jeboch, fobalb fie
fid) roieber (auherhalb ihres ©tanbeS) oermählten.
®ie ©attin eine? ©efeEen ober bie Sfcodjter citteS
folchen tonnte bei feinem ÜEeifter angefteEt werben,
gtt ber frangöfifdjen Qnbuftrie beS 15. unb 16. gahr»
hunbertS fpielte bie grau fowohl in untergeorbneten
wie in hßheon ©teEen eine heroorragenbe SEofle. 3lud)
bantalS waren bie Söhne für weibliche 3lrbeitSfräfte
geringer wie heute, im SSerhattniS genommen waren
fte aber hohe, gm ®urd)fchnitt genommen beträgt ber
Sohn be§ weiblichen 3lrbeiterS heute :i/r, oon betn beS

männlidjeit, toährenb er bamalS :i/i betrug.

®er ©rgiehungSrat hat an ben ©hutoorftanb ber
©tabt Sueiel) baS ©efuh gerichtet, bie Aufnahme oott
©hüleriunen in baS Sehrerinnenfentinar ntbhtf hun»
tihft eiitgefhränft werben. Smue fei gu fonftatieren,
bah bie SehrerinnenbilbungSanftalt ber ©tabt Sürid)
beut Staate feit ihrem SSeftefjen gute ®ienfte geleiftet
habe; aber eS werbe bodjoon gahrgtt gahr fhwieriger,
bie grohe Qahl oon Sehrerinnett, bie jeweilen im grith»
jähr fid) präfentieren, untergubringeit. 3lEerbiitg§ flehen
gurgeit niht fo oiele Sehrfräfte gur SSerfüguttg; aber
ba§ S3erhä(tni§ ber männlthen unb weiblichen Sehr»
fräfte entfprehe niht bent thatfädjtihen IBebürfniS.
too fehr auh ber gleih unb ©ifer, oon bem bie Sehrer»
innnen in ihrer ©rohgafjl befeelt feien, unb ihre §tn=
gebttug an bett SBeruf gu ahten fei, fo geige fid) bod)
für bie Slerwenbbarfeit ber Sehrertnnen im ©djulbienft
eine gemiffe ©hranfe. Sei ftarf beoötferten unb nament»
lid) bei ungeteilten ©hüten reihe bte pt)i)fifd)e Straft
ber Sehreritt oft niht aus, unb in bett fleinen Sanb»
genteittbett fei eS für bie Sehrerinnen in ber (Regel
fhmierig, ein geeignetes Unterfonttnen gu finben. ®agtt
forntne, bah gerabe bie fleittett ©etneinben naturgentäfi
oott bent Sehrer mehr oerlangett, als bah er fid) aüeitt
ber gitgenbergiehttng wibme; eS fontnten für ihn ttoh
anbere Slufgaben ber S3olfSbilbuttg unb SBolfSergiehung
itt ®etracf)t.

KongrEfj für St1fuU|ij0tr{nc.
®ie in SSern ftattfinbenbe V. gahreSoerfamittlung

ber fhweigerifhen ©efeüfhaft für ©hulgefunbheitS»
pEege nimmt einen fehr fhönen Süerlauf. ©ie horte
einen Slortrag mit ®emouftrationen oon ®r. ®h- ®annob,
Sern, über bie oerfhiebenen SElethoben gur EReffung
ber geiftigett ©rntübuttg. ®r. ©hriëutanit, Sürid), hielt
ein

'
(Referat über natürliche unb tünftlidje 33e=

leuhtung ber ©hulgimmer. 311S ttädjfter SlerfantmlungS»
ort tourbe Sugern gewählt.

Junt Biâïiïfirn-Sdî«ïïurnrn.
gür bie ©hulntäbhett, weihe burd) fhtedjte

.Spaltung unb fonftige Urfadjen gu SRüctgratSoer»
trümmungen neigen, ift in §agen (3Beftfaleti) ein ortho»
päbifher ®urnunterrid)t eingeführt worbett. (Sc wirb
oon bett ïurttlehrerinnen erteilt, bie burd) ben Dber»
tumlehrer unb ben ©hulargt bagu befonberS aus»
gebilbet finb.

c&tit
gn Stadjahmung ettglifhett SöeifpielS würben in

Kopenhagen am 6. SRai in ber gangen ©tabt, in aEen
SReftaurationen, Kaffeehäufertt, öffentlidjen Sotalen
Sammlungen gu ©unften ber döohltätigteitSoereine,
bie üh arnter, trauter Kinber annehmen, oeranftaltet.
80 SotaltomiteeS hatten fidj gebilbet unb eine um»
faffenbe 3lgitation in ©gene gefefct. ®eitS auf ben

©traheit, teils in ben Sotalen würben 15,000 Spar5
bühfen, bie eine hieftge girnta bem Komitee gefhentt
hatte, angebracht. ®ie grohen ©efhäftShäufer hatten
10 ißrogent ihrer ©innahnten gur SSerfügung gefteEt,
unb eS war gelungen, in aEen ©efcfjäftStreifen gnter»
effe für baS SßJert ber 93armhergigfeit gu weefen. 31uh
auf ben Straffen» unb ©ifenbafjnen würben ©amnt»
lungen oorgenomtnen unb ®anten auS ber beften ©e»
feüfhaft hatten — ebenfaES nah englifdjem 3Rufter —
in ben .Spauptftrahen ©penben oon ben SBoriibergehenben
angenommen. ®aS „KinberhülfStomitee" hofft, auf biefe
Sßeife bebeutenbe ©umnten gu erlangen. SSenn bie
(Refultate ben ©rmartungen entfprehen, wirb ntatt
tünftig bief en Söerfud) wieberholen unb einen 2iag in
jebent gahre ben armen Kinbern wibmen.

©titß fteftïnïtBrB ®oitB»atï JtfjVrtBifBrtftfipr
Kinder.

gm „33uitb" fhteibt gerr ®r. Sföibmann: ©iner
entfehlihen ®obeSart oerfaEeu inSbefonbere fhweige»
rifhe Kinber — bem ©rtrinten ober ©rfticten im gauhe»
behälter. „^jier Eet ant legten ©amstag auf bent
©trihenhof tn einem unbewachten Slugenblicf baS brei»

jährige Knäbleitt beS g. §. in einen offenen gauhe»
behälter unb ertrant." ©oldje Hlotigen tönnte man
bereits in aEen Seitungen mit ftehenbem ©ah brueten,
nur bie Hiamen unb baS ®atum wären aEe paar Stage
gu änbern, je nah bem neueften gaEe.

®ah inSbefonbere fhweigerifhe Kinber biefent ent»

fehlihen ®obe oerfaEen, hängt niht nur bamit gu»
fantmen, bah in unferen bäuerifdjen Kantonen bie

Sanbmirtfhaft fleifug betrieben wirb, fonbern auh
bamit, bah ia anbern Säubern, g. 33. in gtalien, in
Defterreih, teilweife auh i" gtanfreih unb ®eutfhlanb
bie troefene ®üngung oorherrfht, baS Sefprengen ber
gelber mit gauhe bort oielerortS faft unbetannt ift.
gu gtalien büngt man hauptfählih baburh, bah man
ben SRift in ben S3oben oergräbt.

gft nun bei uns bte ®üngung eine anbere, fo tann
unb foE eS aber mit biefett regelmähig ftch einfteBen»
ben llnglüctSfäEett gleihwohl niht fo fortgehen wie
bis anhin. ©ewih täfit fih beim beften SBiEen niht
jeber UttfaE in ber SDBelt oerhüten. SBenn man aber
bie ©heufjtidjïeit biefer StobeSart, biefeS ©rftictenS in
übelriehenbem ®recf, unb bagu bie armen Kleinen Rh
reht oorfteEt, bie einem foldjen ©hihfal oerfaEeu,
unb auherbem bie fih — auh i Kanton 33ern —
ntehrenbe §äuftg!eit ber gäEe in ©rwägung giet)t,
fo wirb man gu bent ©dfjluffe gelangen, bah ba, un»
gefähr wie einer ©pibentie gegenüber, ©huhmahregeln
notwenbig fittb, g. 33. auh auf jebetn einfamen SSauern»

hofe ftreng gehanbhabte 9Rahnahmen oon Slbfperrttng
ober ©ingitterung ber gauhebehälter. 33ieEeiht bürften
fid) gemeinniihige ©efeüfdjaften gunähft einmal mit ber
grage befdjäftigen, wie auf biefem ©ebiet bem herrfcfjen»
ben ©htenbrian, ber mehr uttb mehr guttt 33erbrehen
wirb, ein ©nbe gu mähen fei.

Mß ^txxîd ïiurtfî Bcrïrag.
®ah bie formlofe @hefhlieh«n0, bie ben Keinen

fhottifdjen ©rengort ®retna=®reen weltberühmt ge»

rnaht, in gang ©hottlanb noch immer rehtSgültig ift,
hat toieber einmal eitt fhottifher (Richter beftätigt.
S3or einiger Seit hatte ein oon Sonbon nah ©laSgow
geflüchtetes SiebeSpaar flh im ©ifenbaljnguge auf
fhottifhem 33obeit als gegenfeittg ehelih oerbunben
erflärt unb biefe ©hefhlieflung hatte ein ©binburger
©eridjt als gültig anertannt. ®iefer Sage hatte ein
©binburger SRidjter über bie ©ültigfeit einer burd)
fhriftlihett Slertrag eingegangenen ©he gu entfheiben,
unb er hat bie ©ültigfeit bejaht, gm gahre 1900 hatte
bte itt ©laSgow lebenbe 3Bitwe Keith eine« ©panier
ttamenS ®uratt als Sogiergaft bei flh aufgenommen.
@8 entfpann flh ein Verhältnis uttb ant 19. (Rooember
tourbe eitt ©hriftftücf aufgefeflt, in welhem §err ®uran
unb grau Keith flh als Eheleute anerfannten. ®er
(Rihter, Sorb Kincairnep, erflärte, bie ©he fei gefefllid)
gültig, obgleich fle weber oon einem ©eiftlihen noh
oon einem ©taatSbeamten fanftioniert ift.

©ine ©ntfheibung, bie für weite Kreife oon
gittereffe ift, hat bie Hamburger ©traffammer gefäBt.
©S hanbelt flh unt eine SlnKage wegen Körperoerletguitg,
begangen an einer SEetephoniftin burd) anbauernbeS
unb heftiges ®rehen ber Kurbel am Selepfjonapparat.
®ie flarfe eleftrifhe ©tröntung foE ein ©efjbrleiben
bei ber SEelephoniftin heroorgerufeu haben. ®ie ©traf»
famnter nahm Körperoerleflung als erwiefen an unb
oerurteitte ben Slngeflagten, ber tut 3lffeft gehanbelt
hat — er moBte oon ber (Eelephoniftin mit bem Slntte
oerbunbett werben — gu einer ©elbftrafe oon 30 SRart,
eoentueE 3 SEagen ©efättgttiS.

Bct ïrsr Bef|anïrlun0 Ï»B» BEuû|I|ufïcn»
ift itt erfter Sinie für ntöglichft reine Suft gu forgen.
@S genügt niht reht fleiflig lüften gu laffen, fonbern
man mufl in entfhiebener SBeife barauf bringen, bafs
ber Kranfe gwei gimmer gu feiner 33eitut)ung habe.
®aS geräumigere giwaer biene als ©hlafgemah-
3tEe brei ©titnben ift baS S>wnter gu wehfein, gn
bem niht bewohnten flttb bie genfter wäljrenb ber
gwifhengeit offen gu halten. ®ie Simmertemperatur
betrage toährenb beS ®ageS 15 ©rab (Reaumur (für
Kinber im erften SebenSjaljre 16 ©rab), nadflS 10 btS
12 ©rab, wobei ber (patient aufler bent Çetnb noh
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Die Frauen sind nicht so anmaßend, den

Umgangs- und Unterhaltungston der Männer
nach dem eigenen Empfinden beschränken oder
modeln zu wollen, sie erwarten nur, daß die

Bundesbahnen die Möglichkeit schaffen, von dieser

Art von Fröhlichkeit und „patriotischer Fest-
stimmung" sich von vornherein bewahren zu
können. Diese Rücksicht darf gefordert werden,
ohne daß damit denjenigen weiblichen Wesen zu
nahe getreten werden soll, die mit dieser Eigenart

der Männer sich abgefunden haben und
deshalb widerstandskräftig genug sind, in diesem

Wasser mitzuschwimmen.
Wir unterstützen also den Kampf gegen den

Schmutz im gesprochenen und geschriebenen Wort
und Bild. Er wird und muß Erfolg haben!

Eine Mutter von heute.
lSchluk.)

Und ste lebte dennoch weiter, noch viele Jahre,
immer in dem gleichen Schritt gehend. Die Töchter
wanderten ferne von ihr ihren eigenen Weg. Die
Frau blickte oft sehnsüchtig nach ihnen hinüber, aber
sie konnte nicht mehr mit. Und die Jugend, welche

ja oft so grausam ist in ihrer Unerfahrenheit, fand
es völlig selbstverständlich, daß die Mutter sich nun
ihr Dasein allein einrichten mußte; ja, es fiel ihr
nicht einmal ein, der Alternden dann und wann
hülfreich die Hand zu bieten, ste nachzuziehen. Und
allmählich versank in dem Gewirre neuer Eindrücke

fast die Erinnerung an die treue Liebe in ihrer
Kindheit und Jugend. In großen Zügen tranken
sie das neue Leben. Und so wurden sie zu vollen
Menschen ihrer Zeit, dieser eigenartigen Zeit, in
welcher nur die Starken und Rücksichtslosen sich

durchzuringen vermögen. Da — ganz unerwartet
— wurden sie heimberufen. Der Vater schrieb,
daß die Mutter schwer erkrankt sei und sie noch

sehen wolle.
Seltsam. Jetzt, da sie eiligst zur Fahrt rüsteten,

jetzt, da sie im Bahnzuge dahinsausten, einem letzten
großen Abschied entgegen, jetzt regte die alte, fast
vergessene Sehnsucht plötzlich die Flügel in ihrer
Seele. Das Heimweh übermannte sie fast. Das
Heimweh nach der Mutter. Und dem Geheimnis
des bevorstehenden Scheidens gegenüber schmolz all
ihr Pharisäertum, ihr Bildungs-Firlefanz in ein
Nichts zusammen, und zum erstenmale dämmerte
in ihnen die Erkenntnis, daß es auch unverstandene
Mütter giebt. Als sie endlich das Lager umstanden,
auf dem die alte Frau halb schlummernd lag, schnitt
ihnen der Anblick dieses müden, alten Gesichtes ins
Herz. Lag es nicht darüber wie der Abglanz einer
ewig ungestillten, großen Sehnsucht?"

„Mama!" rief Eine von ihnen — „wir sind
hier! Wir, Deine Kinder!"

„Kinder?" Wie ein Hauch flog das Wort durch
den kahlen, sonnenlosen Raum. Dann wendete die

Mutter den Kopf ein wenig nach ihnen. „Einst
hatte ich Kinder — jetzt nur noch Töchter."

Sie murmelte Unverständliches vor sich hin.
Der alte Kanzleirat ging angstvoll umher. Er

verstand seine Frau auch heute noch nicht, aber sie

that ihm leid. Ein dunkles Gefühl sagte ihm, daß
ihre Seele gedarbt hatte und gehungert, aber er
hätte ihr beim besten Willen kein Stückchen des

Brotes bieten können, nach dem sie so sehnsüchtig

griff. Und so hatte er ruhig zugesehen, wie sie

allmählich verdorrte. Ja. Weshalb war sie auch nicht
wie die Andern, welche ruhig ihren glatten Weg
gingen? Man hatte doch einst auch Kinder
großgezogen, ohne daran zu Grunde zu gehen, wenn sie

endlich sich von den Alten trennten. War das nicht
der natürliche Lauf der Welt?

Er mußte zuletzt laut gedacht haben, denn die
Kranke rührte sich schwerfällig und schien zu horchen.
Plötzlich saß sie aufrecht zwischen den Kissen und
ihre großen, glänzenden Augen glitten hin über
ihres Mannes sorgenvolles Gesicht, hin über die
Gestalten ihrer Töchter, welche ihr so fremd
geworden, und dann ließen sie ab von all diesem und
sahen weit hinein in eine unbekannte Ferne.

„Gewiß war dies das Natürliche," sagte sie mit
einer eigentümlich klaren Stimme, anknüpfend an
die letzten Worte ihres Mannes, die ihr noch im
Ohre klangen. „Aber heute ist es anders. Die
Mutter von einst mußte sich unendlich ändern, wenn
sie jetzt ihren Platz ausfüllen soll. Die Mutter
muß jetzt fast ihr ganzes Dasein den Kindern
widmen, will sie diese so erziehen, wie unsere Zeit sie

fordert. Sie hat ihre rein gebietende oder zärtliche
Stellung eingebüßt, soll Freundin, Beraterin,
Kameradin sein. Aber von dem alten Kameraden
mögen die Jungen plötzlich nichts mehr wissen —
nichts. Sie spannen ihre Schwingen — weit, weit.
Und der Alte, Müde, der soll sich nun allein weiterhelfen

— allein "

„Mama!" rief die Jüngste in einem jähen
Verstehen, „Mama! Liebe! Arme! Kannst Du uns
verzeihen?"

Der alte Mann griff fast ehrfürchtig nach der
durchsichtig schmalen Hand und hielt sie fest in tiefem
Erbarmen. Die Töchter stützten sie mit ihren jungen,
starken Armen. Die Blicke der alten Frau gingen
dankbar von Einem zum Andern. Und als sich nach
kurzem Kampfe diese lieben Augen für immer
schlössen, da nahm sie die Ueberzeugung mit hinüber
in jenes tiefe Dunkel, dem wir Alle entgegengehen,
daß auch für die neue Mutter eine Zeit des Ver-
stehens kommen wird, daß über manches Opfer hinweg

doch endlich die Jugend und die Alternden sich

vereinen werden zu einer unlöslichen Kameradschaft,
die den sichersten Rückhalt bieten wird in dem großen
Ringen und Vorwärtsrasten unserer unklaren Zeit.

A, Hottner-Grefe.

/ Die Frau als Konkurrentin des
> Mannes.

Das ist bekanntlich das Problem, von dem
unsere Zeit stark in Anspruch genommen ist. Es ist aber
viel älter, als man gewöhnlich glaubt und hat schon
in längst vergangenen Zeiten die Gesetzgeber stark
beschäftigt. So erfahren wir aus der ältesten französischen
Gewerbeordnung — ,chs lüvrs âs Nètièrè" — daß
unter Ludwig ix. dem heiligen (1216—80) die
Gewerbe des Spinnens, Webens und Strickens,
vornehmlich alle Arbeiten, die aus Gold und Seide
hergestellt wurden, ausschließlich den Frauen vorbehalten
wurden. Neben den Berufsarten, die den Frauen
ausdrücklich vorbehalten waren, durften sie unter
Umständen auch „männlichen Beruf" ausüben. So waren
Witwen der Meister berechtigt, deren Gewerbe zu
betreiben. Dieses Recht verloren sie jedoch, sobald sie
sich wieder (außerhalb ihres Standes) vermählten.
Die Gattin eines Gesellen oder die Tochter eines
solchen konnte bei seinem Meister angestellt werde».
In der französischen Industrie des 16. und 16.
Jahrhunderts spielte die Frau sowohl in untergeordneten
wie in höhern Stellen eine hervorragende Rolle. Auch
damals waren die Löhne für weibliche Arbeitskräfte
geringer wie heute, im Verhältnis genommen waren
sie aber hohe. Im Durchschnitt genommen beträgt der
Lohn des weiblichen Arbeiters heute von dem des
männlichen, während er damals '/> betrug.

Lehrerinneniiberfluß.
Der Erziehungsrat hat an den Schulvorstand der

Stadt Zürich das Gesuch gerichtet, die Aufnahme von
Schülerinnen in das Lehrerinnenseminar möchtF thunlichst

eingeschränkt werden. Zwar sei zu konstatieren,
daß die Lehrerinnenbildungsanstalt der Stadt Zürich
dem Staate seit ihrem Bestehen gute Dienste geleistet
habe; aber es werde doch von Jahr zu Jahr schwieriger,
die große Zahl von Lehrerinnen, die jeweilen im Frühjahr

sich präsentieren, unterzubringen. Allerdings stehen
zurzeit nicht so viele Lehrkräfte zur Verfügung; aber
das Verhältnis der männlichen und weiblichen
Lehrkräfte entspreche nicht dem thatsächlichen Bedürfnis.
Äv sehr auch der Fleiß und Eiser, von dem die Lehrer-
innnen in ihrer Großzahl beseelt seien, und ihre
Hingebung an den Beruf zu achten sei, so zeige sich doch

für die Verwendbarkeit der Lehrerinnen im Schuldienst
eine gewisse Schranke. Bei stark bevölkerten und namentlich

bei ungeteilten Schulen reiche die physische Kraft
der Lehrerin oft nicht aus, und in den kleinen
Landgemeinden sei es für die Lehrerinnen in der Regel
schwierig, ein geeignetes Unterkommen zu finden. Dazu
komme, daß gerade die kleinen Gemeinden naturgemäß
von dem Lehrer mehr verlangen, als daß er sich allein
der Jugenderziehung widme; es kommen für ihn noch
andere Aufgaben der Volksbildung und Volkserziehung
in Betracht.

Kongreß für Schulhygieine.
Die in Bern stattfindende V. Jahresversammlung

der schweizerischen Gesellschaft für Schulgesundheitspflege
nimmt einen sehr schönen Verlauf. Sie hörte

einen Vortrag mit Demonstrationen von Dr. Th. Vannod,
Bern, über die verschiedenen Methoden zur Messung
der geistigen Ermüdung. Dr. Ehrismann, Zürich, hielt
ein

'

Referat über natürliche und künstliche
Beleuchtung der Schulzimmer. Als nächster Versammlungsort

wurde Luzern gewählt.

Zum Mädchen-Schullurnen.
Für die Schulmädchen, welche durch schlechte

Haltung und sonstige Ursachen zu Rückgratsver-
krllmmungen neigen, ist in Hagen (Westfalen) ei»
orthopädischer Turnunterricht eingeführt worden. Er wird
von den Turnlehrerinnen erteilt, die durch den
Oberturnlehrer und den Schularzt dazu besonders
ausgebildet sind.

Ein „Rinderhülfskag".
In Nachahmung englischen Beispiels wurden in

Kopenhagen am 6. Mai in der ganzen Stadt, in allen
Restaurationen, Kaffeehäusern, öffentlichen Lokalen
Sammlunge» zu Gunsten der Wohltätigkeitsvereine,
die sich armer, kranker Kinder annehmen, veranstaltet.
60 Lokalkomitees hatten sich gebildet und eine
umfassende Agitation in Szene gesetzt. Teils auf den

Straße», teils in den Lokalen wurden 15,000 Spar°
büchsen, die eine hiesige Firma dem Komitee geschenkt
hatte, angebracht. Die großen Geschäftshäuser hatten
10 Prozent ihrer Einnahmen zur Verfügung gestellt,
und es war gelungen, in allen Geschäftskreisen Interesse

für das Werk der Barmherzigkeit zu wecken. Auch
auf den Straßen- und Eisenbahnen wurden Sammlungen

vorgenommen und Damen aus der besten
Gesellschaft hatten — ebenfalls nach englischem Muster —
in den Hauptstraßen Spenden von den Vorübergehenden
angenommen. Das „Kinderhülfskomitee" hofft, auf diese
Weise bedeutende Summen zu erlangen. Wenn die
Resultate den Erwartungen entsprechen, wird man
künftig diesen Versuch wiederholen und einen Tag in
jedem Jahre den armen Kindern widmen.

Eine besondere Todesart schweizerischer
Kinder.

Im „Bund" schreibt Herr Dr. Widmann: Einer
entsetzlichen Todesart verfallen insbesondere schweizerische

Kinder — dem Ertrinken oder Ersticken im
Jauchebehälter. „Hier fiel am letzten Samstag auf dem
Strichenhos m einem unbewachten Augenblick das
dreijährige Knäblein des F. H. in einen offenen
Jauchebehälter und ertrank." Solche Notizen könnte man
bereits in allen Zeitungen mit stehendem Satz drucken,
nur die Namen und das Datum wären alle paar Tage
zu ändern, je nach dem neuesten Falle.

Daß insbesondere schweizerische Kinder diesem
entsetzlichen Tode verfallen, hängt nicht nur damit
zusammen, daß in unseren bäuerischen Kantonen die
Landwirtschaft fleißig betrieben wird, sondern auch
damit, daß in andern Ländern, z. B. in Italien, in
Oesterreich, teilweise auch in Frankreich und Deutschland
die trockene Düngung vorherrscht, das Besprengen der
Felder mit Jauche dort vielerorts fast unbekannt ist.
In Italien düngt man hauptsächlich dadurch, daß mau
den Mist in den Boden vergräbt.

Ist nun bei uns die Düngung eine andere, so kann
und soll es aber mit diesen regelmäßig sich einstellenden

Unglücksfällen gleichwohl nicht so fortgehen wie
bis anhin. Gewiß läßt sich beim besten Willen nicht
jeder Unfall in der Welt verhüten. Wenn man aber
die Scheußlichkeit dieser Todesart, dieses Erstickens in
übelriechendem Dreck, und dazu die armen Kleinen sich

recht vorstellt, die einem solchen Schicksal verfallen,
und außerdem die sich — auch im Kanton Bern —
mehrende Häufigkeit der Fälle in Erwägung zieht,
so wird man zu dem Schlüsse gelangen, daß da,
ungefähr wie einer Epidemie gegenüber, Schutzmaßregeln
notwendig sind, z. B. auch auf jedem einsamen Bauernhofe

streng gehandhabte Maßnahmen von Absperrung
oder Eingitterung der Jauchebehälter. Vielleicht dürften
sich gemeinnützige Gesellschaften zunächst einmal mit der
Frage beschäftigen, wie auf diesem Gebiet dem herrschenden

Schlendrian, der mehr und mehr zum Verbrechen
wird, ein Ende zu machen sei.

Die Heirat durch Vertrag.
Daß die formlose Eheschließung, die den kleinen

schottischen Grenzort Gretna-Green weltberühmt
gemacht, in ganz Schottland noch immer rechtsgültig ist,
hat wieder einmal ein schottischer Richter bestätigt.
Vor einiger Zeit hatte ein von London nach Glasgow
geflüchtetes Liebespaar sich im Eisenbahnzuge auf
schottischem Boden als gegenseitig ehelich verbunden
erklärt und diese Eheschließung hatte ein Edinburger
Gericht als gültig anerkannt. Dieser Tage hatte ein
Edinburger Richter über die Gültigkeit einer durch
schriftlichen Vertrag eingegangenen Ehe zu entscheiden,
und er hat die Gültigkeit bejaht. Im Jahre 1900 hatte
die in Glasgow lebende Witwe Keith einen Spanier
namens Duran als Logiergast bei sich aufgenommen.
Es entspann sich ein Verhältnis und am 19. November
wurde ein Schriftstück aufgesetzt, in welchem Herr Duran
und Fran Keith sich als Eheleute anerkannten. Der
Richter, Lord Kincairney, erklärte, die Ehe sei gesetzlich

gültig, obgleich ste weder von einem Geistlichen noch
von einem Staatsbeamten sanktioniert ist.

Bemerkenswerkes Urteil.
Eine Entscheidung, die für weite Kreise von

Interesse ist, hat die Hamburger Strafkammer gefällt.
Es handelt sich um eine Anklage wegen Körperverletzung,
begangen an einer Telephonistin durch andauerndes
und heftiges Drehen der Kurbel am Telephonapparat.
Die starke elektrische Strömung soll ein Gehörleiden
bei der Telephonistin hervorgerufen haben. Die
Strafkammer nahm Körperverletzung als erwiesen an und
verurteilte den Angeklagten, der im Affekt gehandelt
hat — er wollte von der Telephonistin mit dem Amte
verbunden werden — zu einer Geldstrafe von 30 Mark,
eventuell 3 Tagen Gefängnis.

Bei der Behandlung des Keuchhustens
ist in erster Linie für möglichst reine Luft zu sorgen.
Es genügt nicht, recht fleißig lüften zu lassen, sondern
man muß in entschiedener Weise darauf dringen, daß
der Kranke zwei Zimmer zu seiner Benutzung habe.
Das geräumigere Zimmer diene als Schlafgemach.
Alle drei Stunden ist das Zimmer zu wechseln. In
dem nicht bewohnten sind die Fenster während der
Zwischenzeit offen zu halten. Die Zimmertemperatur
betrage während des Tages 16 Grad Reaumur (für
Kinder im ersten Lebensjahre 16 Grad), nachts 10 bis
12 Grad, wobei der Patient außer dem Hemd noch
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mit einem langen, bi? über bie güfte reidjenben leidjten
Kleibung?ftüd betleibet fein foil. gür Hebung foil au?»

fdjlie^lid) Holz oerroenbet werben ; ïeppihe, SBolloor»
hänge, SDÎôbel finb au? ben Krattfeiträutnen zu ent»

fernen. 3ur Slufnabme be? 9lu?rottrf? bienen am beften
©efäjte mit fünfprojentiger Karbollöfung. ©djäblicf)
auf Keudjbuftenïranfe mitten alle ©iihigleiten, roäb»
renb fdjroarzer Kaffee bie Slnfätte zu milbern fdjeint.
3Jlan täpt bie Kinber ntebrmal? tägtid) einige ©hlöffet
ooH nad) ben SJlablzeiten nehmen, ©elbftoerftänbtid)
tommt nod) eine arzneiroiffenfhaftlihe Bepanblung
hinzu, auf bie einzugeben hier jebod^ nic^t ber Drt ift.

&yxzätfaäl.

îragett.
biefer Stußrfß gönnen nur fragen von

allgemeinem jniereffe aufgenommen werben. Sleffen-
gefucfie ober ^teffenofferten finb ausgeholfen.

girage 8239: gn ber legten Kohfhule lefe id),
bap au? Sîbabarber ein norjüglidjer SBein bereitet
roirb. gd) babe oon erftern oiel im ©arten unb tnödjte
be?balb böfl. anfragen, ob jemanb au? bem oerebrten
Seferfreife fo freunbtid) märe, mir ba? Sîezept Ejiefür
mitzuteilen gür gütige 9lu?tunft bantt beften?

StBonnentln lit 3b

forage 8240: ©inb erfahrene Seferinnen fo freunb»
lid}, mir bie Slbreffen oon einigen fjlrioatinftituten
anzugeben, roo ein febr erziebung?bebürftige? ©efdjWifter»
paar, Knabe oon 14 unb 9Jtäbd)en oon 15 galjren,
Zur Staiberziebung angenommen mürbe? ©? müffen
aber bureau? beroäbrte Strafte fein, bie ibr ©efdjid
im ©rzieben folder Kinber mit febr guten Sîefultaten
belegen fönnen. C£§ bürfen teine anbeten ißenfionäre
gehalten roerben. gür gütige Eingabe oon paffenben
Slbreffen bantt heften? eine Sefertn.

§lrage 8241: Bleiche Baberoatinen finb zum Sin»

fdjaffen am empfeblen?roerteften ®a? Sflbbel fott
febr folib unb leidjt zu reinigen fein bei ftrengem
©ebraud). Seferltt Itt SR.

3lrage 8242: SGBeldje ©djritte muh eine Sdutter
tbun, um bie Bornuuibfdjaft über ihre Kinber zu er»

langen? g. u.

gfrage 8243: gh habe für oier gapre eine Bloh»
nung mit Berïauf?loîal gemietet unb madje nun bie
©rfaljrung, bap bie Berfid)erung?präntie für ba? ÜJlo»

biliar unb bie Borräte an Blaren mid) oiel höher Zu
fteben tommt al? in unferer früheren Bebaufung unb
zroar be?balb, weil bem §aufe eine ©pengieret auge»
baut ift unb bie Steller zum Slufberoabren oon ©piri»
tuofen unb fonftigen brennbaren ©toffen bienen. Bläre
e? nun nidjt am fßlat), bap ber Vermieter bie ®iffe»
renz auf fid) nimmt? Bläre mir übrigen? bie Ber»
roenbung ber Keller betannt geroefen, fo mürbe ich bie
Solalüät nicpt gemietet haben, ba id) gegen geuer?»
gefabr megen fdjon gemachter fdjlimnter ©rfaprungen
febr ängftlid) bin. Uni gütige 3Jteinung?äuherungen
bittet (Slrtt Sleitgftticpc.

3frage 8244: Bleiche? 3of>npuloer eignet fid) ant
beften zum Steinigen oon ^abnerfahftüden? ®arf ein
etroa? angreifenbe? SJtittel (feine? Bintfteinpuloer) ge»

mäblt werben, ohne bah utan fürchten rauh, ben 3ahu»
fchmelz zu zcrftören ®ie täuflidje 3ab"feife reinigt
nur febr unooHfontmen. gtau s. 3. tn ».

J3frage 8245: gft e? möglich, bah her Silagen eine?
tleinen Kinbe? burd) ben ©enuh oon Buttermilch tranf
gemacht roerben tann? ®ie Buttermilch mürbe mir
al? ba? am teidjteften oerbauliche SJtilhprobuît oott
ärztlicher ©eite empfohlen, unb id) babe für mid) and)
ben beften ©rfolg erfahren, ba id) füpe BoHmild) nicht,
bie Buttermild) aber febr gut ertragen tonnte.

grau @o6. 9- itt 2B.

3ftage 8246: ©eit mir unfere Blopnung oon bem
Bureau getrennt, b. b- Stria 15 Sllinuten com ®e»

fdjäfte entfernt unfere fßrioatroobnung genommen
haben, ift unfer SDtäbdjen, mit welchem id) bi? zu jener
3eit recht zufrieben mar unb megen feinem gleip unb
feiner ®üd)tigleit recht fhäpen gelernt habe, febr nah®
iäffig geworben. — ®a ih ben ganzen Sag auch auf
bent Bureau befdjäftigt bin, fo ift ba? 3Jläbd)en fih
felbft überlaffen. ®er tleine §au?balt oon gnoei fjler»
fönen, roelhen he früher in furzer 3eit zu meiner
Befriebigung itt Crbnuug hatte, ift bi? zu unferer
Çeimfebr zu Sifh oft gar niht, oft recht fhleh* be=

forgt, fo bah ih ba? Sltäbcben baritber zur Siebe fteüen
muhte, fzh ermahnte fie zur spflihttreue unb ©e»

roiffenbaftigfeit, roa? aber niht? half. — Slun, bei
meinem unerwarteten fpeimfontmen ertappte id) fie be?

Bormittag? fdjon an ber Seftüre oon 3eitfd>riften,
roäbrenb bie giuimer fid) noh in ungeorbnetent Qu-
ftanbe befattben. Qh roar auher mir unb brobte ihr
mit ©ntlaffung, roenn bie? roieber oortomme. (Sinige
Seit fpäter trat biefer gall roieber ein unb fünbigte
ih ibo be?balb. — Stun muh ih aber bei ©infteUung
eine? neuen SOiäbhen? roieber benfelben gebier be=

fürhten, roenn fie fid) unbeachtet toeih. — 3h wollte
bie Settüre einfhltehen, aber bamit' ift mein SJlann
niht einoerftanben. ©r ift gewöhnt, oor unb nah
Sifh zu lefen. Öfter? tommt er oor mir beim, unb
ba muß feb°u alle? zum Sefen bereit liegen; er roiH
niht erft auffdjltehen. — 2Ba? tann ih nun tbun,
um Dorzubeugeit, bah mir ba? näcbfte SJläbdjen niht
roieber burd) biefe Sefetnanie nahläffig roirb. — Um
gütigen stat bittet eine Beforgte ®efcpäft«frau.

glrage 8247 : Siönnte mir oieUeidjt eine ber werten
SJlitabonnenten au? eigener ©rfabrung einen Siat er»
teilen. SSlein ©hwager roirb jebe? Qabr mit bent
SJloitat SUlai oon einer Schwermut befallen, bie ihn
ganz nieberbrüdt uttb bie ganze gantilie in grofie
Slot bringt, ba bie ganze Saft ber Sanbroirtfhaft, fotoie
bie tägliche ©orge tint 9 Stinber roäbrenb 3—4 SJlo»

naten auf ben @d)ultern meiner geplagten ©hroefter
Hegt. SSäbreitb biefer Krantljeit roiH mein ©hwager
immer fein §au? unb Sanb oertaufen ttttb an einen
anbern Ort ziehen, ©igentümlid) ift e?, bah er biefe
Siranfbeit erft feit bent Kaufe biefe? §eime? bat.
aJleine ©hroefter aber will bttrhau? niht barauf ein»
geben ; benn erften? fagt fie, fie tönne nid)t nah feinem
tränten SfBiHen battbeln unb zweiten? : too foil fie bin
mit 9 Kinbern unb Wie foil fie biefelbett ernähren, ba
erft 2 3JJäbd)en au? ber Schule finb ; unb bod) finb biefe
4 aitonate für ihn, fotoie für feine gratt faft niht Z«
ertragen, ba ihm jebe Slrbeit zuroiber unb er oft fo
teben?mübe ift, ba_h ihn feine grau feinen ülugeitbltd
au? bent Sluge laffen barf. 3llle aHopatbifhen unb
bomöopatbifhen SHittel haben fih al? uttgenügettb er»

roiefen, ba ba? Seiben jebe? gabr roiebertebrt. ®ie
2lerzte, bie ihn befjaitbelt, behaupten, ba? bide Blut
fei ber Urheber be? Seibett?. gür guten Slat wäre
herzlich bantbar ©Ute Befilmmevtc ©diiuefter.

§irage 8248: ®arf eine SJlutter ihrem 18jährigen
©ohne geftatten, bi" unb roieber ein Ißfeifhen zu
raudjen, ohne bah e? feiner ©efunbbeit fdjabet? ©?
banbelt fih fpezieH uttt ^Pfeifchen, bie in feinem Klub
mobern finb, niht um ©igarren ober ßigaretten!

Bnthrorten.
Jlttf gfrage 8224: ülnftatt einer ©hwefelguelle

ntöhte ih 3h«en auf ©runb eigener ©rfabrung bie
gobeifenqueUe in Slotbenbrunnen ($ontlefhg) nttge»
legentlih empfehlen, gn Berbinbung mit bent Klima
bat biefelbe auf bie 3ltmung?organe ben aUergünfügften
©influh, toieroobl bie §öbe nur 620 SJleter beträgt.
@? ift ein grrtunt, zu meinen, ba? Bab fei nur gut
gegen Kinbertrantbeiten, roie ©tropbulofe uttb Sibadjiti?.
@? ift nur oiel zu roettig betannt für feine oielfeitige
Çeilfraft. ®a? Bab ift auch fd)ön gelegen, füll uttb
länblih uttb tein grohe? grentbengetriebe. ißrofpette
betoittmen @ie grati?. ©ie roürbett aber toobl baratt
tbun, fih al? Borbereitung zu einem fdjötten Kurerfolg
in bie 6anb eine? Spezialisten zu begeben, gaft alle
biefe bartttädigen Katarrhe haben ihren Urfpruttg itt
ertrantten Stachenfhleintbäuten, bie oon tunbiger .sjattb
gebeilt roerben müffen, um roeitergebenben ©rtrantungen
iten Släbrboben zu entziehen. — gn Bern ift ®r. Süfdjer
ein wahrer SBobltbäter für ade ait ertrantten 2ltniuitg?=
organen Seibenbett. — ©otite gbnen Siotbenbrunnen
nid)t entfpredjeit, fo ift Bab Sent (Schwefelquelle) ber
gegebene Drt. (Silts Scfjmln, bie (Hieb ratlos tont uttb nun

gepellt ift.

^tuf tirage 8224: ®a? Slietbab bei ©nttetbübl im
Soggenburg, zieta 800 3JJeter über SJleer, ift betannt
al? gute? ©hroefelbab. gitr Suftbäber ift e? niht
eingerichtet, aber fonft würben ©ie e? jebenfad? gtjrent
SCBunfhe entfprehenb finben; benn bort fittb ©ie
Wirtlich ganz ungeniert. Obige 3lbreffe genügt, Iflro»
fpette Z" oerlangen. gtau s. in îî.

ITodjinafs auf 3frage 8230: ®aft biefe Slntroort
fo fpät erfolgt, bat feinen ©ruttb baritt, bah id) eine

grapbologifhe ©tizze meiner eigenen ©c^rift unb ber»
jenigen meine? SJlanne? abwarten rooUte, um ba?
Stefultat mitteilen zu tönnett, gd) batte unfere ©hriften
einem berühmten „teuren" ©rapbologett au? gtt»
tereffe für biefe SÉiffenfhaft z»t Beurteilung einge»
fanbt; al? bie teuere eintraf, rourben wir aber febr
enttäufht, ba niht nur bie ©hilberung einzelner
©baratterzüge niht zutreffenb ift, fonbern ttieift ba?
©egenteil behauptet roirb unb ber ©rapbologe fih
felbft roiberfpridjt. — Bor zwei gabren hingegen hatte
ih unfere beiben ©driften einem ganz unbetannten
©rapbotogen eingefanbt, uttb e? roar überrafhenb,
roie bamal? bie Beurteilung ber ©hriften mit tut»
ferett ©baratteren übereinftimmte. Slnfänger geben fih
jebenfaü? mehr 3Jlübe, ba fie auf 2öeitereinpfeblititg
rehuen. — ©? ift jebenfad? gut, eine ©djrift ut e 1)

r er eit ©rapbotogen eittgufenbett, beoor man fih er»
laubt, bie betreffenbe if3erfott barnah äu beurteilen
ober gar zu o er urteilen. gt. 3t.

tftuf gtragc 8232: SBer fhulb ift, SDiutter, Bater,
ïohter ober ©rohmutter, bie SUÎaht brr Berbältniffe,
bie fogenannte gute greunbin ober bie ©ünbbaftigEett
ber ntenfhlihen Slatur im allgemeinen unb ber SJlätttter»
roelt im befottbertt, ba? atte? fheint nttr boh febr
ttebenfählih- ®a? ©efhebene täht fih niht mehr än»

bem, unb für bie SBieberberftetlung be? gatitilien»
frieben? barf man auf bie att?gleid)enbe üöirfuitg ber
3eit mit Beftimmtbeit jäfjleit. ®antt betontmt bie
®ohter einen neuen Slntrag oott beut gleichen ober
einem anbern Bewerber, unb bantt läuft bie @ad)e
beffer ab. gt. sm. in ».

cftuf §trage 8232: ®ett Rimmel auf ber ©rbe
hätte ba? roeiblthe Siefen, ba? in ïittblidjer .sjarttt»
lofigïeit feine gugetibzeit oerleben uttb in feinem
©attett bie nolle Berroirtlihung feine? gbeat? finben
uttb auf bie ®auer fih erhalten Jönnte. Seiber forgt
bie SBelt fo roie fie ift uttb forgen bie Berbältniffe
bafür, bah an ein foldje? ©lüd nur in feltenen gällett
gebäht roerben îattn. ®e?balb barf man bie jungen
SMbdjett niht blinbling? in bie ©be hineingehen laffen.
Unb biefe Belehrung fällt itt? s}3flid)tbereth ber
Sllutter. ©? gehört oiel geingefübl, ajlenfhenfennttti?,
©eelenïunbe, i5erzen?bilbitng uttb ®alt bazu, ben rid)»
tigen Bieg unb ben paffenben 3eitpunft z" biefer Be»
lebrung z" finben unb innezuhalten, fo bah ba? junge

Sitäbdjen bi? zu einem getoiffen ©rab toiffenb roirb,
ohne bett fdjöiten ttnb befeligenbett ©tauben an ba?
gbeal ganz ja oerlierett. 2lud) itt biefer ©adje ift ber
golbette SJlittelroeg ber befte. heutzutage roerben ttad)
biefer Slihtung an bie Sfliitter gan; attbere Slttforbe»
rungett gefteltt, al? bie? früher ber galt war. @?
beipt alfo, fih für biefe neuen ipflidjteu oorbereiten,
fih für bie Slttfgabe tühtig zu machen ober, wenn
bie? uid)t ntöglid) fein foltte, für einen ©rfatz zu
forgen. ©? ift febr uttflug, oott einer toeltfrentben,
eittfaut lebettbett alten ®atne eine Sülirtfainfeit zu et"-
roarteit, bie ganz auher ihrer 3eit, aufter ihren Sin»
fhauungen unb auher ihrer Slrt liegt. Beffer ift e?

immerhin, bie ®od)ter habe biefe ©nttäufhuitg jetzt
erlebt, al? roenn bie? erft itt ber ©he gefdjeben wäre.
ge§t ift nicht? z« tbun, al? ftill zu warten unb ber
Söunbe 3eit laffen, fih Zu fd)liehett. k.

Jlttf tirage 8233: ®er Slrgt, welcher Sie bisher
bebaitbelt bat, roirb and) am beften roieber Slat toiffett.
groftbeulen bebattble id) mit Sanolin ; bie leihteren
gälle heilen battit leiht, für fdjroerere gälte freilid)
reiht bie? niht immer au?. ®t. m. in ».

tftnf jSrngc 8233: Biele meinen, bie Blinterbeulen
feiett gebeilt, wenn bie auherlidjen 3eihen auf §nut
oerfcbrouttbett finb; fie fdjeiueu niht zu toiffett, bah
ba? Hebel mangelhafte Blutzirlulatiou z»e llrfahe
bat, bah alfo bie Konftitution oerbeffert roerben muh,
uttt e? auf bie ®auer z» heilen. SEäglid) oiel Beroe»
guttg im greiett bei eittfaher, gefunber Slahruitg unb
rationeller Hautpflege unb lofe Kleibuttg, ba? bringt
bie Blutzirïulation in Drbttuttg, aber niht oon beute
auf morgen. s.

iittf §tragc 8234: ®er Brettnfpiritu? nttth not
toenbig mit einem übelriedjenbeit ttttb fdjledjt fhnte»
denbett ©toff benaturiert werben, ber fid) uidjt eut»
fernen täht. ©onft toiirbe ber ©piritu? bei beut feljr
grohett iflrei?uitterfhieb fofort zur Silörfabrüatiott oer»
roenbet werben. — gh felbft bin tein grettnb oont
Brennen ber §aare; toettn atth niht immer ein Utt»
glüd babet gefd)iel)t, mehr ober weniger leibett bod)
bie Çaare barunter. gr. sut. tu ».

Jtuf tirage 8234: SÏBie titatt bent Brettnfpiritu?
ben fd)led)ten ©erud) benehmen fnntt, ift fhott be?
öfteren angegeben toorben im ©predjfaal. Slebntett
©ie reinen SBeingeift, bod) oerbrenut atth biefer niht
ganz gerucf)lo?, bloh ift ber ©erud) niht f° penetrant.
— ©? gibt wohl attd) sfletrotga?breniter, bod) gibt
atth biefe glamnte im gefdjloffettett Staunt ©erud),
toetttt er atth ntht fo roibrig ift roie berjeuige be?
benaturierten ©piritu?. x.

Jlttf ^ragc 8235: ®ie ©tabt bietet oiel ittel)r
Sittregung jeber Slrt: tttatt fiel)t ttttb bort oiel mehr,
jebett ®ag etroa? Slette?. SlUe Slrten oott Bergitii»
guttgen fteben rethlid) z» ©ebot: tttatt Inüpft leiht
Befanntfhaften an, atth foldje mit jungen ailätinern,
uttb fhliehltd) finbet man attd) leidjter ©elegettbeit,
fih Z» oerbeirateit. gt. sut. in ».

Auf 3tragc 8235: gh höbe mir au? einer grö»
hertt Sinzahl oon Slngeboten eine ©teile in ber ©tabt
gewählt, toed itt bett ©tabtioobnungen alle Bequem»
lidjfeiten zur Slufredjthaltuitg ber Steiulihfeit oor»
battben fittb. ©? ift eine greube, bie getoihfteit Böbett
unb ïreppen fdjön zu erhalten. ®ann ift ba? Kodjett
mit ®a? etroa? ganz ibeale?, ebettfo bie ©ittridjtung
in ber 2Bafd)fücf)e. ®ie 3'utmer finb im allgemeinen
auf bent Sattb zwar gröfjer unb heller, aber itt ber
©tabt roirb tttatt oiel höflicher bebaitbelt, unb ba? be»

beutet für mid) oiel. g. sp. tn 3.

Auf §trctge 8236: ©hretbett ©ie uttt einen Ißrofpett
ait ba? ©taljlbab Knuttoql bei ©urfee (Suzernj Toiletten»
Ztoang ift bort unbetannt. ©? gibt übrigen? itt ber
©htoeiz mehrere ®utjeitb Keiner ©taljlbäber.

»v. m. tu ».

Auf 5lragc 8236: gibert?, Bat? c®raub.t, ©taljl»
bab speibeit, ©onteit, ga!ob?bab. x.

Auf ^trage 8237: ®a sjßrioatlogi? für b() Kelltte»
rinnen wohl taunt zu butwu fein roirb, foltte ber
grauettoereitt für ein gute? 3J?affettquartier (ant beften
in einem ©hullotat) forgen. Stnbercn ©d)ittj zu be»

fhaffett al? gute?, anftänbige? Sogi? wirb taunt ntöglid)
fein. Können ©ie aber batjitt toirfett, bah bie Kelltte»
rittttett niht überanftreitgt werben uttb namentlich zuï
3eit in? Bett îontmett, fo roerben ©ie ein febr gute?
SBert tbun. ©oentuell täute etroa nod) ein 3lu?tuitft?=
bureau itt grage, wo einzelne notfall? Siat unb Hülfe
betotttttteit tönnten. gv. 3R, tn ».

Auf ^tcage 8237 : ©? ift für eine Sotatität z"
forgen, bie burd) Borhänge ober fpanifdje SBättbe in
Ketttere ©hlafgelaffe abgeteilt roerben faitti. ©? muh
SBafd)» ttnb Babegetegenheit oorbanbett fein, uttb bciupt»
fählid) ift bafür zu forgen, bah für ein jebe? einzelne
bie ©elegettbeit zur täglichen guhpflege oorbanbett ift.
Sltt einen Siauttt zum rafdjett SErodnen uttb Säften
ber Kleiber, zum Sltt?beffern uttb Sieittigen berfetbeit.
Uttb zwar muh rn biefen Siäutnen für paffettbe Be»
biettuttg geforgt fein. ®a? grope ©djlaftotal nutfi
burd) ein tleine? Kontrollzimmer betreten werben, itt
welchem eilte ber ®ntttett bie Sluffidjt führt uttb hüben
fih bie Kellnerinnen einer itt ihrem eigenen gntereffe
geregelten Hau§orbnuitg zu unterziehen. Slnt beften
unb ibeatften erfüllt folh ein prouiforifctje? Kellnerinnen»
heim feinen 3u,ed, toetttt ein ©tab oott gemeinnützig
bentenben ®ameti fih abtoehfelnb in bett perföttlidjett
®iettft ber guten ©adje ftellt. x.
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mit einem langen, bis über die Füße reichenden leichten
Kleidungsstück bekleidet sein soll. Für Heizung soll
ausschließlich Holz verwendet werden; Teppiche, Wollvorhänge,

Möbel sind aus den Krankenräumen zu
entfernen. Zur Aufnahme des Auswurfs dienen am besten
Gefäße mit fünfprozentiger Karbollösung. Schädlich
auf Keuchhustenkranke wirken alle Süßigkeiten, während

schwarzer Kaffee die Anfälle zu mildern scheint.
Man läßt die Kinder mehrmals täglich einige Eßlöffel
voll nach den Mahlzeiten nehmen. Selbstverständlich
kommt noch eine arzneiwissenschaftliche Behandlung
hinzu, auf die einzugehen hier jedoch nicht der Ort ist.

Sprechsaal.

Fragen.
An dieser Auvrik könne« nur Kragen von alt»

gemeinem Interesse ausgenommen «erde«. Sielten»
gesnche oder Steltenofferte« sind ausgeschkossen.

Krage 8230: In der letzten Kochschule lese ich,
daß aus Rhabarber ein vorzüglicher Wein bereitet
wird. Ich habe von erstern viel im Garten und möchte
deshalb höfl. anfragen, ob jemand aus dem verehrten
Leserkreise so freundlich wäre, mir das Rezept hiefür
mitzuteilen Für gütige Auskunft dankt bestens

AbonnlnUn in N.

Krage 8240: Sind erfahrene Leserinnen so freundlich,

mir die Adressen von einigen Privatinstituten
anzugeben, wo ein sehr erziehungsbedürftiges Geschwisterpaar,

Knabe von 14 und Mädchen von IS Jahren,
zur Nacherziehung angenommen würde? Es müssen
aber durchaus bewährte Kräfte sein, die ihr Geschick
im Erziehen solcher Kinder mit sehr guten Resultaten
belegen können. Es dürfen keine anderen Pensionäre
gehalten werden. Für gütige Angabe von passenden
Adressen dankt bestens Ein- L-s-rm.

Krage 8241: Welche Badewannen sind zum
Anschaffen am empfehlenswertesten? Das Möbel soll
sehr solid und leicht zu reinigen sein bei strengem
Gebrauch. L-s-r>» w R.

Krage 8242: Welche Schritte muß eine Mutter
thun, um die Vormundschaft über ihre Kinder zu
erlangen? Z. u.

Krage 8243: Ich habe für vier Jahre eine Wohnung

mit Verkaufslokal gemietet und mache nun die
Erfahrung, daß die Versicherungsprämie für das
Mobiliar und die Vorräte an Waren mich viel höher zu
stehen kommt als in unserer früheren Behausung und
zwar deshalb, wett dem Hause eine Spenglerei angebaut

ist und die Keller zum Aufbewahren von Spiritusse»

und sonstigen brennbaren Stoffen dienen. Wäre
es nun nicht am Platz, daß der Vermieter die Differenz

auf sich nimmt? Wäre mir übrigens die
Verwendung der Keller bekannt gewesen, so würde ich die
Lokalität nicht gemietet haben, da ich gegen Feuersgefahr

wegen schon gemachter schlimmer Erfahrungen
sehr ängstlich bin. Uni gütige Meinungsäußerungen
bittet Ewc Aciigstliche.

Krage 8244: Welches Zahnpulver eignet sich am
besten zum Reinigen von Zahnersatzstücken? Darf ein
etwas angreifendes Mittel (feines Bimsteinpulver)
gewählt werden, ohne daß man fürchten muß, den
Zahnschmelz zu zerstören? Die käufliche Zahnseife reinigt
nur sehr unvollkommen. grau L. I. w K.

Krage 8245: Ist es möglich, daß der Magen eines
kleinen Kindes durch den Genuß von Buttermilch krank
gemacht werden kann? Die Buttermilch wurde mir
als das am leichtesten verdauliche Milchprodukt von
ärztlicher Seite empfohlen, und ich habe für mich auch
den besten Erfolg erfahre», da ich süße Vollmilch nicht,
die Buttermilch aber sehr gut ertragen konnte.

Frau East. U. !n W.

Krage 8240: Seit wir unsere Wohnung von dem
Bureau getrennt, d. h. zirka IS Minuten vom
Geschäfte entfernt unsere Privatwohnung genommen
haben, ist unser Mädchen, mit welchem ich bis zu jener
Zeit recht zufrieden war und wegen seinem Fleiß und
seiner Tüchtigkeit recht schätzen gelernt habe, sehr
nachlässig geworden. — Da ich den ganzen Tag auch auf
dem Bureau beschäftigt bin, so ist das Mädchen sich

selbst überlassen. Der kleine Haushalt von zwei
Personen, welchen sie früher in kurzer Zeit zu meiner
Befriedigung in Ordnung hatte, ist bis zu unserer
Heimkehr zu Tisch oft gar nicht, oft recht schlecht
besorgt, so daß ich das Mädchen darüber zur Rede stellen
mußte. Ich ermähnte sie zur Pflichttreue und
Gewissenhaftigkeit, was aber nichts half. — Nun, bei
meinem unerwarteten Heimkommen ertappte ich sie des

Vormittags schon an der Lektüre von Zeitschriften,
während die Zimmer sich noch in ungeordnetem
Zustande befanden. Ich war außer mir und drohte ihr
mit Entlassung, wenn dies wieder vorkomme. Einige
Zeit später trat dieser Fall wieder ein und kündigte
ich ihr deshalb. — Nun muß ich aber bei Einstellung
eines neuen Mädchens wieder denselben Fehler
befürchten, wenn sie sich unbeachtet weiß. — Ich wollte
die Lektüre einschließen, aber damit' ist mein Mann
nicht einverstanden. Er ist gewöhnt, vor und nach
Tisch zu lesen. Öfters kommt er vor mir heim, und
da muß schon alles zum Lesen bereit liegen; er will
nicht erst aufschließen. — Was kann ich nun thun,
um vorzubeugen, daß mir das nächste Mädchen nicht
wieder durch diese Lesemanie nachlässig wird. — Um
gütigen Rat bittet Eine besorgte Geschäftsfrau.

Krage 8247 : Könnte mir vielleicht eine der werten
Mitabonnenten aus eigener Erfahrung eine» Rat
erteilen. Mein Schwager wird jedes Jahr mit dem
Monat Mai von einer Schwermut befallen, die ihn
ganz niederdrückt und die ganze Familie in große
Not bringt, da die ganze Last der Landwirtschaft, sowie
die tägliche Sorge um 9 Kinder während 8—4
Monaten auf den Schultern meiner geplagte» Schwester
liegt. Während dieser Krankheit will mein Schwager
immer sein Haus und Land verkaufen und an einen
andern Ort ziehen. Eigentümlich ist es, daß er diese
Krankheit erst seit dem Kaufe dieses Heimes hat.
Meine Schwester aber will durchaus nicht darauf
eingehen ; denn erstens sagt sie, sie könne nicht nach seinem
kranken Willen handeln und zweitens: wo soll sie hin
mit 9 Kindern und wie soll sie dieselben ernähren, da
erst 2 Mädchen aus der Schule sind; und doch sind diese
4 Monate für ihn, sowie für seine Frau fast nicht zu
ertragen, da ihm jede Arbeit zuwider und er oft so
lebensmüde ist, daß ihn seine Frau keinen Augenblick
aus dem Auge lassen darf. Alle allopathischen und
homöopathischen Mittel haben sich als ungenügend
erwiesen, da das Leiden jedes Jahr wiederkehrt. Die
Aerzte, die ihn behandelt, behaupten, das dicke Blut
sei der Urheber des Leidens. Für guten Rat wäre
herzlich dankbar Eine bekilmmertc Schwester.

Krage 8248: Darf eine Mutter ihrem 18jährigen
Sohne gestatten, hin und wieder ein Pfeifchen zu
rauchen, ohne daß es seiner Gesundheit schadet? Es
handelt sich speziell um Pfeifchen, die in seinem Klub
modern sind, nicht um Cigarren oder Cigaretten!

Antworten.
Auf Krage 8224: Anstatt einer Schwefelquelle

möchte ich Ihnen auf Grund eigener Erfahrung die
Jodeisenquelle in Rothenbrunnen (Domleschg)
angelegentlich empfehlen. In Verbindung mit dem Klima
hat dieselbe auf die Atmungsorgane den allergünstigsten
Einfluß, wiewohl die Höhe nur 620 Meter beträgt.
Es ist ein Irrtum, zu meinen, das Bad sei nur gut
gegen Kinderkrankheiten, wie Skrophulose und Rhachitis.
Es ist nur viel zu wenig bekannt für seine vielseitige
Heilkraft. Das Bad ist auch schön gelegen, still und
ländlich und kein großes Fremdengetriebe. Prospekte
bekommen Sie gratis. Sie würden aber wohl daran
thun, sich als Vorbereitung zu einem schönen Kurerfolg
in die Hand eines Spezialisten zu begeben. Fast alle
diese hartnäckigen Katarrhe haben ihren Ursprung in
erkrankten Rachenschleimhäuten, die von kundiger Hand
geheilt werden müssen, um weitergehenden Erkrankungen
den Nährboden zu entziehen. — In Bern ist Dr. Lüscher
ein wahrer Wohlthäter für alle an erkrankten Atmungsorganen

Leidenden. — Sollte Ihnen Rothenbrunnen
nicht entsprechen, so ist Bad Lenk (Schwefelquelle) der
gegebene Ort. Eine Lchrerw, die nuch ratlos war und nun

geheilt ist.

Auf Krage 8224: Das Rietbad bei Ennetbühl im
Toggenburg, zirka 800 Meter über Meer, ist bekannt
als gutes Schwefelbad. Für Luftbäder ist es nicht
eingerichtet, aber sonst würden Sie es jedenfalls Ihrem
Wunsche entsprechend finden; denn dort sind Sie
wirklich ganz ungeniert. Obige Adresse genügt,
Prospekte zu verlangen. Frau L. in N.

Machinais auf Krage 8230: Daß diese Antwort
so spät erfolgt, hat seinen Grund dann, daß ich eine
graphologische Skizze meiner eigenen Schrift und
derjenigen meines Mannes abwarten wollte, um das
Resultat mitteilen zu können. Ich hatte unsere Schriften
einem berühmten „teuren" Graphologen aus
Interesse für diese Wissenschaft zur Beurteilung
eingesandt; als die letztere eintraf, wurden wir aber sehr
enttäuscht, da nicht nur die Schilderung einzelner
Charakterzüge nicht zutreffend ist, sondern meist das
Gegenteil behauptet wird und der Graphologe sich

selbst widerspricht. — Bor zwei Jahren hingegen hatte
ich unsere beiden Schriften einem ganz unbekannten
Graphologen eingesandt, und es war überraschend,
wie damals die Beurteilung der Schriften mit
unseren Charakteren übereinstimmte. Anfänger geben sich

jedenfalls mehr Mühe, da sie auf Weiterempfehlung
rechnen. — Es ist jedenfalls gut, eine Schrift
mehreren Graphologen einzusenden, bevor man sich
erlaubt, die betreffende Person darnach zu beurteilen
oder gar zu ver urteilen. g-. R.

Auf Krage 8232: Wer schuld ist, Mutter, Bater,
Tochter oder Großmutter, die Macht der Verhältnisse,
die sogenannte gute Freundin oder die Sündhaftigkeit
der menschlichen Natur im allgemeinen und der Männerwelt

im besonder», das alles scheint mir doch sehr
nebensächlich. Das Geschehene läßt sich nicht mehr
ändern, und für die Wiederherstellung des Familienfriedens

darf man auf die ausgleichende Wirkung der
Zeit mit Bestimmtheit zählen. Dann bekommt die
Tochter einen neuen Antrag von dem gleichen oder
einem andern Bewerber, und dann läuft die Sache
besser ab. Fr. M. i» B.

Auf Krage 8232: Den Himmel auf der Erde
hätte das weibliche Wesen, das in kindlicher
Harmlosigkeit seine Jugendzeit verleben und in seinem
Gatten die volle Verwirklichung seines Ideals finden
und auf die Dauer sich erhalten könnte. Leider sorgt
die Welt so wie sie ist und sorgen die Verhältnisse
dafür, daß an ein solches Glück nur iu seltenen Fällen
gedacht werden kann. Deshalb darf man die jungen
Mädchen nicht blindlings in die Ehe hineingehen lassen.
Und diese Belehrung fällt ins Pflichtbereich der
Mutter. Es gehört viel Feingefühl, Menschenkenntnis,
Seelenkunde, Herzensbildung und Takt dazu, den
richtigen Weg und den passenden Zeitpunkt zu dieser
Belehrung zu finden und innezuhalten, so daß das junge

Mädchen bis zu einem gewissen Grad wissend wird,
ohne den schönen und beseligenden Glauben an das
Ideal ganz zn verlieren. Auch iu dieser Sache ist der
goldene Mittelweg der beste. Heutzutage werden nach
dieser Richtung an die Mütter ganz andere 'Anforderungen

gestellt, als dies früher der Fall war. Es
heißt also, sich für diese neuen Pflichten vorbereite»,
sich für die Aufgabe tüchtig zu inachen oder, wenn
dies nicht möglich sein sollte, für einen Ersatz zu
sorgen. Es ist sehr unklug, von einer weltfremden,
einsam lebenden alten Dame eine Wirksamkeit zu
erwarten, die ganz außer ihrer Zeit, außer ihren
'Anschauungen und außer ihrer Art liegt. Besser ist es
immerhin, die Tochter habe diese Enttäuschung jetzt
erlebt, als wenn dies erst in der Ehe geschehen wäre.
Jetzt ist nichts zu thun, als still zn warten und der
Wunde Zeit lassen, sich zu schließen. x.

Auf Krage 8233: Der Arzt, welcher Sie bisher
behandelt hat, wird auch am besten wieder Rat wissen.
Frostbeulen behandle ich mit Lanolin; die leichteren
Fälle heilen dann leicht, für schwerere Fälle freilich
reicht dies nicht immer aus. Fr. M. w ».

Auf Krage 8233: Viele meinen, die Winterbenlen
seien geheilt, wenn die äußerlichen Zeichen ans der Haut
verschwunden sind; sie scheinen nicht zu wissen, daß
das Nebel mangelhafte Blutzirkulation zur Ursache
hat, daß also die Konstitution verbessert werden muß,
um es auf die Dauer zu heilen. Täglich viel Bewegung

im Freien bei einfacher, gesunder Nahrung und
rationeller Hantpflege und lose Kleidung, das bringt
die Blutzirkulation in Ordnung, aber nicht von heute
auf morgen. x.

Auf Krage 8234: Der Brennspiritus muß not
wendig mit einem übelriechenden und schlecht
schmeckenden Stoff denaturiert werden, der sich nicht
entfernen läßt. Sonst würde der Spiritus bei dem sehr
großen Preisunterschied sofort zur Likörfabrikation ver
wendet werden. — Ich selbst bin kein Freund vom
Brennen der Haare; wenn auch nicht immer ein
Unglück dabei geschieht, mehr oder weniger leiden doch
die Haare darunter. Fr. M. tu B.

Auf Krage 8234: Wie man dem Brennspiritus
den schlechten Geruch benehmen kann, ist schon des
öfteren angegeben worden im Sprechsaal. Nehmen
Sie reinen Weingeist, doch verbrennt auch dieser nicht
ganz geruchlos, bloß ist der Geruch nicht so penetrant.
— Es gibt wohl auch Petrvlgasbrenner, doch gibt
auch diese Flamme im geschlosseneu Raum Geruch,
wenn er auch nicht so widrig ist wie derjenige des
denaturierten Spiritus. x.

Auf Krage 823S: Die Stadt bietet viel mehr
Anregung jeder Art: man sieht und hört viel mehr,
jeden Tag etwas Neues. Alle Arten von Vergnügungen

stehen reichlich zn Gebot: man knüpft leicht
Bekanntschaften an, auch solche mit junge» Männern,
und schließlich findet man auch leichter Gelegenheit,
sich zu verheiraten. Fr. M. in B.

Auf Krage 8235: Ich habe mir aus einer
größern Anzahl von Angeboten eine Stelle in der Stadt
gewählt, weil in den Stadtwohnnngen alle
Bequemlichkeiten zur Aufrechthaltnng der Reinlichkeit
vorhanden sind. Es ist eine Freude, die gewichsten Böden
und Treppen schön zu erhalten. Dann ist das Kochen
mit Gas etwas ganz ideales, ebenso die Einrichtung
in der Waschküche. Die Zimmer sind im allgemeinen
auf dem Land zwar größer und Heller, aber in der
Stadt wird man viel höflicher behandelt, und das
bedeutet für mich viel. o-. P. in Z.

Auf Krage 8230: Schreiben Sie nm einen Prospekt
an das Stahlbad Knutwpl bei Sursec «Lnzerni Toilettenzwang

ist dort unbekannt. Es gibt übrigens in der
Schweiz mehrere Dutzend kleiner Stahlbäder.

Fr. M. in B.

Auf Krage 8230: Fideris, Vals (Graub.tz Stahlbad

Peiden, Gonten, Jakobsbad. x.

Auf Krage 8237: Da Privatlogis für 80 Kellnerinnen

wohl kaum zu haben sein wird, sollte der
Frauenverein für ein gutes Massenquartier (am besten
in einem Schullokal) sorgen. Anderen Schutz zn
beschaffen als gutes, anständiges Logis wird kaum möglich
sein. Können Sie aber dahin wirken, daß die Kellnerinnen

nicht überanstrengt werden und namentlich zur
Zeit ins Bett kommen, so werden Sie ein sehr gutes
Werk thun. Eventuell käme etwa noch ein Auskunftsbureau

in Frage, wo einzelne notfalls Rat und Hülfe
bekommen könnten. Fr. M. in B.

Auf Krage 8237: Es ist für eine Lokalität z»
sorgen, die durch Vorhänge oder spanische Wände in
kleinere Schlafgelasse abgeteilt werden kann. Es muß
Wasch- und Badegelegenheit vorhanden sein, und
hauptsächlich ist dafür zu sorge», daß fiir ein jedes einzelne
die Gelegenheit zur täglichen Fußpflege vorhanden ist.
Au einen Raum zum raschen Trocknen und Lüften
der Kleider, zum Ausbessern und Reinigen derselben.
Und zwar muß in diesen Räumen für passende
Bedienung gesorgt sein. Das große Schlaflokal muß
durch ein kleines Kontrollzimmer betreten werden, iu
welchem eine der Damen die Aufsicht führt und haben
sich die Kellnerinnen einer in ihrem eigenen Interesse
geregelten Hausordnung zn unterziehen. 'Am besten
und idealsten erfüllt solch ein provisorisches Kellnerinnen-
Heim seinen Zweck, wenn ein Stab von gemeinnützig
denkenden Damen sich abwechselnd in den persönlichen
Dienst der gute» Sache stellt. r.
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gtcuiffctoti.

§lm* Ccbcn

f(gortfefcuitfl.)
u wirft raeine Ungebulb begreifen 1" rief
färben. „3ftr Slerate ftabt bag hera ana»
tomifcft unterfucftt, 3ftr wiftt, wie eg aug»
fteftt, raie Oiel eg wiegt, 3ftr behauptet
fein einziger Swecf berufte barin, bag Slut

in bie Slbern au treiben, begftalb tonnt 3ftt aucft
nidftt tieften, benn 3ftr fegiert bie Siebe ebenfo gut
Wie einen toten Sörper."

„®odft, aucft wir tonnen lieben," bemerfte Säge
lädftelnb.

„Slber nidftt fo Ieibenfdftaftlidft wie wir," fuftr
harben fort. „©ieft, wenn ©elma nidftt bie meinige
wirb, bann ftat bag Seben feinen Süert raeftr für
midft. 3cft bente nur an fie, iftr Silb oerläftt raidft
nicftt, unb icft tann ben Slugenblic! faura erwarten,
in bera icft fie wieberfeftet"

„Unb bodft muftt ®u ®icft gebulben, big wir fie
gefunben ftaben. Sontra bort in jenen Saumgang,
mir finb bort aUetn, ftier möcftten oon ®einem
Siebeggeftänbniffe frerabe Öftren meftr ftören alg
gut iftl"

färben folgte iftm wiEig.
3tt bera Sauragange fdftritten fie langfam baftin.

®urcft bie bidftten Sronen ber Säume gitterte nur
ftier unb bort ein ©traftl ber bereitg fintenben
Sonne. ©in elegifcfter haudft ruftte auf ber ganaen
Umgebung unb paftte au harbeng ©tiraraung. Un»
wiEfürlicft brängte fidft iftm ber ©ebante auf, wie
glüctlidft er fein mürbe, wenn er an ©elraag ©eite
unter Siefen Säumen ftinfdftritte.

iftlöftltcft erfaßte färben ben Slrm beg greunbeg
unb ftielt benfelben frampfftaft feft. Slug einem
©eitenmege tarnen ©etma unb ber Saron. SSocft

Waren fie oon benfelben, ba biefe in ein ©efpräcft
oertieft waren, nicftt bemertt. SJlenngborff fpracft
fcfteinöar feftr eifrig, ©elmag Stangen waren leidftt
gerötet.

„©ttH, ftia, Stalte," fpracft ®äge leife, bie Sluf»
regung beg greunbeg bemertenb. „®u fieftft, baft
®u betnen Stebenbuftler bodft nidftt unterfcftäfcen
barfft."

„3$ ermorbe iftn," ftieft ber Seutnant wütenb
fteroor.

„Stur fteute nidftt," bemertte ber ®oftor lä=
dftelnb. „®u fönnteft bie ©emütlicftfeit btefeg Slbenbg
baburdft ftören."

@ie traten ©elma entgegen.

Sum erften Stale feit bem Sobe iftreg Stanneg
ftatte ©elma bie Srauertleibung abgelegt, in ber
fie harben ftetg gefeften ftatte. ©ie trug ein weifteg,
buftigeg ©emanb, iftre ganae ©eftalt erfdftien ooUer
unb reifer, — rate eine weifte Slüte gegen bag
©rün rtnggum. ©ie trat oor harbeng Sluge wie
eine Slume ftin, bie ficft in bem warmen Sonnen»
licftte entfaltet, buftig, nodft unberüftrt oon jeher
hanb. ©ie lädftelte; aEetn burcft biefeg Säcfteln
tlang eg wie ein trüber Son. SGBie früfter reicftte
fie färben bie hanb aum ©rufte; iftr Sluge fudftte
iftm tnbeg augauweicften.

„©ie fommen fpät," fpradft fie, unb eg tlang
wie ein leifer Sorwurf aug iftren Störten.

färben füftlte bieg, unb eg wirfte auf iftn Oer»

ftimmenb.
„©g war Seredftnung üon ung," entgegnete

Säge fdfteraenb. „Stir woEen oerfudften, ob bag
©prücftWort: „®ie leftten werben bie erften fein"
nodft ©eltung ftabel"

©ein abficfttlidfter ©cftera, burdft ben er beg
greunbeg ©timmung oerfcfteucften woEte, fanb audft
bei ber fonft fo fteitern ©elma feinen Slnflang.

„®ann wäre icft oerurteilt, ber leftte au fein,
ba icft ber erfte gewefen bin," fiel ffltemtgborff ein,
unb über fein ©eficftt glitt ein Sädfteln, mäftrenb
fein Sluge harben beobachtete.

©elma eilte einer greunbin entgegen, welcfte
fie nodft nicftt begrüftt ftatte. Stenngborff folgte iftr
langfam.

§aftig 30g harben ben greunb mit fidft fort.
„Somm, foraml" rief er. ®ie Sruft fcftien iftm

3U eng au werben.
„©elma ift fteute anberg alg früfter," fuftr er

fort, alg fie wteber aEein waren.
„©ie war freunblicft wie immer," bemerfte Säge.
„Slber aug biefer erawungenen greunblicftfeit

fpracft Sälte. SOUein Sluge fieftt fcftärfer alg bag
®einige. ©ie war überrafdftt, alg fie ung erblictte,
iftr Sluge wicft mir aug, alg fie mit mir fpradft."

„©ie fcftien berfttmmt au fein," warf Säge be»

rufttgenb ein, obfcfton audft iftm ©elmag oeränberteg
Stefen nicftt entgangen war.

„Storüber?" fragte harben.
„Storüber ein grauengemüt üerftimmt fein tann 1"

rief ber ®ottor ladftenb. „Ueber ®ein fpäteg kommen,
über ben Saron, über taufenb anbere ®ingel
greunb, eg ift nidfttg fdftwerer au ergrünben alg
bag ©emüt einer grau, ©onnenfdftein unb Siegen,
Suft unb Seib in einer ©tünbel"

©ie fdftritten burdft ben ißarf ftin, aEein eg ge=

lang iftm nidftt, harbeng Sefürdfttungen au 3er»
ftreuen.

®ie ©efeflfdftaft ftatte fidft in ber Släfte beS

haufeg oerfammelt, unb ©elma bilbete ben Stittel»
punft berfelben. harben ftielt fidft tftr fern; er
feftnte fidft banadft, fie aEein au fprecften, unb er
ftatte wenig hoffnung, eine ©etegenftett baau au
finben. Sin ben Stamm etneg Saumeg geleftnt,
ftanb er aEein ba unb blictte ftalb träumenb auf
bag luftige unb bunte Sretben, alg plöftlidft eine
hanb in feinen Slrm gelegt würbe; eg war bie
beg Sarong.

„®a ftabe icft ©ie enblidft!" rief Stenngborff
fteiter. „3n bem ganaen ißarf ftabe idft ©ie gefudftt
unb befürchtete bereitg, baft ©te ung wieber oer»
laffen ftätten."

harben blictte iftn erftaunt an.
„Stidft ftaben ©ie gefudftt?" fragte er.
„©ewifi, ©tel ©g trieb micft, mit 3ftnen au

plaubern, unb icft wiE offen fein — mit 3ftnen au
aedften. ®ie faben ©eifter bort ermüben einen ; jeber
oon iftnen oerlangt ein freunblicfteg Sädfteln, ein
bewunbernbeg Stört, eine augeflüfterte Slrtigteit,
an welcfte man felbft am wenigften glaubt. ®ag
fpannt ab; icft feftnte midft nadft einem frifcften,
fteitern ©emüt, unb begftalb fucftte idft ©ie auf.
kommen ©ie, wir woEen aufammen aedften, ©ie
Wiffen ja, baft ber alte herr ooraüglicfte SBSeine

füftrt!"
©egen harbeng StiEen 30g er iftn mit ficft fort.
„®odft audft ©ie gefaEen mir fteute nidftt recht,"

plauberte er weiter. ,,©g liegt auf Sftrem ©eftdftte
ein Slugbruct wie Sieltfdftmera. haftal Sefter, junger
greunb, glauben ©ie mir, bie Stelt ift nidftt etnmal
wert, baft man über fie ©cftmera empfinbet. ®ie
einaige oernünftige Sebengpftilofopftie ift: ben
Slugenblict erfaffen unb bie greuben begfelben ge»
nieften. ®er ift ein Sftor, ber bag ooEe ©lag un»
gefoftet nieberfeftt !"

©r gab einem ®iener ben Sluftrag, iftnen unter
bag fdftattenbe Saubbadft einer Sinbe, unter weldfter
Sifdfte unb ©tüftle bereit ftanben, Stein au bringen.

„Slun ftoften ©ie an!" rief er, alg fie ben
fftlaft erreicht unb er bie ©läfer gefüllt ftatte. „3cft
fenne bag Seben länger alg ©ie, junger greunb,
idft ftabe bagfelbe in aEen Serftältniffen burcftfoftet ;
aEein idft ftabe nur einen einigen aufrichtigen
greunb in iftm gefunben, bag ift ber Stein!"

harben war iftm ungern gefolgt, aEein SJlenng»

borff übte einen foldften ©influft auf iftn aug, baft

er wie burcft eine unfidfttbare Stadftt an iftn ge»
feffelt würbe, ©g lag eine bämonifdfte ©ewalt in
bem IDtanne. ©r leerte fein ©lag; aucft er füftlte
bag Sebürfnig au trinfen, um burdft Stein bie un»
wiEige Stimmung, weldfte iftn erfüEte, au oerfcfteucften.

®er Saron füEte unabläffig bie ©läfer wieber.
„SrinEen ©ie!" fpradft er ftalb flüfternb, tnbem

er fidft üertraulidft au harben neigte, „im Steine
aEein liegt Staftrfteit! Stiffen ©ie, wag bag trü»
gerifdftfte ©lücl ber ©rbe ift? ®ag ift bie Siebe!
©ie beraufdftt unb betrügt ung! Srauen ©ie nie
einem Sieibel hafta! ©te feften micft erftaunt an.
Slucft idft ftabe einft fo empfunben wie ©ie, audft
icft ftabe einft geliebt, aEein idft werbe nie wieber
lieben. Stenn ©ie ein paar grauenaugen finben,
blicfen ©ie tief ftinein, eg gibt ja fo fiftöne Slugen,
aber bewaftren ©ie 3ftr h«3 bor Siebe, wenn ©ie
nidftt getäufcftt fein woEen I"

„Nidftt aEe werben getäufdftt!" rief harben,
beffen Stangen fidft bur^ ben Stein gerötet ftatten.
„©g gibt grauenfteraen, welcfte tief unb treu ftnb,
bie bem, weldftem fte au teil werben, ben hiuuuel
auf ©rben beretten fönnen!"

®er Saron lädftelte mit überlegener Sufte ; eg

lag ein bitterer ©pott in feinem Sädfteln. ©r be»

faftl einem oorbeieilenben ®iener, ©ett au bringen
unb fpradft bann au harben: „©0 fpridftt ein jeber,
ber bag Seben nocft mit bera frifcften Sluge ber
3ugenb betradfttet wie ©ie. Sludft idft ftabe einft fo
gebacftt ha Slber idft bin betrogen, wie aüe, aEe
betrogen werben! ©eften ©ie ben ©cftaum beg
©efteg ftier im ©lafe, wie er luftig perlt, wie er
wintt, iftn au fcftlürfen, efte er oerfttegt; trinfen
©ie, trinfen ©ie, benn biefer ©dftaum ift nocft be»
ftänbiger alg bie Siebe! Jfein Steib ift fo treu wie
er, unb bodft oerfdftwtnbet er nadft wenigen Slinuten!"

harben tranf. ©g lag in ben SBorten beg Sa»
rong etwag Slufregenbeg unb Seraufdftenbeg. Sleft»
rere h«*en fanben fiift ein unb liefeen fidft neben
iftnen nteber. ©in luftiges Sedftgelage entftanb.
SÉienngborff war fo fteiter, wie iftn wenige gefeften
ftatten; er aEein unterftielt ben fleinen Üreig unb
fcftien unerfcftöpflidft au fein in luftigen ©raäftlungen.

Sludft harbeng Stifeftimmung war gewieften unb
fein heiterer ©inn maeftte ficft geltenb. ÜJienngborff
ftatte reeftt, ber Stein war ber einatg treue greunb
beg aJtenfdften unb ber ©eft War ooraügltdft! ©r
begrub aEe ©orgen unb afleg Seib unter bem
©cftleier ber Sergeffenfteit. 3mmer glüftenber wur»
ben harbeng Stangen, immer lauter feine Stimme.

„Stalte, trinf nidftt au oiel!" maftnte iftn plöft»
ltdft ®äge, ber ftinaugetreten war unb bie hanb
auf bie ©cftulter beg greunbeg legte.

UnwiEig blidfte ber Seutnant auf. Stoau biefe
Staftnung in feiner fteitern Stimmung!

„®er Sienfcft fann nie au oiel trinfen!" rief
harben ftalb abweftrenb.

®eg Sarong glüftenbe Slugen ftatten ficft feft
auf ®äge geridfttet; ein büfter unwiEiger Sug bliftte
barin auf.

„harben, ©ie ftaben reeftt!" rief er. „Stenn
Wir bag Seben nur mit bem Sluge eineg Stebiainerg
anfeftauen woEen, müffen wir jeber greube ent»
fagen, benn bie greube treibt bag Slut üieEetdftt
etwag fdftneEer burift bie Slbern, alg gut fein mag.
harben, foramen ©ie unb ftofjen ©ie mit mir an:
©g lebe ber Stein!" ®ie ©läfer flangen anein»
anber.

„@ie inen, herr Saron," erwiberte ®äge, bem
Stenngborp glüftenber Slicf nicftt entgangen war.
„3cft richtete bie 3Jtaftnung an meinen greunb nidftt
alg Slrat, fonbern alg greunb. 3dft gebe au, ba&
eg tftörtdftt ift, ficft ftetg au fragen, ob eg ber ®e»
funbfteit auträglicft ift, aflein man barf nidftt Oer»
geffen, ficft a« fragen, ob man flug ftanblel"

Sienngborff fdftien aEeg, wag eine ÜJtiftftiramung
fteroorrufen tonnte, ernftlicft oermeiben au woEen.

„herr ®oftor, ftofjen ©ie an!" rief er ladftenb,
inbem er ®äge fein ©lag entgegenhielt. „Stie ge»

fdfttcft ©ie aug bem Slrat ben
ißftilofopften fteroortreten laffen.
3cft gebe miift gefangen, benn
Oor ber fßftilofopftie ftabe ich ftetg
einen heiligen Sefpeft geftabt, weil
idft fie nie begriffen ftabe. Steine
fßftilofopftte ift bag Seben unb
ber Sitein unb baau bebarf idft
Weber eineg ülant, nodft eineg
hegeil"

®äge lieft ficft an harbeng
©eite nieber.

„haft ®u ©elma nodft nicftt
gefprodften?" fragte erben greunb
flüfternb, inbem er ben Slrm auf
bie ©tuftlleftne begfelben legte unb
fidft au iftm bog.

„Stein — nein!" entgegnete
harben ftaftig unb ftrieft mtt ber
hanb über bie ©tirn ftin.

®äge feftwieg. (Sottf. focBt.)
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Ums Kelten gewettet.
(Fortsetzung,)

u wirst meine Ungeduld begreifen I" rief
MDA Harden. „Ihr Aerzte habt das Herz ana-
HW» tomisch untersucht, Ihr wißt, wie es aus-

sieht, wie viel es wiegt, Ihr behauptet
sein einziger Zweck beruhe darin, das Blut

in die Adern zu treiben, deshalb könnt Ihr auch
nicht liehen, denn Ihr seziert die Liebe ebenso gut
wie einen toten Körper."

„Doch, auch wir können lieben," bemerkte Tage
lächelnd.

„Aber nicht so leidenschaftlich wie wir," fuhr
Harden fort. „Sieh, wenn Selma nicht die meinige
wird, dann hat das Leben keinen Wert mehr für
mich. Ich denke nur an sie, ihr Bild verläßt mich
nicht, und ich kann den Augenblick kaum erwarten,
in dem ich sie wiedersehe!"

„Und doch mußt Du Dich gedulden, bis wir sie

gefunden haben. Komm dort in jenen Baumgang,
wir sind dort allein, hier möchten von Deinem
Liebesgeständnisse fremde Ohren mehr hören als
gut ist l"

Harden folgte ihm willig.
In dem Baumgange schritten sie langsam dahin.

Durch die dichten Kronen der Bäume zitterte nur
hier und dort ein Strahl der bereits sinkenden
Sonne. Ein elegischer Hauch ruhte auf der ganzen
Umgebung und paßte zu Hardens Stimmung.
Unwillkürlich drängte sich ihm der Gedanke auf, wie
glücklich er sein würde, wenn er an Selmas Seite
unter diesen Bäumen hinschritte.

Plötzlich erfaßte Harden den Arm des Freundes
und hielt denselben krampfhaft fest. Aus einem
Seitenwege kamen Selma und der Baron. Noch
waren sie von denselben, da diese in ein Gespräch
vertieft waren, nicht bemerkt. Mennsdorff sprach
scheinbar sehr eifrig. Selmas Wangen waren leicht
gerötet.

„Still, still, Malte." sprach Täge leise, die
Aufregung des Freundes bemerkend. „Du stehst, daß
Du deinen Nebenbuhler doch nicht unterschätzen
darfst."

„Ich ermorde ihn," stieß der Leutnant wütend
hervor.

„Nur heute nicht," bemerkte der Doktor
lächelnd. „Du könntest die Gemütlichkeit dieses Abends
dadurch stören."

Sie traten Selma entgegen.

Zum ersten Male seit dem Tode ihres Mannes
hatte Selma die Trauerkleidung abgelegt, in der
sie Harden stets gesehen hatte. Sie trug ein weißes,
duftiges Gewand, ihre ganze Gestalt erschien voller
und reicher, — wie eine weiße Blüte gegen das
Grün ringsum. Sie trat vor Hardens Auge wie
eine Blume hin, die sich in dem warmen Sonnenlichte

entfaltet, duftig, noch unberührt von jeder
Hand. Sie lächelte; allein durch dieses Lächeln
klang es wie ein trüber Ton. Wie früher reichte
sie Harden die Hand zum Gruße; ihr Auge suchte
ihm indes auszuweichen.

„Sie kommen spät," sprach sie, und es klang
wie ein leiser Vorwurf aus ihren Worten.

Harden fühlte dies, und es wirkte auf ihn
verstimmend.

„Es war Berechnung von uns," entgegnete
Täge scherzend. „Wir wollen versuchen, ob das
Sprüchwort: „Die letzten werden die ersten sein"
noch Geltung habe!"

Sein absichtlicher Scherz, durch den er des
Freundes Stimmung verscheuchen wollte, fand auch
bei der sonst so heitern Selma keinen Anklang.

„Dann wäre ich verurteilt, der letzte zu sein,
da ich der erste gewesen bin," fiel Mennsdorff ein,
und über sein Gesicht glitt ein Lächeln, während
sein Auge Harden beobachtete.

Selma eilte einer Freundin entgegen, welche
sie noch nicht begrüßt hatte. Mennsdorff folgte ihr
langsam.

Hastig zog Harden den Freund mit sich fort.
„Komm, kommt" rief er. Die Brust schien ihm

zu eng zu werden.
„Selma ist heute anders als früher," fuhr er

fort, als sie wieder allein waren.
„Sie war freundlich wie immer," bemerkte Täge.
„Aber aus dieser erzwungenen Freundlichkeit

sprach Kälte. Mein Auge sieht schärfer als das
Deinige. Sie war überrascht, als sie uns erblickte,
ihr Auge wich mir aus, als sie mit mir sprach."

„Sie schien verstimmt zu sein," warf Täge
beruhigend ein, obschon auch ihm Selmas verändertes
Wesen nicht entgangen war.

„Worüber?" fragte Harden.
„Worüber ein Frauengemüt verstimmt sein kann I"

rief der Doktor lachend. „Ueber Dein spätes Kommen,
über den Baron, über tausend andere Dinge!
Freund, es ist nichts schwerer zu ergründen als
das Gemüt einer Frau, Sonnenschein und Regen,
Lust und Leid in einer Stande!"

Sie schritten durch den Park hin, allein es
gelang ihm nicht, Hardens Befürchtungen zu
zerstreuen.

Die Gesellschaft hatte sich in der Nähe des
Hauses versammelt, und Selma bildete den Mittelpunkt

derselben. Harden hielt sich ihr fern; er
sehnte sich danach, sie allein zu sprechen, und er
hatte wenig Hoffnung, eine Gelegenheit dazu zu
finden. An den Stamm eines Baumes gelehnt,
stand er allein da und blickte halb träumend auf
das lustige und bunte Treiben, als plötzlich eine
Hand in seinen Arm gelegt wurde; es war die
des Barons.

„Da habe ich Sie endlich!" rief Mennsdorff
heiter. „In dem ganzen Park habe ich Sie gesucht
und befürchtete bereits, daß Sie uns wieder
verlassen hätten."

Harden blickte ihn erstaunt an.
„Mich haben Sie gesucht?" fragte er.
„Gewiß, Sie! Es trieb mich, mit Ihnen zu

plaudern, und ich will offen sein — mit Ihnen zu
zechen. Die faden Geister dort ermüden einen; jeder
von ihnen verlangt ein freundliches Lächeln, ein
bewunderndes Wort, eine zugeflüsterte Artigkeit,
an welche man selbst am wenigsten glaubt. Das
spannt ab; ich sehnte mich nach einem frischen,
heitern Gemüt, und deshalb suchte ich Sie auf.
Kommen Sie, wir wollen zusammen zechen, Sie
wissen ja, daß der alte Herr vorzügliche Weine
führt!"

Gegen Hardens Willen zog er ihn mit sich fort.
„Doch auch Sie gefallen mir heute nicht recht,"

plauderte er weiter. „Es liegt auf Ihrem Gesichte
ein Ausdruck wie Weltfchmerz. Haha! Bester, junger
Freund, glauben Sie mir, die Welt ist nicht einmal
wert, daß man über sie Schmerz empfindet. Die
einzige vernünftige Lebensphilosophie ist: den
Augenblick erfassen und die Freuden desselben
genießen. Der ist ein Thor, der das volle Glas un-
gekostet niedersetzt!"

Er gab einem Diener den Auftrag, ihnen unter
das schattende Laubdach einer Linde, unter welcher
Tische und Stühle bereit standen, Wein zu bringen.

„Nun stoßen Sie an!" rief er, als sie den
Platz erreicht und er die Gläser gefüllt hatte. „Ich
kenne das Leben länger als Sie, junger Freund,
ich habe dasselbe in allen Verhältnifsen durchkostet;
allein ich habe nur einen einzigen aufrichtigen
Freund in ihm gefunden, das ist der Wein!"

Harden war ihm ungern gefolgt, allein Mennsdorff

übte einen solchen Einfluß auf ihn aus, daß

er wie durch eine unsichtbare Macht an ihn
gefesselt wurde. Es lag eine dämonische Gewalt in
dem Manne. Er leerte sein Glas; auch er fühlte
das Bedürfnis zu trinken, um durch Wein die
unwillige Stimmung, welche ihn erfüllte, zu verscheuchen.

Der Baron füllte unablässig die Gläser wieder.
„Trinken Sie!" sprach er halb flüsternd, indem

er sich vertraulich zu Harden neigte, „im Weine
allein liegt Wahrheit! Wissen Sie, was das
trügerischste Glück der Erde ist? Das ist die Liebe!
Sie berauscht und betrügt uns! Trauen Sie nie
einem Weibe! Haha! Sie sehen mich erstaunt an.
Auch ich habe einst so empfunden wie Sie, auch
ich habe einst geliebt, allein ich werde nie wieder
lieben. Wenn Sie ein paar Frauenaugen finden,
blicken Sie tief hinein, es gibt ja so schöne Augen,
aber bewahren Sie Ihr Herz vor Liebe, wenn Sie
nicht getäuscht sein wollen!"

„Nicht alle werden getäuscht!" rief Harden,
dessen Wangen sich durch den Wein gerötet hatten.
„Es gibt Frauenherzen, welche tief und treu sind,
die dem, welchem sie zu teil werden, den Himmel
auf Erden bereiten können!"

Der Baron lächelte mit überlegener Ruhe; es
lag ein bitterer Spott in seinem Lächeln. Er
befahl einem vorbeieilenden Diener, Sekt zu bringen
und sprach dann zu Harden: „So spricht ein jeder,
der das Leben noch mit dem frischen Auge der
Jugend betrachtet wie Sie. Auch ich habe einst so

gedacht! Ha! Aber ich bin betrogen, wie alle, alle
betrogen werden! Sehen Sie den Schaum des
Sektes hier im Glase, wie er lustig perlt, wie er
winkt, ihn zu schlürfen, ehe er verfliegt; trinken
Sie, trinken Sie, denn dieser Schaum ist noch
beständiger als die Liebe! Kein Weib ist so treu wie
er, und doch verschwindet er nach wenigen Minuten!"

Harden trank. Es lag in den Worten des
Barons etwas Aufregendes und Berauschendes. Mehrere

Herren fanden sich ein und ließen sich neben
ihnen nieder. Ein lustiges Zechgelage entstand.
Mennsdorff war so heiter, wie ihn wenige gesehen
hatten; er allein unterhielt den kleinen Kreis und
schien unerschöpflich zu sein in lustigen Erzählungen.

Auch Hardens Mißstimmung war gewichen und
sein heiterer Sinn machte sich geltend. Mennsdorff
hatte recht, der Wein war der einzig treue Freund
des Menschen und der Sekt war vorzüglich! Er
begrub alle Sorgen und alles Leid unter dem
Schleier der Vergessenheit. Immer glühender wurden

Hardens Wangen, immer lauter seine Stimme.
„Malte, trink nicht zu viel!" mahnte ihn plötzlich

Täge, der hinzugetreten war und die Hand
auf die Schulter des Freundes legte.

Unwillig blickte der Leutnant auf. Wozu diese
Mahnung in seiner heitern Stimmung!

„Der Mensch kann nie zu viel trinken!" rief
Harden halb abwehrend.

Des Barons glühende Augen hatten sich fest
auf Täge gerichtet; ein düster unwilliger Zug blitzte
darin auf.

„Harden, Sie haben recht!" rief er. „Wenn
wir das Leben nur mit dem Auge eines Mediziners
anschauen wollen, müssen wir jeder Freude
entsagen, denn die Freude treibt das Blut vielleicht
etwas schneller durch die Adern, als gut sein mag.
Harden, kommen Sie und stoßen Sie mit mir an:
Es lebe der Wein!" Die Gläser klangen aneinander.

„Sie irren, Herr Baron," erwiderte Täge, dem
Mennsdorffs glühender Blick nicht entgangen war.
„Ich richtete die Mahnung an meinen Freund nicht
als Arzt, sondern als Freund. Ich gebe zu, daß
es thöricht ist, sich stets zu fragen, ob es der
Gesundheit zuträglich ist, allein man darf nicht
vergessen, sich zu fragen, ob man klug handle!"

Mennsdorff schien alles, was eine Mißstimmung
hervorrufen konnte, ernstlich vermeiden zu wollen.

„Herr Doktor, stoßen Sie an!" rief er lachend,
indem er Täge sein Glas entgegenhielt. „Wie ge¬

schickt Sie aus dem Arzt den
Philosophen hervortreten lassen.
Ich gebe mich gefangen, denn
vor der Philosophie habe ich stets
einen heiligen Respekt gehabt, weil
ich sie nie begriffen habe. Meine
Philosophie ist das Leben und
der Wein und dazu bedarf ich
weder eines Kant, noch eines
Hegel!"

Täge ließ sich an Hardens
Seite nieder.

„Hast Du Selma noch nicht
gesprochen?" fragte erden Freund
flüsternd, indem er den Arm auf
die Stuhllehne desselben legte und
sich zu ihm bog.

„Nein — nein!" entgegnete
Harden hastig und strich mit der
Hand über die Stirn hin.

Täge schwieg. (Forts, folgt)

Buchdru ckerei Merkur, St. Gallen. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 6.
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tarnen int Tgmenfaftel.
2lu§ Sonbon roirb berichtet: ®te oft proprette

utib oict befprocfjene Slenberung tn ber fReitmobe ber
®amen, nätnlid) baS IReiten im ©errenfattel, ift je^t
enbltd) aud) in Sonbon eingebrungen. Qitm erftenntal
bot fid) ben Befudjerit oon Dîotten Storo am legten
®ien3tag biefer 2lnblicf. ®em auf einem großen,
brauneu ißferbe ftçettben Sefjrer ber neuen SRetfjobe
folgte eine ©dfar 9Räbcf)en, bie grajiöS unb anmutig
rittlings auf tljren tponpS fajjen. 3f)ie gefcljmacfoolle
Kleibung beftanb auS einfadjen SRatrofenfletbern mit
reidjen §altenröcfen, meinen Blufett unb ^anama^üten,
beren breite, btaue Bänber beim SReiten luftig mit bem
locfigen §aar im ©inbe flatterten. Side faben rei^eitb
unb grajtöS auS unb batten einen betteibenêroert feften
©itj im ©attel. ®iefer Steuerung haben baS 3roeis
rab unb ber ©portfdjlitten ben ©eg gebahnt unb jeben=
falls itid)t jum ©djaben be§ fdjönen IReitfportS. ®ie
ïReitenbe im langen ©eroanb mit bem bisherigen ®amen=
ftfc ermangelt beS hilfreichen Begleiters ; im §erren--
fih bagegen ift fie freier unb felbftänbiger in ber Be»
megung, fie hat beffere güf)lnng mit bem Ißferb unb
tanu eS beffer regieren. ®te ®ame fann baher be§
Begleiters entbehren, menn fie bieS mill ; fie roirb beim
[Reiten unabhängig.

KaMerimmt im fErnett
®a3 3roeirab hat maitdje Umraäljungen uerur»

fadjt, am iiberrafçhenbften aber roirft bie IReoolution,
bie eS in ber trabitionellen 2lbgefd)toffen^eit ber grauen
im fernen Dften oerurfadjt hat. ®ie Königin oon
©iam ift eine eifrige [Rablerin unb hat eirt ©efolge
oon rabelnben fiamefifdjen ®amen, roenn fie eine fRab=
tour unternimmt. ®aburct) hat fie auf ganj natürliche
3lrt bie neue 3Robe auch bei ihren Untertanen ein»
geführt.

®a3 Dîabeln hat ftd) aud) nun in bent benad)»
harten Birma eingebürgert, gn Sltpab fann tuatt eine
ganje ©d)ar junger Birmaninnen 3« Dtabe fpajierett»
fahren feheu. ®ie Birmaninnett finb bie intelligenteren
unb fortfdjrittlidjften grauen im Dften. Qn mancher
§ittfid)t haben fie fogar mehr greiheit als ihre euro»

päifchett ©djroeftern, fo bah eS auch rtrcht roeiter auf» 1

faHenb ift, toenn fie im fRabfahren an ber ©pitje mar»
fdjieren. ®ie grauen im Dften tragen befanntlid) roeijie
Beinfleiber. ®a3 fRabeltt brauchte alfo nid)t rcie bei
unS erft auf bie SRobe eiuaittoirfett, ber geteilte IRocf
toar oielmehr früher ba als baS Babeltt.

UrtEfkaflfen îœr ïleîrakïiDn.
Mingc /snttsfrau in jt. ®ie fd)led)ten ©rfaljrungen,

bie Sie baS le^te gahr mit ben ©interfadjen gemäht
haben, fallen in erfter Sittie 3U gh^ett Saften. 3ugegeben,
bah 3hr ®ienftmäbhen fehr rcohl 3eit hatte, Rh mit
beut Beforgett ber ©acl)en abzugeben, fo hätten Sie bem»
felben baS 3lmt boh niht u'nbeauffihtigt übertragen
fotlen. ®ett guten ©iUen in ©fjren gehalten, boh
fehlt eS fo jungen, unerfahrenen unb meiftenS fo flüdjtigen
äRäbdjen boh an ber nötigen ©tnfidjt unb am rechten
BerantioortlihfeitSgefühl. ©enn fie bei ber 3lrbeit
ttiht ftättbig beauffihtigt finb, fdjroetfen ihre ©ebaitïen
ab unb bie Slrbeit roirb nur nod) mehattifh gentaht
unb toaS ba§ beim ©egfdjltefien ber ©interfadjen jtt
bebeuten hat, baS haben ©ie ja nun felbft erfahren,
gunge §attSfrauen finb in ber [Regel ju oertrauenS»
feiig, toeil baS unabläffige ®abeifeiit unb ©elberthun
eben äRülje mäht. [Refjmen ©te ghre ©interfahen
nun noh einmal oor uttb jtoar an einem SEage roo
fein ©emitter jn erroarten fteht, fo bah matt bie an»
gefangene Slrbeit in Stühe ju ©nbe führen fann.
Stehmen ©ie Stüh für ©tücf ittt gteien oor uttb flopfen,
fdjütteln ttnb bürften ©ie baSfelhe auf beiben ©eitert
auS. 2luf forgfäitig abgeroifhttit SEifh roirb ganj
reiiteS, bebrucfteS QeitungSpapier oon guter Dualität
gelegt (eS barf abfolut feine befeften ©teilen haben).
®er geflopfte uttb gebürftete ©egenftanb roirb barauf
gelegt, mit Sampherpuloer ober einem fonft als gut
anerfannten SRottenmittel beftreut unb in bie SRafulatur
fo eittgepacft, bah nthtS baju fontmen fatttt. 3lm
ficijerften geht man, toenn man baS ißapier in fo grohem
gortttat roählt, bah eS tnöglth ift, baS ifJafet mit bent
einzelnen ©egenftanb barin mit Stleifter ober ©umnti
ju oerfleben; baS fdjliefjt bann bie 9Röglid)feit einer
äRotteninoafiott oollftänbig auS. ®ie einzelnen Ratete
legen ©ie in einen Stoffer ober Stifte, bereit gnnereS

mit 3eitungSpapier forgfäitig auSgeflebt tourbe, lieber
fo behanbelte Sahen fönnen ©ie bann ganj ruhig fein,
©ine partie paffenber 5!Rafulatur rooßen roir ghtten
3U bent gejagten 3roecf gern jur Berfüguttg ftetten.

3fr. 3. in m. @S ift fehr geroagt, einen folhen
©ehfel ju unternehmen, ohne oorher ju roiffen, roelhen
©influh bie Sage beS DrteS unb beffett Stlima auf bie
frattfe îodjter haben roirb. 2Rad)en ©ie juerft ben

Berfuh, fie unter ghrer Buffiht in eine tiefer Uegenbe
©egenb ju bringen, bamit <=ie bie nötigen SlnhaltS»
punfte gerointten. ©in erfahrener ülrjt toirb ghnen
am heften ju raten oertttögett.

(gin «wêôeîeihtteteS ÄräfHflttttöSmittet für
junge Seute im ©ntroidlungSalter, für ©rroahfene, bie
burd) lleberanftrengung erfhöpft finb, für junge ÜRütter,
für ©reife unb für ©iebergenefenbe ift ber ärjtlih
empfohlene ,,©t. llr§»©ein", erhältlih in Slpottjefen
à gr. 3.50 bie glafhe, ober birett oon ber ,,©t. llrS»
Slpothefe in ©olothurn". Berfanb franfo gegen SRah»

nähme. (®ie genaue ©ebrauh§antoeifung, foroie Be=

ftanbteile finb auf jeber glafhe angegeben.) SOtan ahte
genau auf ben Slamen „@t. UrS=©ein". [2900

£<»rtnä(fi0er .fôitfteit, häufige Äatarrhe,
§eiferfeit, furjen Sltem, SluSrourf, Berfhleitnung ber
Suttge, Siahtfhmeih, ©rtättung unb @d)laflofigfeit
heilt rafh unb grünblih baS berühmte ©pejtalheil»
mittel „Slntituberfulin". gn Bejug auf bie fihere
©irfuttg ift Slntitubertulin allen ähnlihen Präparaten
toeitauS überlegen, roaS burh jahlreicfje 3lnerfenttungS»
fhreiben eoibent betoiefen ift. preis l/i gl. gr. 5. —,
ll2gl.gr. 3. 50. [2921

atCtetniger gctStilcntt : !Hpotf)eler SB. Strafe, Wieden Bei SBafet.

Dépôts 1 SIpothefer 8o6ecf, SetiSctu ; 2tatt»3lt)Otl)e(e Bafet; SttpotÇeïe

juin 3itronen6aum, Scpaffpanfen ; 3lpotf)tU âiEtfctjmcmn, ïîâfetâ.

EIH BILLIGrES &ETRÄM).
Das angenehmste und billigste Mittel zur Stillung

des grossen Durstes im Sommer besteht darin, dass
man 10 Tropfen Pfeffermünzgeist Ricqlès in einem
Glas Zuckerwasser nimmt. Von angenehmem
Geschmack, reinigt der Ricqlès das Wasser und schützt
vor Epidemien. Man verlange Ricqlès. [3136

Vertrauensposten
gesucht.

Jüngere, gebildete Frau, französisch
and italienisch sprechend,

erfahren in Kinderpflege, Haus- und
Geschäfts-Wesen speciell Bäckerei
und Spezercihandlung1 wünscht F.n-
gagemenl zur Führung eines kleineren,

besseren Haushalts, event, auch
Bureau- oder Ladenstelle. Freundliche»

Hein» Hauptsache. (left.
Offerten unter Chiffre MA ,'i?/'/
befördert die Expedition des Bl. \'.VH-'i

C ine feine Familie in Paris sucht
G ein gebildetes, wo möglich

diplomiertes Fräulein zur Erziehung zweier
Töchterchen im Alter von 10 und

11 Jahren. Unterricht in Deutsch
und Französisch, sowie in Musik wären
die Hauptfächer. Katholische
Konfession wird bevorzugt. Zeugnisse
und Photographie beliebe man zu
richten an : 'ftlO.i

Frau Dietschy
Grand Hôtel des Salines, liheinfeldeti.
C'ine anständige und pflichtgetreue
Cr junge Tochter findet Stelle zur
Besorgung eines viel jährigen Knaben
in einem biindnerischen Luftkurorte.
Eintritt sofort. Offerten mit
Zeugnissen und womöglich mit
Photographie befördert die Exped. unter
Chiffre P 3181. 111181

/n einem angeschenen Doktorhaus
auf dem Land (kleine Familie1,

sehr schöne und gesunde Gegend,
ist gute Stelle offen für eine treue
und fteissige Person zur Verrichtung
der Hausgeschäfte und Besorgung
der Küche. Gute Gelegenheil zur
Weiterbildung im Kochen.
Peinlichkeit und Pflichttreue ist verlangt.
Lohn und Behandlung gut. Offerten
mit Zeugnisabschrift oder Empfehlung

achtbarer Personen versehen,
befördert die Exp. unter Chiffre Mit).

O ine mit vorzüglichen Attesten aus-
G gestaltete Tochter, taktvoll und
gewandt in ihrem Fach, der
deutschen, französischen und englischen
Sprache kundig, tüchtig in den Haus-
lind Handarbeiten, auch in der
Damenschneiderei, und Inhaberin des

Diploms einer guten Handelsschule,
sucht Stellung als Gesellschafterin und
Reisebegleilerin zu einer Dame, als
Kinderfräulein, auch als Stellvertreterin

oder Stütze der Hausfrau in
eine gute Familie, vorzugsweise ins
Ausland. l'holographie zu Diensten.
Offerlen unter Chiffre MM30ÜS
befördert die Expedition. \309S

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [2844

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

Die von Kennern bevorzugte .Marke.

D'.'Wanders Malzexfra kte
In allen Apotheken. 39jährig:er Erfolg-.

Kalk-Malzextrakt, ausgezeichnetes Nährmittel für knochenschwache Kinder,
vorzüglich bewährt bei Knochenleiden und langdauernden
Eiterungen. kl. Originalflasche Fr. 1.40. gr. Originalflasche Fr. 4.—.

Eisen-Malzextrakt, glänzend bewährt bei Blutarmut, allgemeinen Schwäche¬
zuständen, nach erschöpfenden Wochenbetten etc. kl. Originalflasche
Fr. 1. 40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein seit Jahren erprobtes
Linderungsmittel, kl. Originalfl. Fr. 1.40 gr. Originalfl. Fr. 4. -.

I»r. Wander's Malzzucker und MalzbonBons, 2T32

rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. Ueberau käuflich.

Sanatorium Steffisburg bei Thun
für Nerven-Herzkranke, Rheumatiker, innere und Frauenkrankheiten.

Komplet ausgerüstete Anstalt für physikalische Therapie.
Massige Preise. Centraiheizung. [3156

Prospekte gratis durch den leitenden Arzt und Besitzer Dr. Sixt.

Soolbad Laufenburtj (Schweiz).
Altrenommiertes, der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Bade-

und Kuretablissement. Grosse Gartenanlagen, Terrassen, direkt am
Rhein. Soolbäder. Kohlensäure-Bäder, neuestes System. Fichtennadel-
Bäder. Separates Badezimmer im I. Stock. Hoch- und Sitzdouchen,
Massage u. s. w. Prospekte gratis. [3075

Der Kurarzt: Dr. med. Beck-Borsinger. Der Besitzer: Xav. Suter, Sohn.

Gesichtshaare
Damenbärte etc. werden mit
meinem lünthaarungamittol
unbedingt sicher BVsofort
mit der Wurzel "^gschmerz-
ios entfernt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diskreter Versandt gegen
Fr. 2. 20 Nachnahmo oder
Briefmarken. [2631

Frau K. Schenke, Zürich
Bahnhofstr. 16.

yÇ esucht ein gesundes und strebsames
» Mädchen vom Land, das sich für

den Dienst in einem guten Hause tüchtig

zu machen wünscht. Es kann aber
nur eine gut erzogene und intelligente
Bewerberin berücksichtigt werden. Bei
befriedigenden Leistungen entsprechender
Lohn. [FV3062

Zu verkaufen:
Seit vielen Jahren bestehende

Mahgsschle
in der Ostschweiz, Haus und Garten,
auf das beste eingerichtet, weit
bekannt und gut besucht, in vollem
Betriebe stehend. Lohnende Existenz für
zwei gebildete, tüchtige Damen. Nur
zahlungsfähige Reflektanten können
berücksichtigt werden. (Z 4867 c)

Zuschriften unter Chiffre Z. 0.4914
an Rmlolf Rosse. Zürich. [3213

Stellenversiittlungs-Bureau

„Union"
Rorschach, Signalstr. 22

empfiehlt sich den geehrten
Herrschaften von Stadt und Land, sowie
allen Stellensucliendeii beiderlei
Geschlechts aufs beste Gewissenhafte
Vermittlung zusichernd, bittet um
geneigten Zuspruch [3216

Familie Banner.
Die tit. Waisen- und Pfarrämter

machen auf unser Institut aufmerksam.

Wichtig für Trauen!
Verlangen Sie gratis Prospekt über

Hygien. Frauenschutz (leichtlösl.
Pessarien) von [3059

„Sécurité", La Chaux-de-fonds.
Strengste Discretion!

%

St. Gallen

n
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Damen im Herrensaktel.
Aus London wird berichtet: Die oft prophezeite

und viel besprochene Aenderung in der Reitmode der
Damen, nämlich das Reiten im Herrensattel, ist jetzt
endlich auch in London eingedrungen. Zum erstenmal
bot sich den Besuchern von Rotten Row am letzten
Dienstag dieser Anblick. Dem auf einem großen,
braunen Pferde sitzenden Lehrer der neuen Methode
folgte eine Schar Mädchen, die graziös und anmutig
rittlings auf ihren Ponys saßen. Ihre geschmackvolle
Kleidung bestand aus einfachen Matrosenkleidern mit
reichen Faltenröcken, weißen Blusen und Panama-Hüten,
deren breite, blaue Bänder beim Reiten lustig mit dem
lockigen Haar im Winde flatterten. Alle sahen reizend
und graziös aus und hatten einen beneidenswert festen
Sitz im Sattel. Dieser Neuerung haben das Zweirad

und der Sportschlitten den Weg gebahnt und jedenfalls

nicht zum Schaden des schönen Reitsports, Die
Reitende im langen Gewand mit dem bisherigen Damensitz

ermangelt des hülfreichen Begleiters; im Herrensitz
dagegen ist sie freier und selbständiger in der

Bewegung, sie hat bessere Fühlung mit dem Pferd und
kann es besser regiere». Die Dame kann daher des
Begleiters entbehren, wenn sie dies will; sie wird beim
Reiten unabhängig.

Radlerinnen im fernen Osten.
Das Zweirad hat manche Umwälzungen verursacht,

am überraschendsten aber wirkt die Revolution,
die es in der traditionellen Abgeschlossenheit der Frauen
im fernen Osten verursacht hat. Die Königin von
Siam ist eine eifrige Radlerin und hat ein Gefolge
von radelnden siamesischen Damen, wenn sie eine Radtour

unternimmt. Dadurch hat sie auf ganz natürliche
Art die neue Mode auch bei ihren Untertanen
eingeführt.

Das Radeln hat sich auch nun in dem benachbarten

Birma eingebürgert. In Akyab kann man eine
ganze Schar junger Birmaninneu zu Rade spazierenfähren

sehen, Die Birmaninnen sind die intelligentesten
und fortschrittlichsten Frauen im Osten. In mancher
Hinsicht haben sie sogar mehr Freiheit als ihre euro¬

päischen Schwestern, so daß es auch nicht weiter auf- :

fallend ist, wenn sie im Radfahren an der Spitze
marschieren. Die Frauen im Osten tragen bekanntlich weiße
Beinkleider. Das Radeln brauchte also nicht wie bei
uns erst auf die Mode einzuwirken, der geteilte Rock
war vielmehr früher da als das Radeln,

Briefkasten der Redaktion.
Zunge Kaussrau in A. Die schlechten Erfahrungen,

die Sie das letzte Jahr mit den Wintersachen gemacht
haben, fallen in erster Linie zu Ihren Lasten. Zugegeben,
daß Ihr Dienstmädchen sehr wohl Zeit hatte, sich mit
dem Besorgen der Sachen abzugeben, so hätten Sie
demselben das Amt doch nicht unbeaufsichtigt übertragen
sollen. Den guten Willen in Ehren gehalten, doch
fehlt es so jungen, unerfahrenen und meistens so flüchtigen
Mädchen doch an der nötigen Einsicht und am rechten
Verantwortlichkeitsgefühl. Wenn sie bei der Arbeit
nicht ständig beaufsichtigt sind, schweifen ihre Gedanken
ab und die Arbeit wird nur noch mechanisch gemacht
und was das beim Wegschließen der Wintersachen zn
bedeuten hat, das haben Sie ja nun selbst erfahren.
Junge Hausfrauen sind in der Regel zu vertrauensselig,

weil das unablässige Dabeisein und Selberthun
eben Mühe macht. Nehmen Sie Ihre Wintersachen
nun noch einmal vor und zwar an einem Tage wo
kein Gewitter zu erwarten steht, so daß man die
angefangene Arbeit in Ruhe zu Ende führen kann.
Nehmen Sie Stück für Stück im Fteien vor und klopfen,
schütteln und bürsten Sie dasselbe auf beiden Seiten
aus. Aus sorgfältig abgewischtèn Tisch wird ganz
reines, bedrucktes Zeitungspapier von guter Qualität
gelegt (es darf absolut keine defekten Stellen haben».
Der geklopfte und gebürstete Gegenstand wird darauf
gelegt, mit Kampherpulver oder einem sonst als gut
anerkannten Mottenmittel bestreut und in die Makulatur
so eingepackt, daß nichts dazu kommen kaun. Am
sichersten geht man, wenn man das Papier in so großem
Format wählt, daß es möglich ist, das Paket mit dem
einzelnen Gegenstand darin mit Kleister oder Gummi
zu verkleben; das schließt dann die Möglichkeit einer
Motteninvasion vollständig aus. Die einzelnen Pakete
legen Sie in einen Koffer oder Kiste, deren Inneres

mit Zeitungspapier sorgfältig ausgeklebt wurde. Ueber
so behandelte Sachen können Sie dann ganz ruhig sein.
Eine Partie passender Makulatur wollen wir Ihnen
zu den, gesagte» Zweck gern zur Verfügung stellen.

Iir. Z. in W. Es ist sehr gewagt, einen solchen
Wechsel zu unternehmen, ohne vorher zu wissen, welchen
Einfluß die Lage des Ortes und dessen Klima auf die
kranke Tochter haben wird. Machen Sie zuerst den

Versuch, sie unter Ihrer Aufsicht in eine tiefer liegende
Gegend zu bringen, damit <-ie die nötigen Anhaltspunkte

gewinnen. Ein erfahrener Arzt wird Ihnen
am besten zu rate» vermögen.

Ein ausgezeichnetes Kräftigungsmittel für
junge Leute im Entwicklungsalter, für Erwachsene, die
durch Ueberanstrengung erschöpft sind, für junge Mütter,
für Greise und für Wiedergenesende ist der ärztlich
empfohlene „St. Urs-Wein", erhältlich in Apotheken
à Fr. 3. 50 die Flasche, oder direkt von der „St. Urs-
Apotheke in Solothurn". Versand franko gegen
Nachnahme. (Die genaue Gebrauchsanweisung, sowie
Bestandteile sind auf jeder Flasche angegeben.) Man achte

genau auf den Namen „St. Urs-Wein". (2900

Hartnäckiger Husten, häufige Katarrhe,
Heiserkeit, kurzen Atem, Auswurf, Verschleimung der
Lunge, Nachtschweiß, Erkältung und Schlaflosigkeit
heilt rasch und gründlich das berühmte SpezialHeilmittel

„Antituberkulin". In Bezug auf die sichere

Wirkung ist Antituberkulin allen ähnlichen Präparaten
weitaus überlegen, was durch zahlreiche Anerkennungsschreiben

evident bewiesen ist. Preis V> Fl- Fr. 5. —,
ff- Fl. Fr. 3. 50. (2921

Alleiniger Fabrikant: Apotheker W. Kratz, Riehen bei Basel.
Depot«, Apotheker Lobeck, Herisau; Markt-Apotheke Basel; Apotheke

zum Zitronenbaum, Schaffhausen; Apotheke Reischmann, Niifels.

M LIbl-IW WLlM.
Das angensbmsto unà billigste Glittst ?ur Ltillung

àss grossen Durstes im Lämmer bestellt àarin, ckass

man 10 Iropksn Dkstksrmàgeist ttîeqlàs in einem
Dias ^ueksrvvasser nimmt. Von angsnvkmsm Ke-
sebmaek, reinigt àer lsîvqlàs -las Wasser unà scbàl
vor Kpiàsmiun. Vlan verlange Kîvqlès. (313k

NSSîtv/tt.
/i'in</rrr. </r/n7ckrtr T-rnn. /r«nsö-

»isr/p nn-t àtttsnlsâ x/irrr/irn-/. er-
/--/irrn in Linckei'p/keAv, 77«tts- nn</
ttesr/ttt/ts- IKesen x/na/r/t 7)<tr1'rrri
nn-t V/irr-uri/i-iuck/nn-/" innnxr/it /in-
-/-n/r/nrnt rnr Kn/irnn-/ rtnrx 17ri'nr-
rrn. brxxrrrn //-iiix/inttx. rnrnt. nnr/i
Ttnrr-iii- o</rr K-n/rnxtr/tr.
ttâe» 77eà (lr/t.
K^rr/rn unter t.7ii//rr l/.i 3?7) />r-

/Lr-trrt r/ir /ö.rpr-ti/ion -trx /lt. ffl27)

^ ,nr /rtnr / nnii/ie in Knri'x xnr/it
v rin y-r/n't-tr/ex, in» inoA/n/i -tffo/o-
nnrrtrx/Kniitrin rnr /krotr/inny riveirr
7br/i/rrr/irn im .l/trr non 7t) nn-t

7? ./n/irrn. t'n/rrrn/i/ in Ken/xe/i
nnrt /'rttnroxi'xr/i. xonne in ltiixit. innren
-ttr //-nipt/nr/irr. Knt/intixrbr /ton-
/rxxinn in/rck brnorrne/t. Keli-/nixxe
n/ick K/iotoy-rn/i/iie brtirbe »nin ru
rtr/i/rn nn / sil?t)ö

tZr-znit /töte/ à Sst/nss, 7t/l«tn/et-7«n.

^,nr «nx/nn-tn/r mir/ /i/tn7it</r/rriir6 /ii?n/r ltnr/itrr ffn-trt .8/<7/r rnr
7)rxnr-/nn-/ rtnrx n/rr/n/irn/rn Knnbrn
tn rtnrm />i!n</nrrn>r/!rn /.n/t/mrortr.
/(i'n/ritt xo/<n7. t)//rr/rn mit Krin/-
ntxxrn nn-t inonnn/tir/i nitt K/to/o-
i/ran/ne />r/or</rrt -ttr /(.rpr-t. nn/rr
t,7--//rr Ko'75'7. sij/ä'7

/n etnrni -in-/rx-7irnen /)a/.7oi7i-inx
>» nn/ itrni /.nn-t (/ttrinr /àinn/irb
xr/ir xr/iönr n/nt -/rxnn</r t)r-/rn-/.
,xt i/ntr Vtrt/r o//rn /iïr etnr tirnr
nnrt /trtxxn/r Krrxon rni' lKiV'ir/i/n,n/
r/rr //n!ix-/<7xr/in/ti' nnit /)->xor-/iin-/
r/rr tkn-Tir. (tn/<- 0rtr-/rn/iri7 rn/'
ll ri7<n7n7-/nn-/ nn 7r'oi7irn. /trtn-
ttr/i/tr/t nn-t K/ttr/it/iv-ne ixt -'riff-nn/t.
7,o/in nnit Ttr/innr/tiiNi/ </nt. t)//< /7<'n
mit /keiii/nixntixrtiri/t ur/in^ 7öin/i/<7i-
tii/ii/ nr/i/bnrrr /'inxonrn neivxr/irn.
br/ëiiv/ei7 e/ir /ö.r/r nntri' t7/n//in- 3/7l).

ine nnt norrnA/n'/nm .1/ti xtrn einx-
V </rx/<i/trtr 7o<7itrry /<i/.7nott nnrt
r/eivrinrtt in i/iiann T-'nr/i. t/ri' r/rnt-
xr/irn. /triiiröxixrtnn! nnrt inir/tixr/irn
7>/)rrir7ir triinrtn/. tttiVitn/ in r/r,i 7/iinx-
nnrt //rmr/rirbritrn, <in<7i in rtrr
TNiMi'nxe/inri'rtrrri, nnrt /n/ttit>rin7i rtrx
Tli/Z/oniX rtnrr r/n/rni 7/<in</r/xxi7iii/r.
xncVit Vtrttiiin/ r,tx t7t'xet/x<7iri/tr-ri,i nnrt
7tetxrt>r>A/<'i7rin7i rn rtnrr tlrinir. ritx
7rinr/rr/imii/rin, rnir/i n/x .^7<7/!iri'-
tre/rrtn or/ri' V/n/rr rtrr /7<,nx/)riii tn
rtnr i/n/e /mmt/te, !>oianir/xinrixr' t/ix
.inx/nnr/. Vtiutor/iv,/i/iir rn /Itrnx/rn.
tIFrr/rn nntri' t,7ii7/rr t>r-
/o/r/<n7 rttr 7ö.r/?cr/ition.

blavb cler àrttsrmilvb emptisblt sieb àis
sterilisierte Lornsr r^lpsn-Nilelt als bsxväbrtssts,
^uverlassÍAste

àllâor lìlilod
Oisse Ireiintrsis IVaturmilob verbätet VeràanunKS-
störunKsn. Lis slebert àein L.inàs sine bräktiKS
Konstitution unà verleibt ibm blnbsnàes ^.nsseben.

-Vpotbeben. (2811

ln jetler Oonllssrie unà besseren Kolvniîìì^vaisnbunàlunA srbültlieb.

!>i< ><>i> i 1» <» v <> »^ ,r ^

D'Vâncîei 5 ^àliexîiâ
I« »Hei»

X-iltz-lgsI^extrakt, ansKs^siobnstes lVübrinittel kür bnoobensebrvaebs Xinàsr,
vor/.äglielr bsrväbrt bei Knoeltônlsiàsn unà lanKàausrnàsn Kits-
runksn, kl. Origünalllasebs Kr. 1.40. p;r. OriAinaltiaseltö Kr. 4.—.

^isen-itzaDextrakt, gllin?;snà bsìViiltrt bei Dlutarmnt, allylsmsinsn Lebxväebs-
^nstänclsn, naeb srseköptsnclsn IVoebsnbstten ste. kl. Orip;inalllaselis
Kr. 1. 40. gr. Orioinalllasebe Kr. 4. —.

lXaDextrakt mit llromammonium, AöAsnKsnebbustsn, sin seit àabrsn erprobtes
Innàsrnnxsinittsl. kl. Ori^inalkl. Kr. 1.40 Kr. OrÌKÌnaltl. fr. 4. -.

I»r »»«I Zl»I-!lt»«»>»«ns, 2732

riitimiiciist deirannts äustsnmittol, nook von koinsr Imitation orroiokt. tikbora» käutiiok.

Sanatorium Lteffiskurg dei 7ìiun
kür Nei'ven-Nei'-Iti'snltze, Nkeumsìîltei', innen« unà I-esuenkesnIl»
ketten. Komplet ausKerästete -Instalt lär pk^sîksiîseke ^keespie.
lilassÍKS Kreise. Oentrallisi^nnK. s315<>

Krospebte gratis ànrob àen lsitenàsn -Irr.t nnà lZssit^sr He. L!»i.

800l!iAlI lâààrls ldriinriZ.
-Iltrenoininiertss, àer Ksnvsit sntsprsebsnà einKsriebtstes lZaàe-

unà Kuretablisssinent. tlrosse LlartenanlaKsn, Ksrrasssn, rlirskt am
Kbsin. Loolbääer. Xoblensäure-llällkr, neuestes Lvstem. fivktonnaàei-
Zälier. Leparatss Laàs/.immer im 1. Ltoek. blocb- unà Lit^àouelisn,
NassaKS u. s. xv. Krvspekte Kratis. (3075

0îk iliikâkà: »r. mil. llevk-llorsinger. llîk össil/sk: Xav. 8uter, 8obn.

lxesilzàkaai'e
Damsnbàrto vìv. xvvrâon mit
moînom KintkaarnnFSmittvi
nndoàirist siokor gM^sotort
mit rior V/ur^oi'WGsoiimor^-
los ontkornt. kirkolg un<j
llnsodâàliokiroit garantiort.
IZiàrotsi' Vorsanât xoson
I?o. 2. 2i) iffaoknakmv ockvr
llriokmariron. l^iZXi

ssrau b. Sckonirs, ^iirick
lZaknkokstr. ili.

rxiic/ik ein Aesunckes unct strebxrimex" 17ck<tâen vom 7-<î»rt, -tax xtâ Mr
-ten Dtenxt à àem Aake» t/auxe tà'c/l-
ttA sa maâen «và'nxo^t. 77z aber
«a»' etne Aut ersvAene anrt tnkettiAente
Tteivertierin derá'eàl'âttAê iverrten. 7te»

deMte-tiA-en-ten TletxtakîAe» en/xpreâen-ter
7,oà. /T-'KZäffL

^tl VSf><ÄDfSDi
Leit vielen àabren bsstebsnàs

ÛMdà^îîàà
in àer Ostscbxvà, Klaus unà (Karten,
auk -las beste einKeriebtst, xveit I>e-
kannt unà Kut besnebt, in vollein lie-
trielie stebsnà. Kobnenàe Kxisten^ kür
^xvsi Kel>ilàste. tüebtiKö Kamen. Kur
/.ablnnKsiabiKS Ilsllektantsn können
bsrüvksiobtiKt xvsràsn. (èl 1867 e)

^usel-rikten unter Ebiikre Tl.K.löll
an ^iirîìk. ll

„Union"
LÎAQîtlà. 22

enipllelilt sieli àen Keebrtsn Klein-
sellatten von Ltuilt unà Kanà, soxvie
alleii Ltellensuolivnàeu boiàerlvi lie-
sebleelits auks beste! tlevvlssenbat'te
1'erinittluuK ikusivliernà, bittet um
KeneiKtvn ^uspriieli (3216

^smîlîe ksnnei'.
Die tlt. tVaisi n- uilà Kkarrümter

inaelie» auk unser Institut aukmerk-
sain.

Viektig jür 7rsuenl
VerlanKen Lis gratis Krospekt über

tt/gien. ^ennensekui^ (lsiebtlvsl
Ksssarien) von (3050

„Sêeuettê", 1.» Vksux-ile-konils.
Strsrissts Oisc-rstion!



Stflhreljer STrauen-Jettung — Slâïter fût Den Tjäualtdien Erefa

Costumes, Kleider, Blousen, Trotteurs
in Tuch, Voiles, Vitamines, Leinen, Organdies, Foulards, Zephyrs, Battiste*, Mousselines, Covercoats,

Chiffons, Spitzen, Ajours, Seide, Wollen etc. etc. [3162

Momentan grosse Juni-Ausverkaufstage
zu bedeutend reduzierten Preisen.

Bahnhofstrasse 34.

Modehaus Oettinger & Co., Zürich.

a

Das erste und einzig wirksame
Schutzmittel gegen (Zà 2237 g)

Mottenfrass.
Erfolg garantiert u. dauernd.

Geruchlos.
Unschädlich für Stoffe und Farben.

Unentbehrlich
for jeden Haushalt, Tapezierer, Möbel-, Bett- und

Tuchhandlungen, Militär.

Ohne Konkurrenz.
Auf allen grösseren Plätzen [3206

Vertreter gesucht
gegen hohen Rabatt vom

Generalvertreter für die Schweiz

ü.J.Erni, Frauenfeld.

m c

S
lie erhält matt sich Schönheit

u. jutjemifrische
möglichst lange? » » »w

Gegen Voreinsendung von Fr. 2
in Briefmarken, welche Summe einer
armen, leidenden Witwe zufällt, teilt
eine 54jährige Dame ausführlich mit,
welchen einfachen, natürlichen Mitteln
sie ihr stets bewundertes, heute noch
jugendfrisches Aussehen und ihre
elegante Figur verdankt. — Strengste
Diskretion. Aus Rücksicht für die
gesellschaftliche Stellung der Dame
beliebe man Offerten unter Chiffre L. 0.
3217 an die Expedition zur
Weiterbeförderung einzusenden. [3217

4Geschäftsbücher,Fr.6
für Handwerker u, Geschäftsleute.

Hauptbuch, praktisch
eingeteilt

Journal-Tagebuch
Kassabuch mit netter

Einteilung
Fakturenbuch, übersichtlich

eingerichtet
Versende alle 4 Bücher statt

zu Fr. 7.80 zu nur Fr. 6.—.

Fr. 2.50
2.-

„ 1.50

„ 1.80

Kopierbücher Fr. 1. 80.
Geschäftsbücher und Carnets in

jeder Grösse u. Lineatur liefert
schnell und billig [Preise auf
Verlangen [2981

Schreibbücherfabrik
A. Niederhäuser

Das Buch: [2879

Jap- mi Dinütirrl
Verschleimung der Verdauungsorgane,
Unterleibsbeschwerden und deren Folgen" wird
auf Wunsch kostenlos übersandt von J. J.
F. Popp in Heide (Holstein).

jj

Marin, Neuchatel, Schweiz.

Französisch und weitere moderne Sprachen. Handelswissenschaft.
Sorgfältige Vorbereitung auf die Prüfungen für den Post-, Eisenbahn- und
Telegraphendienst. Erfolg garantiert. — Moderne Unterrichtsmethoden. —
Beginn des Schuljahres : 15. April. Programm und Prospekte durch den

2886] Direktor: l'rol". M. Martin.
Betttische, Krankenstühle

Fahrstühle, Bidets, Klosetstühle,
Verbandkasten, Hausapotheken,

Samariterkasten
in grosser Auswahl am Lager.

Sanitäts- Geschäft M. Schaerer, A.-G.
BERN. [3184

Der elektr. Hausarzt"
ist à Fr. 1. — zu beziehen durch E.
Cr. Hofmann, Institut für
Naturheilkunde, Bottiniiigermiihle bei
Basel. 3160

Hör, „Zappel-Philipp", sitz' jetzt still,
Wie es Dein Vater haben will;
Erst nachher giebt's, verstehst Du mich,
„Rooschüz"-Waffeln auch für Dich.

„Rooschüz"-'Waffeln sind das anerkannte
Lieblings-Dessert aller Kinder und Erwachsenen.
Erhältlich in allen bessern Lebensmittel - Geschäften.

Alleinige Fabrikanten:
Rooschüz, Heuberger & Co. A. G. in Bern.

Mit „Enterorose"
heilt man rasch und sicher

Magen- and Darmkrankheiten
Ernährungsstörungen im Säuglingsalter, akute und chronische

Diarrhöen der Erwachsenen, Darmtuberkulose etc. [2990

Im Gebrauch in staatlichen Krankenhäusern, Kinderspitälern, Sanatorien etc.

Büchsen à Fr. 1.25 und 2.50. In allen Apotheken erhältlich.

.Gesellschaft für diätetische Produkte Ä.-G., Zürich..

Töchter-Pension.
Guter französ. Unterricht. Musik.

Malereiarbeiten. Familienleben. Vor-
ziigl. Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 80 Fr. per Monat. [3031

Nie. Jaquemet, Boudry, Neuchatel.

Füller

Echte
Berner «Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. 12792

Reiche Auswahl. •«—h
-+ Billigste Preise.

Braut-Aussteuern,

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech- und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

Langenthal, Bern.

Magerkeit
Schöne, volle Körperformen durch

Sanatolin-Kraftpulver mit hyphophos-
phorsauren Kalksalzen, rasche Hebung der
körperlichen Kräfte. Stärkung des Gesamt-
Nervensystems; in 6—9 Wochen bis 20 Pfund
Zunahme garantiert. Streng reell. — Viele
Dankschreiben. Preis Karton mit Gebrauchsanweisung

Fr. 2.50 exkl. Porto. (01200 B)
Cosmetisches Institut Basel 26

Sempacherstr. 30. [2561

Vorteile
sind's, die ich infolge
Grosseinkaufs bieten
kann und die meinen
Schuhwaren jährlich

einen nachweisbar
immer grösseren
Vertrieb verschaffen:

Erstens, die flute Qualität;

Zweitens, die gute Passform ;

Drittens, der billige Preis,

36/42 6.50

wie z. B. No. Fr.
Arbeiterschuhe, stark beschlagen 40/48 6.50
Herrenbindschuhe,sol.,besohl.,Haken 40/48
Herrenbindschuhe, für Sonntag mit

Spitzkappe, schön und solid 40/48
Frauenschuhe, starke, beschlagen 36/43
Frauenblndschuhe, für Sonntag, mit

Spitzkappe, schön und solid
Frauenbottinen, Elastique,f.Sonntag,

schön und solid gearbeitet 36/42
Knaben-und Mädchenschuhe, solid 26/29
Knaben-und Mädchenschuhe, solid 30/35

Alle vorkommenden Schuhwaren in grösster
Auswahl. Ungezählte Dankschreiben aus allen Gegenden

der Schweiz und des Auslandes, die jedermann
hier zur Verfügung stehen, sprechen sich anerkennend
über meine Bedienung aus. ^

Unreelle Waren, wie solche so viel unter hochtönenden

Kamen ausgebolen werden, führe Ich grundsätzl. nicht
Garantie für jedes einzelne Paar. Austausch sofort freo.
Preisverzeichnis mit über 300 Abbild, gratis n. franco.

Rud. Hirt, Lenzburg.
Weitestes und grösstes

Schuhwaren-Versandthaus der Schweiz.

Der )jrankheitsbefund P536

(Diagnose) aus den Sjugen.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P, Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Wird von don hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtos Mittel bei

Sirolin
Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,

Chronische Bronchitis, Keuchhusten,
Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.

und namentlich

auch in der

Hebt den Appetit und das Körpergewicht, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

IVaehtschweiss zum Verschwindeu.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Apotheken zum Preise von Fr. 4. — per Flasche erhältlich.
iMT Mail achte darauf, dass jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist. tMl

F. Hoffmann - La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel. 2885 |

Schweizer Frsuen-Zeitung — MSlter fîîr den häuslichen Kreis

Ooswmss. Rlsidsr. Vloussn, Irotisurs
à Ok^K^iâss, Mbtt«s<zkà<z^ <?okekooKê«,

<?/tî^ons, <8S>êtZe>», ^'ouks, Fleicîs, No/keii e<o etc. 13162

lVlorrisriiaii grosss ^urii-^.usvsàaukst,s.gs
su bsàsuìsQâ rsâu2isrìsn ?rsissn.

Itt»I»»í»vL«tr»««v Ä^.
«à8 0ettingei' ^ /illicit.

Das er»te und vi»»ix HvinItSl»mv
gobàmittel gegen (^à 2237 g)

Mensrsn.
krkoiß ßarMtiert u. àâusrllà.

kenuvklos.
vnseìiâàlicìi kür Stokks unà karlisn.

Iixiltvtlillitll
10s js>!s» »Ziislizit, Ispeiiersi, Mde>-, kill M>I

luciikzniÜWgs^ »il'à
Okirs Koir^ul-rsn^.

^uk »Uvu zrvsssrsu kläd^ou s32vg

Venti»eten gvsuvkt
gegen boben Rabatt vom

Kenei'ài'tiàrM llie 8ed«ei?

lì.l.Lrni, àikiiîM.

M î-

5
ie erkâlì men zieii LekSn-
keit u. Zugenâfriseke
môgìiàt lange? s» s«'v

ksgsn Vorsinssndung von kr. Z

in Vrisklnarkvn, vvlelis Luining ginvr
armsn, Isidvuàsn IVitvs ^nkâllt, tsilt
sills 54jalirigs vains ausküürlivli nut,
vvslvüsll sinkavüen, natürlisksn Uittsln
sis iür stets ûswullàsrtss, üsuts novli
ingsnäkrisvlivs àsssksn llllà iürs sis-
gants kignr vsrdanlct. — Ltrsngsts
viskrstion. às Rüoksivüt kür dis gs-
ssllsvüaktlielis Stsllnng àvr vains üs-
iisiis mall vllsrtsn lllltvr lüiiikrs I>. v.
3217 all àîs kxpsàition ê!ur tVvitsr-
iiekördernng sinilussndsn. 13217

tKezeliàliUlim'.û.k
liir làààr u. Kesedàftslsutk.

Vsuptbuvk, xraktìsslisill-
geteilt

iournsl-lsgebueii
Xsssabuvli inìt netter

kinteilung >

ksXturenbuvIi, üdsrsieüt-
lìeii singsriektst
Versende alls 4 Llieker statt

^n kr. 7.80 ^ii nur kr. k.—.

kr. 2.50
» 2.-

1.50

1.80

Xopierdüeiisr kr. 1. 80.
Kssctiäktsbüvlier nnd vsrnsts in

êjsàsr drösss u. Lineatur liekert
solinell nnd killig ^kreise auk
Verlangen 12981

Lczvrsi1zt>iil:lisrks.t>rili

^.. I^isâsrRâìisSr

Das Ruob: (2879

FUR- Nli WWlMll
Versebioimung der Verdauungsorgane, Unter-
leibsbesebvverden und deren Polgen" wird
auk VVunseb kostenlos Ubersandt von
r. i?«pp m Kleine (Holstein).

n

IVIsi'în, blvueliâts!, 8àà
krainîosiseli nnd weitere inocierllv 8pravlien. Hankieìsivisssnssiiakt.

8orKkäItiKs VordsieitunZ ant die vriikunZen kür den kost-, kissndaüli- und
'kelvArapiiendisilst. ki kslx garantiert. — Hlvderne Unterrivlitsiiietüoden. —
Rvginn des 8sIiiiIHailrss: 15. ^prii. vrograniin und vrospsüts duroü dsn

WS6Z Oii-oktor i IVl. >1 ttr lirr.
LstttisotiS, lîlrâQ^siisiûìrlS

?atirstütilS, Siâsìs, lîlossìstûìils,
VSrdâQàssìSii, HârtSâpoìdiàsn,

Lairisrilsrl^aslsri
irr gnOSssr 7t.rìswstii srri k.sgsr.

8anitàts-Kesoliâtt IKI. Lvksenen, -K.
13184

ver eìà Il-iiisMt"
ist à Zkr. 1. — ^u izs^ielisn àroìi D.
<?s. IlvklNttNil, Institut kür Katur-
lis ikunds, ItvItiiliiigkiZiiiitil« ksi
RassI. 3160

llör, „2appe1-?Iii1ipp", siti' ^'etit still,
^Vie es Dein Vater kabsn will;
Lr8t naolilisr Kiebt'8, vsr8teli8t vu mioli,
„Itoosvl»ü2"-V^s.kkelii aueli kür violi.

„ItoosoI»Ä2i"-'Ws.LkeIn 5inà às anerkannteKiev-
1inA8-vs88srt aller Xinâer unà Lrwaeli8snsn.
LrkâMiLk in allen bessern bedensinittel - lZesetiäkten.

^IleiniAe padrikanteni
Kov8eliü?, veuver^er Le K. in Lern.

M
Keilt man i-asvli unci sivlier

flsgeo- Wâ VsMlv-sàkôitei,
^knàlikungsstôkungen im 8àuglingsaltek, akute unä okronisvlie

lljskkliöen lier ^rwaolisenen, llarmtuberkulose etv. 12990

Im Kedksuoli in slaslliàn likânlienliàusskn, Ilinilsl'îiiliziei'n, Zsnstnkisn etc.

Nüslissn à kr. 1.25 und 2.50. à- In allen ^potlivksn erltältlivli.

,Kk8kìì8lîdklrî kür àiàteti8vdk?rvMtö ä.-k.. ^ürjä.,

lôàì ^?en8ivn.
tinter kraiixüs. kntsrrielit. Nusili.

5lalereiarl»eite». kainilivnlvüo». V^nr-

?ügi. Nvkvreniîvn. krospvüt auk
Verlangen. kreis 80 kr. per Nuriat. WI

lile. lsMinet, kliiiil^, lleucliâiel.

Wer

p)Op»îs

kennen ^I-ein«»snlI
^isoR-, Rstt-.RüLRen.

Rsinsn sto. 12792
keiekk ^U8vàkl.

killigstv i'rvisv.

Lrîiut-àusstkilkrii.

^e6v ^ioter?iabl äirekt
ab unseren invvb. unâ

RanäwvbstUKIen.
Rslnsnvirsbsi'sl

t-arisSribbtal, Lsrn.

Ksgerkeit
Soböne, volle t<ünpSr-fc>nrnSr» 6ureb

«»iR»t»Iti>»Iin»5t.pi»Iv«n mit bvvbopbos-
pborsanren Raiksal^sn. rasode Redun^ clvr
körperlioben Rräktv. Kt'àrknns 6es Gesamt-
t7ervensvstems; in 6—9 Wovbvn bis 20 Rkuncl
^uoabme garantiert. 8treng reell. — Viele
vankeekreiden. Rreis Rarton mit Oebranobs-
anweisung Rr. 2.50 exkl. Rorto. (01200 R)
Vosmeîîsvke» Institut Sssel 2K

Ssrcipnczlisrstr. 30. 1ZR1

Vàile
sink's, (lie iob infolge
Kro88àkauk8 bieten
kann und die meinen
Lobubwarsn Mbrliob

einen naokweisbar
immer grösseren Vvr-
trieb vsrsobakksn:

ûà> llis guts lZusliM:

àà.llisgàl'sàmi
llnttm. llök dilligs I>ksii,

36/42 6.50

wie ö. Ro. Rr.
^rbeitersebube, starli desolilagsa 40/48 6.50
llvrrsnbindsekubo,8oi.,l>egedi.,llslivn 40/48
tterrenblndsebuke, kür 8onlltag mit

8pit?kâppe, 8edön iillà solià 40/48
prauensctnà, starllv, de8eklasisll 36/43
prauenbindsebubk, kür Sovllwg, mit

8pitàpps, sedöll uaà svlià
prausnbottinon, LIà8tique,k.8onlltày,

sedöll llnà nolià gvsrdeitvt 36/42
linabon-unà ftsâdekensebuke, solià 26/29
linaden-llllà I^âdckenscbube, 8»lià 30/35

^Ilo vorkommenden 8ebub>varkn ill stro88tvr
à8Vîìlil. llllge^âkite Vîìllk8vllreibvll âll8 allen liegen-
àen àer 8àei? llnà à àànàvZ, àiv leàvrmàlln
liier 2nr Verfügung stvdvll, 8preekell 8iek nnerlienaellà
üder meine ôeàiellung vll8.

llmsüsViZts», «!s îl>!ctis îl> ii«> liàt lioMoàà
»W«» ziiîgtdliisii «sà.IMlis leli gtàzt?!. mcM

kUZ»t!s Mr jà sinislus kâZt. luzlziiîeli zolotl ftco
?rei8ver2eiài8 mit üder 300 ^ddilà. grsti8 a. kraoeo.

N.vrà Hirì, IvSri^izrii'A.

^ s/ll71c/

c/sn ^us'sn.
7 vrie^e Mr berste, lZeilbe^kssene,

^rsis^er, âer», «m cki'e ^ra»^«kteu
a««« de» áuA«n su ^««ea. ât dr«« k'ard«u-
und 4 vlutoiz/pts» - 7Ä/«/». ko» k. a.

krà 41^. I.5S si» 4kar^«u) uad
k/z>. korio. l»abe» be» k'. Ittuser

îu k, an^Mrê /4katn). 11/a»»iAua» L6 /.

I.ungenl<nsnlîkvïîen, Ksîsnnken rien sìinZungsongsne,
Oknonïsvke knonvkïîîîs, Keuvkkusien,

keeonvslesven^ nsek InsluenUS p u

und namentliob

liebt den und das beseitigt Hust«», und bringt den

Wird >vegen seines angenebmen keruebs und lZesebmaeks aueb von den Rindern gerne genommen.
Ist in den kVpotbsksn sum Rrsise von Rr. à. — per Rlasobe erb'âltiiob.

JUP" »vl»te <>»»» ^vâe ri»»vl»v mit ,»i»tei»»tet»e»Ävr rinm» versvtrvn ist. "WWW

r. Nottmsnn » I.S llovlie ^ Lie., Olisin ksdriic, Sssvl. 288S
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ÇjfîVûBijer brauen-Jettung — Blätter für iren tjäusltaten ßrete

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme îiî rasche Hebung der körperlichen Kräfte î;S Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet l

CHOCOLATS
DÉLECTA

AUTO-NOISETTE
igl54] exquis pour croquer. (H.i.i)

U

Vorhatm-
m. Stamin-Stoffei
jeder Art kaufen Sie ganz besonders

vorteilhaft im ersten Zürcher
Vorhang-Versandgeschäft von [3218

Moser & Cie, z. Trüiie, Zürich I.
Verlangen Sie gefl. Muster.

Einige ungefähre Angaben über Breite, Farbe und
Preislage sind bei der grossen Reichhaltigkeit erwünscht.

worden unzertrennt chemisch gereinigt, wenn die Farbe abgestorben, aufge¬
färbt und auf Wunsch unter billigster Berechnung repariert.

Färberei und Chem. Waschanstalt l3064

Terlinden & Co vormals H. Hintermeister
Küssnacht. Zürich.

Echt engl. Wnnderbalsam
Marke St.Fridolin, empfiehlt billigst

Reischmann, 37,2

Apotheker, XäifelH-Glnriis.

Trunksucht. Ii
Teile Ihnen ergeb. mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. Jp^"Vorsteh, eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt: Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel.Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2860

Wizemann's feinste
Garantiert

reines

Pflanzenfett

auch für
schwache Magen

leicht

verdaulich
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 21/2 Kg. zu Fr. 4.40,

ca. 5 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [2837

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hanptniederlage f. 4. Schweiz.

Alpiner
Luftkurort. « Flühli 900 m ü. M.

® Kt kuzern.
Ruhiger, freundlicher Aufenthalt in windgeschützter, waldreicher Alpengegend. —

Schöne Spaziergänge. — Zentralpunkt für Gebirgstouren. — Alkal. Schwefelquelle. —
Kurhaus Flühli s best bekannt, durch Neubau verschönert und erweitert. Grosso
Verandas und Terrassen. Frohmütige Zimmer. Behagliche Einrichtung. Bäder, Milch,
Pensionspreis (4 Mahlzeiten und Zimmer) Fr. 4.50 bis 5.50. (H2360Lz) [3201

Kurarzt: Dr. Enzmann. Prospekte bereitwilligst durch Leo Enzmann, Besitzer.

Walzenhausen Gasthaus & Pension z. finde.

Nächst tier Meldegg.
Ruhiger, freundlicher Aufenthalt in prächtiger Lage mit Waldumgebung.

Schöne Spaziergänge. Grosse Terrasse mit prachtvoller Aussicht auf den
See, Rheintal und Gebirge. Grosser Speisesaal und Gesellschaftszimmer.
Freundliche, aussichtsreiche Zimmer mit prima Betten. Bäder im Hause.
Reelle Weine, offenes Bier, vorzügliche Küche. Pensionspreis (4 Mahlzeiten
und Zimmer) Fr. 4. — bis 4. 50. — Telephon. Stallung. Prospekte gratis. [3203

Höflichst empfiehlt sich J. Künzler-Niederer, Besitzer.

iartetHIi
| Croquet

klein für Kinder Fr. 6.50

3211] für 6 8 Spieler

mittelgross, Naturholz Fr. 11.50 14.50

„ fein poliert — 17.

gross Naturholz Fr. 18.50 22.

„ fein poliert Fr. 22.50 26.50

Franz Carl Weber ^
Specialgeschäft für Spielwaren KS

Zürich
60 u. 62 Bahnhofstr. Bahnhofstr. 60 u. 62.

Patent. Stahlguss-Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Dépôt bei [2940

DebrunnervHochreutiner & Cie., Eisenhandlung
St. Gallen und Wetnfelden.

Hochverehrter Herr Doktor!
Meinen innigsten Dank erstatte ich Ihnen,

dass ich in der Zeit von 8 Tagen durch Ihre
briefliche Behandlung von meinem Uebel
(taiibenelg-rosser Kropf) dauernd geheilt
wurde. Tri. Hnna Christen, Zürich.

Adresse : [3067
Kuranstalt Näfels (Schweiz)

Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Ruch filter die
Ehe, mit 39 anatomischen Bildern,
Preis 2 Fr., Dr. Lewitt, Beschränkung

d. Kinderzahl, Preis 2 Fr.,
gelesen zuhaben.Versand verschlossen
durchNedwig's Verlag in Luzern.

HJC" Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekröntes Werk). [3081

Beck'8Wollseife
Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleidern, Kinderwäsche, Strümpfe

Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanweisung

bei jedem Stück. Ueberall zu haben. [2498

Magenleiden
Verdauungsstörung, Verstopfung,
Hämorrhoiden, Mastdarm-Vorfall,
Magensäure, Appetitlosigkeit,
gendrücken,Magenkrämpfe,Durchfall,

Blähungen etc. etc. heile ich
ganz sicher mit wunderbar wir-
kenden unschädlichen Heilmitteln,
auch in veralteten Fällen, wo
jede andere Hilfe nutzlos war.
R. Rotach, Speeialarzt

z. Freihof, Herisau. 31 ,u

Die Broschüre:

„Das unreine Slut
und seine Reinigung mittelst inner¬

licher Sauerstoffzufuhr"
versendet gratis E. R.Hofmann,
Institut für Naturheilkunde, Rott-
mingermühle bei Basel. [3159

M
Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Llr^ân^unN âsr- tä^liebsn I8kabi-unN
rnfttolst jZnsntftAten

Or. Homme Is HasmatoNSii
>2442

oonoentFfsFfe« Sserno^fobf«, D. TVr-. S4,^9F, 70,0, eüeniisofl Fsàes SI^osFfn 20,0, IVoi« F0,0 7no2. VsnffDn 0,00F)

kswwìct ksi Kindern ^edsn Alters wie Krwaebssnsn
«od«elle lit rssolis l?el>N«Z else kür/ierlr'nlis« ^râ/te ìiî KtâràriZ «les tZsssrnt-Vervsos^sterns.
IVsFNNvF V0F I^âlsollNoF / ^/a» vs^/ali^s VF. dllornrneDs /7ae^a/c>^e». Ko/î vo» c/-5 /ll" tt»c/ F-/à?«?»«/ ô«?F?//atà//

Oi^oc)c)i_^is
oà».cv^

ZìUF0-«I0IScFFc
>g,gàtz sxquis pour oroqusr. cil. i.y

t.

Voàll-u. Lismin-Ltollez
)sàsr àt knnksn 8io KNN2 dsson-
àsrs vortsildntt im ersten ünrelisr
VordnnK-VorsnnäKösodütt von PAS

IVIosei' ât L î, - nulle, 2ûl»îvk I.
Ve/'/ttnc/en H/e

Dinixe unsskäbre ^nsabvn über Lreito, Darbe und
Lrvislagv sind bei der grossen Reiobbalti^keit srwUnsobt.

werden unsertrennt ebeiniseb s^reinizt, wenn dis Darbe abgestorben, aufgv-
färbt nnd auk VMnseb unter billigster Lersobnung repariert.

Färberei nnà (ldein. >Vn«ànn8tnIt

Isàà ^ Lo., vorrnais H. Hiritsrnisîà
Ln88nneiìt. 2ûrià

M «llA. Vàrbàîliii Nnrks Lt.Oriàolin, swpdsdlt billigst

^.potdsker, I>->

^nunlîsuvkî. II
Ooils Idnon siKsd. mit, àsss iod von àsr XsiANNK ^nm Orinksn vollstààiK

dstrsit din. Koitàom iod àis mir von Idnsn vsrorànots Xnr àurodKsmnodt, dado
iod ksin VsànKsn msdr nnod Ksisti^sn Ostrnnksn unà kommt ss mir niodt
msdr in àon Linn, in sin Wirtsduus ^u Ksdsu. Oor Ossollsodutt duibor muss iod
^nr Lsltsudoit sin Mss Oisr triuksu, àood tinàs ied ksiuou Ossodmuok msdr
àrsn. Ois trüdoro Osiàousodutt -mm Orinksu ist Ksn^ vsrsodivuuàsn, vorndsr
iod sodr Klüsklied din. led kann Idr drisk. ?runksusdt-llsilvsrkndrsll, às,s Isisdt
mit unà odns wissen anAevrànàt ^vsràsn kgnn, Msn ?rinksrn unà «lsrsn
milisn à xrodst nnà nnsedììài. smxtsdisn. Kimmsl, ür. Osis, i. Lvdlssisn, 4. Okt.
1903. Osrm. Ledônksià, Ltsilsndss. M^ Vorstsd. eiKSnd.àmsnsuntsrsedrikt à.
Osrm. 8edôntsià in Oimmsi dsKinudiAt: Oimmsl, 4. Okt. 1903, clsr Osmsincis-
vorstnnà: Nsn^sI.^HW ^kàr. - privnipoliklinik Klaru», Xirodstr. 403, Klerus. ^2860

/eàste
0araritisi't

MIM

MinenM
euod tür

Zàsiîke tilgen

Ikivllt

venlßsuUok î

^0 uivkt sin ?Iàs vrdäitliod, liskert LUotiZeu ^u drutto oa. 2Vs ^6- !Lìi iì'r. 4.40.
oa. 5 Xx. 2U 8 V'r., krei SS^vu Xaetiuatuue, srësssre Neu^su killisvr ^2837

k. Muli8oh, filil'àZSS 14, 8t. kallen. g»Mi«4nI»x« k. 4. kàiî.

ltlpinen
^uMusort. s l'iàli soll m ü. Ilâ.

Ruiiiser, treundlieksr ^.ukeutkalt in ^iudssZokUt^ter, ^valäreioder ^Ipeuxeseuit. —
Kekeus Npa^isrxänse. — ^eutralpun^t Mr Hedirgsteurvu. — ^Ikal. 8ed^veke1<iue11v. —
Xui'KsTlS k'IÜKIl s dest bekannt, âureb Neubau versobönert und erweitert. Oresne
Verandas und Terrassen. I^rebrnütixe ^inunsr. Rsbasliods I^inriektunK. Läder, Niieb,
Lsnsionsprsig (4 Nabi^siton und Tirniner) I^r. 4.50 bis 5.60. (H2360bix) 1^3201

Xurar^t: Dr. Lu^mauu. Lrospvkts dereitwillisst durob Iivo L68Ît26i-.

M^eàuzen kàin S?M5i»n?. îinâe.
>i «1< i

RudiAsr, trsunclliedsr ^.ntsntdelt in prëodtiAsr Oe^s n^it WelàumKsdun^.
Codons 8xe?êsrKënAS. Orosss ?srresss mit xrsodtvollsr ^ussisdt eut àsn
8ss, Rdsintei nnà OedirAS. Orosssr Lxsissseel nnà OsssIIsoketts^immsr.
Orsunàlieks, eussiodtsrsiods ^immsr mit prime Osttsn. Oëàsr im Oenss.
Osslls Wsins, otksnss Lisr, vor^nKlisds Xnvds. Osnsionsprsis (4 NedOsitsn
unà Wmmsr) ?r. 4. — dis 4. 30. — l'slspdon. SteilunK. Prospekte grstis. W03

Oôàiàst smptìeklt sied F. i Ossit/.or.

erten-z«S
A kromet

Itleiii fill' Kiiillkl' fi-. K. 311

ZZll^ sir k 8 Spià««

miitelgl-lizs, ^Istlil-Iilil! b. 1!.5ll 1^.311

„ fein poliei-t — 17.

gi-1188 ^ililkiill fi-. 18.33 88.

lein pàt b. 88.33 83.33

fkâ 0grl Ueber ^
Lpeeiâizeseiiâkt kür Lpiewâren à?

^ürivla
K» u. K8 ksiiiililissti'. kslilililiwi'. KII u. KZ.

kàt. 8ìâlsU88^k0cIìge8ciiiri'e

bieten sesenildsr den einailliertvn inkolxe ibrer OauerbaktiKkeit
und Liliiskmt ^sggutlieks Vorteile; es erfordern solobs keine Versiinnuns nnd rosten
niemals. — Oeneral-Odpot bei s2940

Osbrunnsr^IlQObn'SutinSi' Sc Ois., Liselldâllàll^
!8t. 0»N«i» nnà Wvii»r«iâvi».

Loobverebrter Herr Doktor!
Neinen innigsten Dank erstatte ieb Ibnsn,

dass ieb in der 6vit von 8 ^axen dureb Ibre
brieüiobe Lebandlun^ von rneinein Dobel

wurde. 7rl. Ilnna Lbristen. ZiUricb.
^.dresse: W67

I^ui'snsîsli plâîels (8eli^vei2)
Dr. rnecl. Lmi! Kablert, prakt. à^t.

Hvïnsîe nîvkî
odns Nr. N«ta«, Aldvr àl»«
r mit 39 enetomlsellsn I.iddrn,
preis 2 Pr., vr de>vitt, ttQSvIlrìii»
Itimz; «I. Iìiii«I« i ^îrli>. Oi ois 2 Or.,
Kslsssn ^ndedsn.Vsrsenà vorsvdlnsson
ànred >k«l^v!jxds Vvrlnzx in Imxern.

UM- ^.dnsdmsrn doiclsr Works
liotoro zxrnti« „Viv selnnorx- nnà
Kstedrlosv Ontdinclnn^ àor Orenon"
(prvisKokröntos Work). P1081

Vvvk ^HVoUsvitv
Desto Seite xuin Wnseden von wollsrisri Nrttsàlsiâsi'ii, KinciSOwäsOtiS, Ltrürrtpks

NsàSit StO. Die Wolle dlsilzt wsiod. nnà gissottrrisiâig nnà Zelit niolit ein. Oolirnnedsnn-

tveisunZ del )sàein Stück. Itebei'nll xu linden. ^2498

Aîsgenleiàen
Vsrànnngsstôrnng, Vvrstopknng,
Xämorrdoiäon, Nostàs.rm-Vorkg.11,
Ns^onssuro, llppstitlasig-ksit, Ils-
^onàrnvken,Ug.Agnkrâmpkô,I)urok-
kàll, Llâdnn^on ste. ste. dsils iod
Ag-n^ siodsr mit vnnàsrdâr wir-
ksnàon nnsvdâàliodsn Osiimittsin,
nuod in vorâlteton KÄIsn, ivo
jsàe nnàsrs Oilks nnt^los ivnr.

lî. lìoàczli, Spsoislsr^t
8. Oreikok, llerisâu. zi.>^

Ois Orosodurs:

„Lss unreine Slut
unà soins Rvini^nng mittolst innor-

liekvr LsnsrstoNsnknkr"
vsrssnàst tir»tis D. lî. Illot i»!«»».
Institut knr Hg.turdsilkunào, Ztvtt
«»inz»kiiii iilile dsi Ousol. ^3159



©djittelîer ^rauen-Jcthing — Bïâffsr für »s« piœittfrett Krrte

Kuranstalten

Affoltern s®

am Albis. s»
f

J

Die seit 1890 bestehenden und von den Aerzten Herren Dekan
Dr. J. J. EGLI und Dr. L. CATTORI mit ausgezeichnetem

[3086Erfolg geleiteten Kuranstalten (OF 6117)

Arche und Lilienberg
in Affoltern am Albis werden bestens empfohlen. Gewissenhafte,

individuelle Behandlung, vegetarische Abteilung,
Wasser-, Luft- und Sonnenbäder, Lufthütten. Anerkannt
bescheidene Preise: in der Anstalt Arche von Fr. 4.—, im Kurhaus
Lilienberg von Fr. 7-50 an. Letzteres voralpine Höhenlage, 600 m
ü. M., grosse Luftbäder mit Spielplätzen. Prospekte gratis.

Die Verwaltung-.
Der Betrieb des Sanatoriums Lilienhof ist auch an uns übergegangen.

Hôtel & Pension
Wilderswil bei Interlaken.

Neu erbautes, comfortabel eingerichtetes Haus in ruhiger, staubfreier
Lage. Prachtvolle Aussicht. Zentralheizung. Telephon. Bäder. Pensionspreise:

Fr. 5.50 his 8.—. Eröfl'n ung 1. Juli.
3215] Frl. (M(. Hummler.

Hôtel Dietschy und Krone am Rhein.
Neu restauriert, und bedeutend vergrössort. Porsonenaufzug.

Kohlensaure Soolbäder. — Elektr. Lichtbad. — Prospectus gratis.
3U7| (H268C (J) J. V. nietschy.

Kuphaiis und

DussnangEröffnet Anfangs April

Station Sirnach, Kanton Thurgau.
Geschützte Lage. Kuhiger Aufenthalt für Erholungsbedürftige. Erfolgreiche

Kuren, speziell für Rekonvalescenten und gegen Blutarmut, Nervenschwäche
und Rheumatismus. Ganz nahe schöne Waldspaziergänge. Ausflüge und Ge-
birgstouren. Komfortabel eingerichtete Zimmer. Centraiheizung. Gute Küche.
Prima Weine. Milchkuren. Wasserheilverfahren durch warme und kalte Bäder.
Donchen. Sool-, Fichtennadel- und aromatische Bäder. Anstaltsarzt. [3180

Pensionspreis incl. Zimmer Fr. 3.— bis Fr. 5.— (4Mahlzeiten).
Telephon. Die Direktion.

Luftkurort Menzberg
Kt. Luzern (Station der Huttwil-Wolhusen-Bahn)

ist eröffnet. I 1010 in ii. Meer.lliiu ni u. Meer. "St eroTTnet.
Prachtvolle Fernsicht; scliöno Spaziergänge in ans Kurhaus stossendo

Waldungen. Eigene Wasserversorgung, Grosso, gedeckte Voranda. Deutsche Kogel- I

bahn. Telograph und Telephon. Vom 1. Juni bis 30. September zweimalige Fahr-
postverbindung mit Station Menznau. (O 275 Lz) [3179 |

Mai, Juni und September bedeutende Preisermässigung.
Prospekte gratis.

H. Kach-Graber, Besitzer.Höflichst empfiehlt sich

Oberegg Gasthof und Pension

„Linde"
y'i Stunden von Heiden, Kt. Appenzell.

Schöne und aussichtsreiche Lage. Angenehme Spaziergänge nach verschiedenen

Richtungen. Sorgfältige Küche und reelle Weine. Billige Preise. Badeeinrichtung.
Höflichst empfiehlt sich [3209

Telephon. Ferdinand Schmid-Blatter.

Der eisenhaltige Natronsäuerling, der
von jeher hochgeschätztenBad Fideris.

Heilquelle von Fideris
wird wegen seiner angenehm schmeckenden, erfrischenden und Appetit

anregenden Eigenschaft als

T».f iir*lmf empfohlen: Blutarmen, Magen-, Hals- n.
B dlClWdSScr Nierenkranken,sowieReconvalescenten.

Das Wasser wird nicht erst nach künstlichen Manipulationen,
sondern gerade wie es dem Felsen entquillt, in Flaschen abgefüllt und
versendet.

Dasselbe ist durch das Haupt-Dépôt, C- Helbling, Apotheker
in Rapperswil, sowie durch die Mineralwasser - Handlungen und
Apotheken der Schweiz zu beziehen. [3112

Alexander & Cie., Bad Fideris.

Kesselansschlag, Gesichtsflecken.
2848] Seit 5 Jahren war icli dem Nesselausschlage unterworfen, der alle 3—4
Wochen mit heftigem Beissen, Fieber, Stuhlverstopfung, Appetitlosigkeit und
Schwindel auftrat und in 4—5 Tagen verschwand. Ich habe vielerlei dafür
genommen, war in Bädern, alles half nicht. Die Privatpoliklinik Glarus, der
ich mich schliesslich anvertraut habe, hat mich von diesem unangenehmen
Leiden, sowie auch von braunen Gesichtsflecken durch briefliche Behandlung
befreit, ohne dass, wie ich befürchtet, Rückfälle eingetreten wären. Ich bin
sehr froh, dass ich w ieder gesund bin und danke vorgenannter Anstalt von
Herzen. Visp, Kt. Wallis, 26. Sept. 1902. Frl. Frida Clos. [PIT" Die Echtheit

der Unterschrift der Frida Clos bescheinigt: Visp, den 26. Sept. 1902,
Ad. Iniboden, Notar. "TH| Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Ivirchstr. 405, Glarus.

Dauernd
auf Jahre, wahrt nur

Parketol
(gesetzlich geschützt)

dem Fussboden seiu gutes Aussohen.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischbar.

.SW~ Kein Blochen.
Gelblich Fr.4.—, farblos Fr.4 50.

Verkaufsstellen :
St. Gallen : Schlatter & Co. d
Winterthur : Gebr. Quidort.
Zürich : H. Volkart & Co., Marktg.

A von Büren, Linthescherpl.
(Weitere folgen.)

Parketol ist nicht zu ver-
wechseln mit Nachahmungen, welcho
unter ähnlich lautenden Namen ange-

[3026boten worden.

Das beste Gebäck
für Kranke und Magenleidende, so¬

wie für kleine Kinder ist [3013

Bieris Zwieback
(il 1375 Y) vorzügliches Theegebäek.
Originalverpackung. Depots gesucht.

Alleiniger Fabrikant: H.Bieri, Huttwyl.

für 0 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

^ELlABLf"
bester I^etrol-Gasherd

der ISReg^1'
-gy-i

' j
Prospekte mit Preisangabe versendet
3032] J. G. Meister
Zürich, 35 Mer.kurstrasse 35.

Grubisbalm-Ferienheim'|J2

Lose
Ziehung im Juli

sind noch erhältlich à 1 Fr. p. Nachn.
durch Frait (Blatter, Loseversand,
Bern. 10,000 Treffer, erster Fr. 5000,
letzter Fr. 5. Ziehungsliste 20 Cts. [3089

Siti Versuch
wird Sie überzeugen,

Singer's Confectmischungeti
nach alten, bewährten Hausrezepten hergestellt, mit nur prima Zutaten,
den Selbstgemachten in keiner Weise nachstehen, dabei viel grössere
Auswahl in den Sorten.

4 Pfund netto franko durch die ganze Schweiz, bestehend aus :

Anisbrötli, Mailänder!!, Brunsli (Chocoladenbraunes), Zimmt-
sterne, Basler Leckerli, Haselnuss - Leckerli, Macarönli,
Chocoladen - Macarönli. Jede Sorte ist auch einzeln zuhaben
und stets frisch erhältlich durch die [2928

Schweiz. Bretzel- $ Zwieback-Taktik Ck. Singer, Sasel

« Br. Bircher-Benners Sanatorium

„Lebendige Kraft"
* rw. ir BC
S Diätetisch-physikalische Heilanstalt, neu erbaut und
A vorzüglich eingerichtet, in wundervoller Lage.
S Für Zustände vermindeter Gesundheit : Erschöpfung, Neurasthenie,
A Migräne, Verdauungs- und Stoffwechselstörungen, Rheumatismus,~ Gicht, Entwicklungsstadien der Arterienkrankheit.

(Energetisches Heilprinzip : Erhöhung der lebendigen
Kraft der Lebensprozesse.

Zur Orientierung : „Grundzüge der Ernährungstherapie auf Grund
der Energiespannung der Nahrung" (Berlin 1903, Verlag Otto Salle).
— Sprechstunden im Sanatorium für Auswärtige vormittags von 11 bis
12 Uhr. — Prospekt zu Diensten. [3172

•MM

Schweizer Frauen-Zeiiung — Matter für ven HZuslichen Kreis

Kuranstalten

Moltern
am ^Ibis. s

s

l^vio seit I8?t> destekenclen und von den ^ler^ten Herren Dekan
Dr. 1. 1. DdDI und Dr. D. LH1"D0RI mit ausge^eiclmetem

(Z»8bDrtolg geleiteten Kuranstalten (ODbilf)
Zìnvkv unll l.ilienkei'g

in ^fkoltern am ^Vldis werden bestens empsobien. (ìrewÌ85eu-
batte, individuelle Lebaudluug, vegetariscbe Abteilung,
W^a88er-, I>u5t- und Lonnendüder, I^ultbütteu. Anerkannt de-
sebeidene kreise: in der Anstalt ^Vrcde von t'r. 4.—, irn Kurbaus
I^ilienderA von I"r. 7-60 an. betxteres voralpine Ilodenla^e, 600 m
ü. iVl., grosse Luftbäder mit Zpielplät^en. Prospekte gratis.

ver ketrleb des Sanatoriums bilienbok ist aucb an uns übergegangen.

UHtGl à ?GMMTM
tiVilrlens«!! Us Inte^Isken. îKvu culcantss, v<»nkort»l>ol eingsrivlltötss Dlaus in rulriger, staulikrsier

Dage. Druelttvollo Tkussioltt. ^önträei/.llnx. VeleMon. ttüdvr. Donsions-
preis>;i Dr. 5.50 i,is 8. —. Driilknung i. ,1u1i.

21 j 1^171. i>l. I Iivrririil<;v.

^iâtel Vietsvkzf unil Ki»one sn, kkein.
Xvn restauriert und imdeutend verzrössort. personsnaukux.

Xoülsrisaurs Soolwàclsr. — kilsktr. Dlc-lilliiacl. prc>sx>sc>1us Arêtlis.
3ll7> (I>2KStt,>) .1. V. Mvtüvl,,'.

Ruàuus und

OussnunNNrötkukt ààsss àpril

<5-^ Station Lirnaob, Xanton Ibur^au.
Kssdtûtêcto Dago. Rultigor áukvntûalt kür Drüolungsüoüürktigo. Drkolgrsicüo

Kuren, speciell kür Rsknuvulescenteu unü gegen Llutarmut, Horvsnscüwäeüs
nnà küoumatismns. (lant! naüo scüöne liValüspamorgängo. Husüügs uncl go-
iiirgstouren. Xomkortaüol vingerieütvto Ammer, Ovntralüsiüung. gute Kücüv.
Drima VVelne, Niicdckuren. Wassorüvilvorkaüron üureü warme uncl kàlte Lìiàer.
llonvüen. 8oo1-, Divütonnaüol- nnà aromatisào Lâàsr. Unstaltsar^t. (3180

< i>>, I. Xi>m,»> > D,. i.— I»Î8 D r. Z.— (4 NaüDoiton).
sieMon Viv llii^ekiian.

W.uktkurort ALsn^dsrA
WW» Xt. t,u?sl>n (Station âer Hlittvil-MlMkn-Là)

îsì ei^üFFnei. m ii. Meek.mill ni u. meek. >sî ei^orH-nvî. "^MW
l'raoiitvoiio i^ornsiobt; soilöno Lpa^ior^Unso in ans Xurbaus stossendo ^Val-

düngen. XÜAom> »'assorvorsorsuns- (îrosse, ^odookto Veranda. Ooutsobo Xot?el- I

bail u. 'boloxi'apb und d'eiepbo li. Vom 1. d uni bis 30. September /.vveimali^e t^abr-
postverbinduns mit Station i>lenxaau. (0 2751^) ^3170 î

IVIaï, ^unî und! LeptenZkei' kerßeutenlße pneîsei'NHÛssïgung.
p>nosr>6l<ìS ^^Aîis.

ZU. <^R »ll>Si LesàerItötiiebst emptieillt siob

OdSrsNN Qastbof und tension
„Z^înrle"

/> Zi,tiNâsn von Hoiâsn, Xt. L.xx)SN2SI1.
8eköne unll sus8!elit8reietie l.age. àngenekme Spa^lergänge nseli ver8vkieilenen

kîlekiungen. 8orgkä>tige Küvlie imil reelle lVeine. Llllige preiee. kslievlnrlelitung.
kkiiklielist sià ^ì'âi

keleplion. TttkkSêe?'.

ver sissiiüaltigg lVàoiieàsrlillx, àer
von ^süsr lìvvûgseedàtenVsel ^ïrlenis.

Heilquelle Hssen ^îrlenïs
tvirâ tvegsil 8öiugr angsueltm solimvekenàsll, srkrisvûsilàgn aiìà 4.pxstit

auregsiiàgll Ligsusoliakt als
vmpkolilsu: Llutarmsii, Nagen-, Hais- n.

> I « W Merenkranken,80tvie áseonvàlvsvvlltsn.
Va8 tVi»88vr v!rà uivkt erst navli kiwstlivdeu Nanipàtionsn, 8on-

àsrii gerate nue es elem weisen enttinillt, in l'Iaseiien adgstullt unà
verseulist^

OusssIIie ist àureû âas kluupt - Dépôt, l», ttelklîng, Apvtkekei'
în lî»ppei.s«îi, sowie ôurcii àis Ninsraiwasssr - Danàngsn unci
/Vpotiielcsn clsr Leüwsi? ^u be^islisu. ^3112

^IsxsrkUsr 6c <Dis., Laâ I-'iUSi'is.

^ Kesselsussàsg, iîvsivlitssleàn. -28181 ^sit ö laürsu cvur ieii àsm ^e88elsu88vlilage unterworfen, àer ails 3—4
XVoeluu mit kektlgem Lelssen, rieber, 8tulilver8topkung, ^ppetitloeigkeii unü
8vlivvinllel uuttrut umi in 4—5 tagen vsrsekwami. kelc date vielerlei clakür
genommen, war in IZäclern, ailes lialk nielit. Die Drivatpoliülinik DIarus, clsr
ieü niielc seliliesslicli anvertraut Iiade, Ilat mioli von clisssm unangenslunen
l^eitlen, sowie ouieli von liraunsn Desielitstiselcsn clurelc dristlielce llelcancllung
l'vkreit, olcne class, wie Zeit llöküreiitst, ltüelckälls eingetreten waren. Ieü tun
selir troli, class ieü wisclsr gesnncl Inn nncl clanks vorgenannter Anstalt von
l isr/.en. Visx, lvt. lVallis, 28. 8ept. l9t>2. Drl. k'üucla, (llvs. IW?- Die Deüt-
lieit cler Dnterseüritt cler ltricia 0Io8 doselceinigtu Visp, clen 28. 8ept. 19l>2,
.Vcl. Incüoclen, iXcctar. "WU l.clrg k>rlvsipolll<lln!>< Klsrus, Ivireüstr. 405, Klsru8.

USTVSIîNll
auk dabro, vvabrt nur

(gesetzlicli gssclilltzt)
6c>m üussbocisn sc>iu xutes ^.ussvkon.

Klan? olins liläiie. reuolit àekdsr.
ÄM^ xgjn Llovlien. "MW

Qsidlied k^r-.4.—, ^ur-t)Ic»s p'n 4 50.

: Soidattor «à 0o. d
^tuterttRiir: 0obr. (^uidort.
Aiirivt» : It. Volkart «à 0o., Narkt^.

gV von Lüron, I^intbosoborpl.
(Woitoro koison.)

l'arkotoi ist niebt ?iu vor-
^voobsoln mit i>laobabmnn^on. wolobo
untor äknliok iautondon I^amvn an?o-

>3020

l)a8 beste Oebâek
kür Kranlcs unà I^ag'ôrilôiâsnàs, so¬

wie kür Kiews kirlàer ist i-m»

Sierk Zmeliaek
sillZlSV) vor^û^Iiàss IlikSAsdâà.

Vvz»vt»
àileiMer kàdritiMi S. Sieri, Suttiv^I.

Für v Frankem
vsrsenàsn kranko gegen l^aoünadms

biio. ö Ko. il. Ioilktts-kd!s»-8sileil

(oa. 60—70 lsieütdsseliäcligts Ltiioics
«lsr ksinsten Doiletts-Keiksn). >^2881

livrgniann à (u>., >Vüv(l!kon-/türi<;lu

Mi.I/VLi.5"
besier?eI's'oI-ÜZ5lies'ci

à WTâq^

Prospekts mit prsisanzads vsrssnàst
-»-si I <»

SS IVlorlcurskrasso 3S.

KrubiZbalm-sserieniieim'j^

I-osv
Xieliltllg im Illli

sinà noelr srüältlielr à 1 ?r. p. l^aoün.
àurà D i iì» Itluttvi DossvsrsancI,
Dor». 10,000 brekker, erster Dr. 5000,
letzter Dr. 5. ^isirungslists 20 Dts. iZV8!>

Lin Versuek
wirà Lie üderseugen,

Anger's Lonfeàkàgen
uaoü alten, üswäirrtön Dausrs^sxtsn üsrgsstöllt, rnit nur prima Kutatsn,
clen Lölkstgsmaelttsn in keiner lVsiss naolisteiren, cladoi viel grössere
àtswalil in cien 8orten.

4 Dkuncl netto kranko àureii clis gan?s Lelrwsi^, dsstoliencl aus ^

Anîski»ôili, Illlsïlsnl>ei»lî, knunsli (Dim ola lsnüraunss) Ztiinnii»
sienne, vsslen I.evIlsi'Ii, Nsselnuss » I-sekenllî, liilsvsnônlî,
Lkvvolsllen » Msvsnônlî, üscle Körte ist auolr einzeln -in üaüon
uncl stets kriselt sriraltlieit clurelr clis ^2923

8àei?. Srekel' ^ Zuiiàlì'Mrik Lii. Linger, Sszel.

- üi. Liiàr-L6nn6i8 8aMìoàiu
î „Iiobsnäige Xrstt"
» i' »« »
» NiZitvti««!!» z»l»z^«ili»li«<?ll»v DUsN»i»«taIt, neu erdaut uncl
â vorititglioll singsriclrtst, in wundervoller Dags.
L Dür Zustände vsrinindetsr Desundlieit : Drseüöpkung, l^surastirenis,
A Uigräns, Verclauungs- und Ktokkwseiisslstörungon, àsumatismus,
^ Dieüt, Dntwieklungsstadien der ^rtsrienkranklisit.

l iiìigìtî>4«íi<js Ntìîlpiin^ìp: Drltöüung der lsdsndigon
Drakt der Dsdensprozcssss.

Kur Orientierung c „Orundttügs der Drnälirungstltsrapis auk Oruncl
der Dnsrgiöspannung der ülaürung" (lZsrlin 1903, Verlag Otto Lalle).
— Lprsellstunàsn im Sanatorium kür Auswärtige vormittags von 11 üis
12 ttdr. — Drosxekt ^u Diensten. (3172



SretisbeHflge ber SJdmreijer |ranett>Jtitai|.
(Svfdjeittt ani britten «Sonntag jeben 3ftonat§.

St. ©alien 91*. 6. 3u"i 19°^

Jtammfeger.
(gum 53tlb.)

De Cbemifäger iscb im Rus,
Das git mer ietz es Uläse!

r putzt is alii Oefen us

ltîit sim verstrupfte Base!

Im £bemi obe singt er eis,

Und pfift, de lustig Täger,
Und wenn er ebenabe cbunt,
$o glänzt er wie en Heger!

Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitanz.
Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 6. Juni

Kaminfeger.
(Zum Bild.)

Vìe evemitäger iscd im fius." vas git mer im es Aâse!
Kr pum is alii veten us

Mit sim verstruptte Läse!

Im evemi ove singt er eis,

Un6 ptitt, üe lustig sâger,
ting wenn er ovenabe cftunt.
So glänzt er wie en Neger!
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3etz geht er witer um es Bus,

Schwingt 's Bäseli wie e flagge —
Doch eusi £höchi s'ist en Grus,

Ret ganz en schwarze Bagge!
@o$)ie )gämmerli*3Äarti.

Das IflärcBett von der grossen Bratwurst.
(gortfefcung.)

fflßnb ba er ffjäter auf ber Steife nad) ber tpeimat in eine grofje

>' ©iabt tarn nnb bei bem Juwelier ober ©olbfdjmieb, ber fid)
auf foldje toftbare SBare berftanb, erfntjr, bafj bie ißerle biete taufenb
Stjaler inert fei, ba bebauerte er freitid), bafj er nidjt niedrere babon
aus bem Sîiefentanbe mitgenommen habe, fonberu baff er alte bie bieten

ißerten, bie itjm bie Stiefenfrinjeffin pm ©Rieten gefdjentt tjotte, in
feinem Ipaufe, in einem ißupfjentäftdjen, hatte liegen taffen, baS bei

unS p Sanbe für einen großen Stietjttaften getten mürbe. ^Darunter
£;atte e§ feiner 33efd)reibung nad) manche gegeben, bie fo groß nnb fdjön
maren, baff fie ber retdjfte Sönig im Süenfctjentanbe !aum hätte be=

gafften tönnen.
SBenn man ihn aber fragte: nun, wie fleht eS, möd) te ft bu nicht

mieber hin in baS Stiefentanb, mo eS bir bod) tange 3eit fo gnt ge=

gangen ift, nnb bir eine ganje ^agertafdje bolt ißerten holen? ®a
fagte er immer: nnb wenn man mir Ipnbert Sornfäcfe boïï ißerten
geben wollte unb alle Stage bie beften Sorten, ©ratwürfte nnb Sßafteten,

fo möchte id) b°d) nicht Wieber bortljin unb wollte lieber hier bei unS

im Sanbe ber SHtenfdj'en als ber ärmfte Saglöhner nichts effen als
33rot unb Sartoffeln. ®er ©tarnt -hot and) ffoäter nichts mehr Wiffen
Wollen bon groffen, Weiten Steifen, fonberu, ba er feine ißerle herlauft
hatte, hot er fiel) ein fd)öneS, groffeS tpauS bauen taffen, hot fid) einen

©arten, famt gelbern unb Sßeinbergen getauft unb ift gegen bie armen
Sente feljr mitbtätig gewefen. 83on bem Stiefenlanbe hat er aber bod)

gern erjählt, unb eS War ihm recht, wenn gute greuube p ihm tarnen,
bie fid) an feinem gaftlidjen Sifdje bon ihm erzählen tiefen. 3i<h bin
oft Sage lang bei ihm gewefen, unb wenn id) bir atleS baS erphien
Wollte, waS er mir erjählt hot, ba müfjten wir wohl adjt Sage lang
beifammen fifcen.

®er fpanS gürg hatte mit gar grofjem SSergnügen feinem ©rofj*
bater pgel)ord)t, nnb ba biefer fertig War, feufjte er tief auf unb

fagte: „2Benn id) bod) and) einmal in baS Stiefenlanb hintommen unb
eine fo grofie löratwurft fehen unb miteffen tönnte. Söie biet fchöne
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Zet2 godt er lviter um es fius,
Scftwingt '5 Läsen wie e slagge —
vocv eusi edöcdi s'ist en krus.
fiet gan2 en scdwarxe Lagge!

Sophie Hämmerli-Marti.

vas Märchen von äer grossen kratwursl.
(Fortsetzung.)

Mk^nd da er später auf der Reise nach der Heimat in eine große
Stadt kam und bei dem Juwelier oder Goldschmied, der sich

auf solche kostbare Ware verstand, erfuhr, daß die Perle viele tausend

Thaler wert sei, da bedauerte er freilich, daß er nicht mehrere davon
aus dem Riesenlande mitgenommen habe, sondern daß er alle die vielen

Perlen, die ihm die Riesenprinzessin zum Spielen geschenkt hatte, in
seinem Hause, in einem Puppenkästchen, hatte liegen lassen, das bei

uns zu Lande für einen großen Mehlkasten gelten würde. Darunter
hatte es seiner Beschreibung nach manche gegeben, die so groß und schön

waren, daß sie der reichste König im Menschenlande kaum hätte
bezahlen können.

Wenn man ihn aber fragte: nun, wie steht es, möchtest dn nicht
wieder hin in das Riesenland, wo es dir doch lange Zeit so gut
gegangen ist, und dir eine ganze Jägertasche voll Perlen holen? Da
sagte er immer: und wenn man mir hundert Kornsäcke voll Perlen
geben wollte und alle Tage die besten Torten, Bratwürste und Pasteten,
so möchte ich doch nicht wieder dorthin und wollte lieber hier bei uns
im Lande der Menschen als der ärmste Taglöhner nichts essen als
Brot und Kartoffeln. Der Mann hat auch später nichts mehr wissen
wollen von großen, weiten Reisen, sondern, da er seine Perle verkauft
hatte, hat er sich ein schönes, großes Haus bauen lassen, hat sich einen

Garten, samt Feldern und Weinbergen gekauft und ist gegen die armen
Leute sehr mildtätig gewesen. Von dem Riesenlande hat er aber doch

gern erzählt, und es war ihm recht, wenn gute Freunde zu ihm kamen,
die sich an seinem gastlichen Tische von ihm erzählen ließen. Ich bin
oft Tage lang bei ihm gewesen, und wenn ich dir alles das erzählen
wollte, was er mir erzählt hat, da müßten wir wohl acht Tage lang
beisammen sitzen.

Der Hans Jürg hatte mit gar großem Vergnügen seinem Großvater

zugehorcht, und da dieser fertig war, seufzte er tief auf und
sagte: „Wenn ich doch auch einmal in das Riesenland hinkommen und
eine so große Bratwurst sehen und mitessen könnte. Wie viel schöne
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grofje perlen mottte id) meiner Putter unb ©rojfmutter mitbringen,
unb golbene Pfennige obenbrein."

„Sift ®u gefdjeit, ^nnge?" fragte iffn ber ©roffbater. „Pöd)teft
au! unferm fdjönen tpehnattanDe ^erauë unter fotd)e ungefcbtadjte
Ungeheuer geifen, mie bie liefen finb? @! tbjut mir fefyr teib, baff
®u fo bumm bift, unb ba! befte an ber @ad)e ift, bafj ®u ben ÎBeg

jurn fRiefentanbe nid)t ftnben ïannft, benn bort mürbeft ®u batb, ftati
tjier bei un! auf bem SStrdjbjof, in bem Pagen einer Sap ober eine!
fRaben ®ein @rab finben."

tpan! iyfirg fdjmieg, benn er muffte mot)!, baff fein ©roffbater,
ber alte SEürf, über fotdje @ad)en mit fid) nid)t biet fftaffen tiefse. ®er
îyfirg aber badjte im ©titten bei $age mie bei fRaci)t an nid)tl anberl,
at! mie er bod) ju bem großen Saume, bann fiber ba! SBaffer unb
buret) bal ®orf Soudan jum fRiefentönig tommen tonnte, ©r rnottte

fid) bort gern in ein bergotbete! tpäuldjen einfperren ïaffert, menn iffnt
bie iRiefen nur tägtid) bon ilfren riefengroffen Sratmürften, Korten unb
Kirfdjen fo biet gäben, at! er effen möchte. Sitten Sinbexn im ®orf
ergä^tte er, menn er nad) ber ©cfjute mit itjnen pfammenlam, bon
bem Sattbe ber fRiefeu unb bon ben großen Sratmürften, bie el bort
gibt. @r fagte ifynen and), baff er in Sätbe bort£)in gelfen unb baff er
bann nad) jelfn fyalfren mieber tommen merbe, in einem ©emanb bon
rotem ©amt, bal biet fd)öner fein merbe, at! ba! SCürtentteib feine!
©roffbaterl, bann motte er aud) jebem feiner guten greunbe unter ben

©epttinbern eine ißerte fd)enten, bie mefir mert fei, aïl tanfenb SDfaler,
unb aud) nod) ©otbpfennige. ®ie ©c^uttinber tjörten ba! alte! mit @r=

ftaunen, nnb im ganjen ®orf fgrad) man babon, baff ber Heine 2mrf

ju ben fRiefen ge|en unb fßerten ^oten motte.

tRun, ju einer großen fReife tarn el bei bem §an! Jürgen mirt»
tid), nur ging biefe nid)t nacf) bem Sanbe ber fRiefen unb itjren großen
Sratmürften, fonbern nur ju ganj gemö^ntid)en ©fnpuben, ju troden
Srot unb in groffe ÜRot. ®ie ©adje I)at fid) fo jugetragen;

-©! mar mieber üirdpeil) int ®orfe. ®a tarnen unter anberem
frembent Sott aud) Pufifanten tjer, bie fapn, mie alle Seute fagten,
redjt mitb unb upeimlid) au! ; benn fie batten Särte, bie ba! ganje
@efid)t bebedten, fo baff man meber ben Pnnb $mifd)en ben Särten,
nod) etma! bon ben SSangen gemaljr merben tonnte) aud) fforad)ett fie
unter fid) eine @pad)e, bie niemanb berftet)en tonnte. ®ie ®orf=
bemoper badjten bapr, bie Seute mfiffen meit tjer unb aud) meit in
ber SSett tjerumgetommen fein, ©ie mußten aud), menn man fie auf
beutfd) anrebete, bon fremben Säubern biet ju ergälten. St! ber tpan!
$firg biefe! fjörte, tarn ilfm gteid) ba! fRiefentanb mit ben groffen Srat=
mürften unb anberen guten ©Omaren in ben ©tat. ©i, fo backte er,
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große Perlen wollte ich meiner Mutter und Großmutter mitbringen,
und goldene Pfennige obendrein."

„Bist Du gescheit, Junge?" fragte ihn der Großvater. „Möchtest
aus unserm schönen Heimatlanve heraus unter solche ungeschlachte

Ungeheuer gehen, wie die Riesen sind? Es thut mir sehr leid, daß
Du so dumm bist, und das beste an der Sache ist, daß Du den Weg
zum Riesenlande nicht finden kannst, denn dort würdest Du bald, statt
hier bei uns auf dem Kirchhof, in dem Magen einer Katze oder eines
Raben Dein Grab finden."

Hans Jürg schwieg, denn er wußte wohl, daß sein Großvater,
der alte Türk, über solche Sachen mit sich nicht viel spassen ließe. Der
Jürg aber dachte im Stillen bei Tage wie bei Nacht an nichts anders,
als wie er doch zu dem großen Baume, dann über das Wasser und
durch das Dorf Bauhau zum Riesenkönig kommen könnte. Er wollte
sich dort gern in ein vergoldetes Häuschen einsperren lassen, wenn ihm
die Riesen nur täglich von ihren riesengroßen Bratwürsten, Torten und
Kirschen so viel gäben, als er essen möchte. Allen Kindern im Dorf
erzählte er, wenn er nach der Schule mit ihnen zusammenkam, von
dem Lande der Riesen und von den großen Bratwürsten, die es dort
gibt. Er sagte ihnen auch, daß er in Bälde dorthin gehen und daß er
dann nach zehn Jahren wieder kommen werde, in einem Gewand von
rotem Samt, das viel schöner sein werde, als das Türkenkleid seines

Großvaters, dann wolle er auch jedem seiner guten Freunde unter den

Schulkindern eine Perle schenken, die mehr wert sei, als tausend Thater,
und auch noch Goldpfennige. Die Schulkinder hörten das alles mit
Erstaunen, und im ganzen Dorf sprach man davon, daß der kleine Türk
zu den Riesen gehen und Perlen holen wolle.

Nun, zu einer großen Reise kam es bei dem Hans Jürgen wirklich,

nur ging diese nicht nach dem Lande der Riesen und ihren großen
Bratwürsten, sondern nur zu ganz gewöhnlichen Spitzbuben, zu trocken

Brot und in große Not. Die Sache hat sich so zugetragen:
Es war wieder Kirchweih im Dorfe. Da kamen unter anderem

fremdem Volk auch Musikanten her, die sahen, wie alle Leute sagten,
recht wild und unheimlich aus; denn sie hatten Bärte, die das ganze
Gesicht bedeckten, so daß man weder den Mund zwischen den Bärten,
noch etwas von den Wangen gewahr werden konnte; auch sprachen sie

unter sich eine Sprache, die niemand verstehen konnte. Die
Dorfbewohner dachten daher, die Leute müssen weit her und auch weit in
der Welt herumgekommen sein. Sie wußten auch, wenn man sie auf
deutsch anredete, von fremden Ländern viel zu erzählen. Als der Hans
Jürg dieses hörte, kam ihm gleich das Riesenland mit den großen
Bratwürsten und anderen guten Eßwaren in den Sinn. Ei, so dachte er,
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wenn biefe Seute fo weit in ber Söeft Ijcruntgefommen finb, fo werben

fie offne Steifet and) toiffen, Wo baë Sîiefenfanb liegt, unb wo man
über ben großen ©aunt unb biircf) baë ®orf ©auffau p bem Sfiefew
fönig unb feinen ®inbern fommt. ©r ging beêfjaïb einmal am ©Jorgen,
Wo bie Sente feine ©fufif machten, nacf) bent ®orfWirtëf)auë unb fanb
ba einen ber ©Jufifanten am ©runnen ftefjen, ber fid) gerabe feinen
großen, fd)Warjen ©art wufd). ®er ©Jann bficfie freiließ fo wifb aitë

feinen Sfugen unb er fal) überhaupt fo garftig auë, ba| man fid) bor
iffnt fürchtete. ®od) fajfte fid) ber fpanë ifsiwg ein folgte ifim,
ba er mit XSafcfjen fertig war, in bie ©tube unb fragte iffn gang fd)üd)=

tern, ob er ben SGSeg nad) bem Sîiefenfanb unb nacf) ©aufjau Wiffe?
®er ©fufifant flaute ben jungen mit grofjen Sfugen an, benn er

backte, eë Ratten if)n anbere Sente ju iffm geWiefen, um il)n p neefen.

®a er aber bafb merfte, baff ber fpanë Sfürg ein ef)rfid)er, bummer
Sunge war, Ijatte er fefber feinen ©paff mit ilfm unb fagte: ,,©i freifid)
wei| id) ben SBeg nacf) bem Stiefenfanb unb nad) ©auf)au unb werbe
bafb wieber borttjin fommen."

„SOSottt 3^r mid) nicfjt bortffin mitnehmen?" fragte fpanë Sürg,
®er ©fufifant betradjtete ben §anë gürg fef)r aufmerffam unb ba

er auë feinem faubern Sfnpge unb an ben groffen fifbernen Snöpfen,
bie er an feiner blauen Sacfe trug, merfte, ba| er fein ®inb armer
Seute fei, war er aucf) gfeicf) mit einer @f>i|büberei bei ber fpanb.

©fit bem ©fitnef)men, fo fagte er, I)at eë feine eigene ©ewanbtnië.
SSir fönnen feinen mit auf unfere Steife neunten, ber nid)t jefjn Sfffafer
Ijat, unb ber unë nid)t biefeê ©efb bor ber Sfbreife in unfere fpanbe fegt.

,„Qef)n Söjafer," ffrraef) ber fpanë Sürg, „f)abe id) nidjt, aber fed)ë

fd^bne neue ®|afer f)abe id) in meiner ©parbücijfe, benn jebeëmaf, wenn
mein ©eburtêtag War, f)at mir mein ©ater einen gefcfyenft."

„Sfun/ wenn eë nidjt anberë iff, fo Wolfen wir ®id) aud) für ®eine
fed)ë Sfjafer mit in'ë Sfiefenfanb nehmen, aber baë merfe ®ir: ®u
barffi Weber ®einem ©ater nod) ®einer ©futter, nod) fonft einem

©Jenfd)en etmaë bon ber @ad)e fagen, fonft gef)t eë ®ir fdjfimm. Sirn

Sfbenb bor ber Sfbreife bringft ®u mir ®eine fed)ë ®fjafer f)ief)er.
SBir gefjen bann borauë, f)ier in bie Stadjbarftabt, wo eë aud) nod)
Sïirdjweiljen gibt, ®u bfeibft nod) ein paar ®age Ijier, bië wir ®icf)
auf einem ißferbe, einem frönen, fdjneeweifjen ©djimmef abljofen faffen."

SBar baë nidjt ein recf)t abfdjeufidier ©fiifjbubenftreid), ben ber
böfe ©fufifant bem feicfjtgfäubigen fpanë lyürgen fpiefte? Seber, ber

nur ein Wenig ©rü|e im Sopfe fjat, wirb fogfeid) werfen, baff bie

©Jufifanten eë nur auf bie fec()ë ®f)afer abgefeiert fjatten; ber arme
Sunge aber, ber bon feinem ©îenfd)en etwaë ©ôfeë erwartete, fiefj fid).
gar feid)t anführen, greifidj war baë fef)r böfe, aud) bon bem fpanë
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wenn diese Leute so weit in der Welt herumgekommen sind, so werden
sie ohne Zweifel auch wissen, wo das Riesenland liegt, und wo man
über den großen Baum und durch das Dorf Bauhau zu dem Riesenkönig

und seinen Kindern kommt. Er ging deshalb einmal am Morgen,
wo die Leute keine Musik machten, nach dem Dorfwirtshaus und fand
da einen der Musikanten am Brunnen stehen, der sich gerade seinen

großen, schwarzen Bart wusch. Der Mann blickte freilich so wild aus
seinen Augen und er sah überhaupt so garstig aus, daß man sich vor
ihm fürchtete. Doch faßte sich der Hans Jürg ein Herz, folgte ihm,
da er mit Waschen fertig war, in die Stube und fragte ihn ganz schüchtern,

ob er den Weg nach dem Riesenland und nach Bauhau wisse?
Der Musikant schaute den Jungen mit großen Augen an, denn er

dachte, es hätten ihn andere Leute zu ihm gewiesen, um ihn zu necken.

Da er aber bald merkte, daß der Hans Jürg ein ehrlicher, dummer

Junge war, hatte er selber seinen Spaß mit ihm und sagte: „Ei freilich
weiß ich den Weg nach dem Riesenland und nach Bauhau und werde
bald wieder dorthin kommen."

„Wollt Ihr mich nicht dorthin mitnehmen?" fragte Hans Jürg,
Der Musikant betrachtete den Hans Jürg sehr aufmerksam und da

er aus seinem saubern Anzüge und an den großen silbernen Knöpfen,
die er an seiner blauen Jacke trug, merkte, daß er kein Kind armer
Leute sei, war er auch gleich mit einer Spitzbüberei bei der Hand.

Mit dem Mitnehmen, so sagte er, hat es seine eigene Bewandtnis.
Wir können keinen mit auf unsere Reise nehmen, der nicht zehn Thaler
hat, und der uns nicht dieses Geld vor der Abreise in unsere Hände legt.

„Zehn Thaler," sprach der Hans Jürg, „habe ich nicht, aber sechs

schöne neue Thaler habe ich in meiner Sparbüchse, denn jedesmal, wenn
mein Geburtstag war, hat mir mein Vater einen geschenkt."

„Nun, wenn es nicht anders ist, so wollen wir Dich auch für Deine
sechs Thaler mit in's Riesenland nehmen, aber das merke Dir: Du
darfst weder Deinem Vater noch Deiner Mutter, noch sonst einem

Menschen etwas von der Sache sagen, sonst geht es Dir schlimm. Am
Abend vor der Abreise bringst Du mir Deine sechs Thaler hieher.
Wir gehen dann voraus, hier in die Nachbarstadt, wo es auch noch

Kirchweihen gibt, Du bleibst noch ein paar Tage hier, bis wir Dich
auf einem Pferde, einem schönen, schneeweißen Schimmel abholen lassen."

War das nicht ein recht abscheulicher Spitzbubenstreich, den der
böse Musikant dem leichtgläubigen Hans Jürgen spielte? Jeder, der

nur ein wenig Grütze im Kopfe hat, wird sogleich merken, daß die

Musikanten es nur auf die sechs Thaler abgesehen hatten; der arme
Junge aber, der von keinem Menschen etwas Böses erwartete, ließ sich,

gar leicht anführen. Freilich war das sehr böse, auch von dem Hans
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Sttrgett, bap er bag SSerfpredjen gab, toeber feinem 93ater unb feiner
flutter, noc| anberen erfahrenen Seuten etoaS bon feinem 9îeifebor-
haben ju fagen. (gortfepung foïgt.)

~gèvxefâaftexx ôer ^leôaMtort.
25aftcrft 31 in Saufamtc. SBirttih, eS ifi lange ge»

gangen, big Su mir triebet gefhrieben haft unb ich habe fehr biet an ®ih
gebadp. Um fo mehr hat mih bann Sein liebes SSriefdfen erfreut unb
überrafcht. StuS beut tarifer » SBalterli ift alfo inswifhen ein Saufanner«
SBalterli geworben, ba§ aber im Schreiben grope gortfhrüte gemacht hat.
®fr macht baS Umjiehen [jebenfattS mehr greube als Seinem lieben Sßapa,

Welcher meint, Wenn eS fo fort gehe, fo taufe er
einen KomöbienWagen. Sir Würbe auch baë ge«
fallen, nur müpte baS fahrenbe §au8 fhön gelb
fein, nid)t grün, tßorberhanb Wohnt Öhr aber
in einem fhönen ©ebäube, ntht Weit bon ber
Ecole de Chimi, Wo bie gropen Stubenten hin«
gehen unb beut ©jateau, Wo baS ®entmal für
ben SKafor ®abel babeiift. ®u WiHft alfo auch
einmal ©tubent werben unb bann ®ottor, aber
ba? noch lange niht. — ®u haft ®ir aber reiht
biel äRulje gemäht, mih mit meinen Kinbern ju
jeihnen unb Weil ®u niht mehr Wuptefi, wie
btele beren eS finb, haft ®u einfach fo biel ge«

jeihnet, alê auf bem Sßafner 5ßlap hatten unb
jur SSerbotlftänbigung beS SSilbeS haft ®u auh
noh ein £>auStier angefügt, bon bem ih nicht

Pher Weip; ob eS einen §unb ober eine Ka|e barfteUen foil. ©S tonnte für
beibeê paffen, weil betbe Slrten bei uns bertreten finb. 21u8 Seinen ge«

^eihneten 9ßerfonen fieht man, baff $u auf ben tarifer Straffen gute
©tubien gemäht haft. S5on ©tnfbrmigteit ift teine Dîebe, benn ein jebeS
ftellt ein anbereS S®efen mit einem anbern ©paratter bar. ©hide mir auf
einer Karte ©eine fepige genaue Stbreffe, bamit ih Sir ein ®egenbilb
fenben tann, jum San! für bie grope SDtühe, bie Su Sir gegeben haft.
Su tannft bann auh gteth fetjen, bap ih gar leine Urfahe hätte, über
mein ©benbilb böfe £u fein. — 3>n ber ©hule rnüpt 3hr alfo nur Ouabrate
unb ©terne jeidfnen unb bie, Weihe brab finb, bürfen fie mit garbenftiften
fhraffieren. Natürlich ift e8 höhft fatal, Wenn ber grancoiS Suboifin, ber
neben Sir fi|t, immer Iaht, Wenn Su SKannli jeihneft, fo bap Sir bag
Schraffieren niht erlaubt Wirb. Unb noh fataler War eg, bap ®u eine
©tunbe äurüdbletben mupteft, weil er gefhrieen hat, als Su ihn in'S S3ein

äWictteft. ©r fheint aber boh eine guter Kamerab ju fein, baff er nahher
ntht mehr ferrie unb Su Çoffnung haben tonnteft, am anbern Sag auh
fhraffieren ju bürfen. Su tannft ©uerer graulein Klara fagen, bap eS

mih ganj befonberS freut ju Wiffen, bap Pe mit ®uh auh nQh Saufanne
gebogen ift, benn ba ift eS boh btel fhöner unb biel gefunber für ein fun«
geS UMbdjen, als in 9ßariS unb baS §eimweh nah ihrem ©olbaten Wirb
Ph mit ber geit auh berlieren. 3h ïaffe fie ebenfalls freunblih grüpen.
®u tannft alfo je|t ganä orbentlih frangöfifh reben, aber beim ©hreiben
mupt Su noh nahfehen, ob eS redjt Wirb. Sag Seutfhfhreiben haft Su
aber, ju meiner greitbe, auh niht berlernt. ffiergip niht, mir Seine Slbreffe
ju fhiden unb fei mit famt Seinen lieben ©Itern recht herzlich gegrüpt.
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Jürgen, daß er das Versprechen gab, weder seinem Vater und seiner

Mutter, noch anderen erfahrenen Leuten etwas von seinem Reisevorhaben

zu sagen. (Fortsetzung folgt.)

Wriefkasten der Weöcrktion.
Wakterki A. in Lausanne. Wirklich, es ist lange

gegangen, bis Du mir wieder geschrieben hast und ich habe sehr viel an Dich
gedacht. Um so mehr hat mich dann Dein liebes Briefchen erfreut und
überrascht. Aus dem Pariser - Walterli ist also inzwischen ein Lausanner-
Walterli geworden, das aber im Schreiben große Fortschritte gemacht hat.
Dir macht das Umziehen Hedenfalls mehr Freude als Deinem lieben Papa,

welcher meint, wenn es so fort gehe, so kaufe er
einen Komödienwagen. Dir würde auch das
gefallen. nur müßte das fahrende Haus schön gelb
sein, nicht grün. Vorderhand wohnt Ihr aber
in einem schönen Gebäude, nicht weit von der
Ucole às Lbimi, wo die großen Studenten
hingehen und dem Chateau, wo das Denkmal für
den Major Davel dabei ist. Du willst also auch
einmal Student werden und dann Doktor, aber
das noch lange nicht. — Du hast Dir aber recht
viel Mühe gemacht, mich mit meinen Kindern zu
zeichnen und weil Du nicht mehr wußtest, wie
viele deren es sind, hast Du einfach so viel
gezeichnet, als auf dem Papier Platz hatten und
zur Vervollständigung des Bildes hast Du auch
noch ein Haustier angefügt, von dem ich nicht

ficher weiß, ob es einen Hund oder eine Katze darstellen soll. Es könnte für
beides passen, weil beide Arten bei uns vertreten sind. Aus Deinen
gezeichneten Personen steht man, daß Du auf den Pariser Straßen gute
Studien gemacht hast. Von Einförmigkeit ist keine Rede, denn ein jedes
stellt ein anderes Wesen mit einem andern Charakter dar. Schicke mir auf
einer Karte Deine jetzige genaue Adresse, damit ich Dir ein Gegenbild
senden kann, zum Dank für die große Mühe, die Du Dir gegeben hast.
Du kannst dann auch gleich sehen, daß ich gar keine Ursache hätte, über
mein Ebenbild böse zu sein. — In der Schule müßt Ihr also nur Quadrate
und Sterne zeichnen und die, welche brav sind, dürfen sie mit Farbenstiften
schraffieren. Natürlich ist es höchst fatal, wenn der Francois Duvoistn, der
neben Dir sitzt, immer lacht, wenn Du Mannli zeichnest, so daß Dir das
Schraffieren nicht erlaubt wird. Und noch fataler war es, daß Du eine
Stunde zurückbleiben mußtest, weil er geschrieen hat, als Du ihn in's Bein
zwicktest. Er scheint aber doch eine guter Kamerad zu sein, daß er nachher
nicht mehr schrie und Du Hoffnung haben konntest, am andern Tag auch
schraffieren zu dürfen. Du kannst Euerer Fräulein Klara sagen, daß es

mich ganz besonders freut zu wissen, daß fie mit Euch auch nach Lausanne
gezogen ist, denn da ist es doch viel schöner und viel gesunder für ein junges

Mädchen, als in Paris und das Heimweh nach ihrem Soldaten wird
sich mit der Zeit auch verlieren. Ich lasse sie ebenfalls freundlich grüßen.
Du kannst also jetzt ganz ordentlich französisch reden, aber beim Schreiben
mußt Du noch nachsehen, ob es recht wird. Das Deutschschreiben hast Du
aber, zu meiner Freude, auch nicht verlernt. Vergiß nicht, mir Deine Adresse
zu schicken und sei mit samt Deinen lieben Eltern recht herzlich gegrüßt.
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gülarftjit g in Hüft. Seine Stübe ift Belohnt itiorbert ; bie Stuf»
löfungen finb aïïe richtig. SSte Su fagft, rnaâ)i ba? Semen ber englifcben
Sprache®uch ©baff. 3br Werbet fie aber rec^t lieb belommen, Wert« ihr
baritt erfi etwnë borgerüdt fein Werbet. — Scb glaube rec^t gern, baff e?

Sir leib tbut, biefen ©omrner rticftt fdjWimnien jtt bürfen. Su Wirft Sid)
bann in ber reinen, ftaubfreien Suft Wäbrenb Seinem gerienaufentbalt redjt
träftigen, bann Jannfi ®u ba? näcfjfte SSabr ba? SSerfäumte nachholen. SJtit
lebhaftem Sjntereffe habe ich Seine ©ebanten über bie Itfenau berfolgt unb
e? freut mich, baff bie 3Jtaffenbefid)tigung am ©onntag, Wie folcbe je|t im
©djwung ju fein fäjeint, Seinem ©mbfinben nidjt entflicht. Sil? id) f.
bie Ilaffifcbe ©fätte befugte, ba War bie tlfenau Wirflicb nodf ein ftilleS,
grüne? ©ilanb, ba? einen tiefen ©inbtud mainte. Stile? War ungepflegte
Statur, feine tünftltdfen Slntagen unb SSege unb mit ber ©anbei muffte man
an paffenber ©telle ju lanben fuctfen unb ohne naffe gttjje ging'? faum ab.
SKan muff aewiff bie §uttenfiintmung fe|t erft fucben. — Saft Wieber etwa?
bon ®ir baren unb fei berjli<b gegrüßt.

ftufï & in fSttaitettfefb. Seine Sfatfelauftöfungen finb alte rid)»
tig. Sotanif ift tro| ber Sîotfd)ube, bie man ban ben ©jfurfionen betet»
bringt, ein prächtige? gadj, ba? bie 3ugenb fo eng mit ber Statur in SSer»

binbung bringt, greilfd), Wenn eine? ba ift, ba? bie Suft be? Sueben? unb
©ammeln? nidjt gtitgenieften fann, fonbern jeWeilen nur bie fotigen Stiefel ju
bebanbeln befommt, fo ift e? nicht ja berwunbern. Wenn ber ober bie Se»
troffene biefem Sebrgegenftanb nicht grün ift. ®a? Wirb aber Bei ®ir faum
ber galt fein, benn ber richtige Siaturforfdjer läfft e? fiib nidjt nehmen, feine
2Iu?rüftung felber inftanb ju halten. $n ben gerien wirb ®icb bann bte
0-Iora be? 3ura loäen, Wo fiäj Str fo biet Steue? jeigen Wirb. 3<b teitt
bann gerne banon böten, ©ei beften? gegrüßt unb grüjfe mir audj bie
liebe ©roffmutter.

^ebwig IS in Sîtiott. ®u bift atfo glüctlidj in ber grernbe ange»
langt unb finbeft ©efalten an ber Wunberftbönen ©egenb. ®eine fdjöne
Starte geigt ein gang berlodenbe? Silb. ®er impofante SKont Slanc trägt
feinen Stamen mit Stecht. Siefer blanfe ©ipfet mag eine fä^Were Socfung
unb SSerfudjung fein für ben Sergfteiger, unb ®u Wirft an ben beimifeben
©anti? benfen bei feinem Slnblid. 3;cb baffe, ®u babeft gute 5Berid)te bon
Seinen Sieben babetet. Stimm begliche ©rüjfe.

gtrifj Jt in (bfbmatTtugftt. ®eine Hoffnung ift in Erfüllung
gegangen. Seine Stätfelauflöfungen finb richtig unb Seine offene ©rflörung,
Su b°beft beim S8ud)ftabenrätfel bie ijjülfe ®einer ©efdjwifier benötigt,
madjt mir greube. ©? ift etwa? ©djöne? um ben SJtut sur SBabrbeit, brum
balte ibn feft unb lajf Sieb bur<b falfdje güeunbe niebt babon abbringen.
Sein erfter SJerfud), aueb felbft ein Stätfel su berfaffen, bat ein ganj nette?
Stefultat geliefert. SSenn Su ben ©ntwitrf nod) jur §anb baft, fo Wirft ®u
feben, baff bie Slnorbnung ber ©runbjablen in einer Metnigfeit geänbert
Werben muffte, unb babureb gewinnft Su bie fefie ©runblage, auf Welcher
®u naebber ficher bauen fannft. ©ei nun bergtidj gegrüßt unb grüfje aueb
Seine lieben ©efebwifter.

J&ans H in #6fefben. Su b«ft bie Dtätfel Wieber

ridjtig gelöft. Sei ber ©d)ergfrage benffi ®u, ba| nur elf Slfjoftel im §int»
met feien. ®ie grage ift berfebieben beantwortet Werben. Eine? meinte, e?

fei nur gelehrt werben, wa? bie Slfjoftel auf ber ©rbe getban baben, bann
aber tarn ibm füöbticb bie ©rleucbtung für ba? Su|enb. — SBie icE) bon
Sir bernebrae, bat bie wunberboKe SBIütegeit boeb leinen großen §onigertrag
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Martha Z > in Iiüti. Deine Mühe ist belohnt worden; die
Auflösungen sind alle richtig. Wie Du sagst, macht das Lernen der englischen
Sprache Euch Spaß. Ihr werdet sie aber recht lieb bekommen, wenn ihr
darin erst etwas vorgerückt sein werdet. — Ich glaube recht gern, daß es

Dir leid thut, diesen Sommer nicht schwimmen zu dürfen. Du wirst Dich
dann in der reinen, staubfreien Luft während Deinem Ferienaufenthalt recht
kräftigen, dann kannst Du das nächste Jahr das Versäumte nachholen. Mit
lebhaftem Interesse habe ich Deine Gedanken über die Ufenau verfolgt und
es freut mich, daß die Massenbesichtigung am Sonntag, wie solche jetzt im
Schwung zu sein scheint, Deinem Empfinden nicht entspricht. Als ich s. Z.
die klassische Stätte besuchte, da war die Ufenau wirklich noch ein stilles,
grünes Eiland, das einen tiefen Eindruck machte. Alles war ungepflegte
Natur, keine künstlichen Anlagen und Wege und mit der Gondel mußte man
an passender Stelle zu landen suchen und ohne nasse Füße ging's kaum ab.
Man muß gewiß die Huttenstimmung jetzt erst suchen. — Laß wieder etwas
von Dir hören und sei herzlich gegrüßt.

Grust L in Arauenfekd. Deine Rätselauflösungen find alle richtig.

Botanik ist trotz der Kotschuhe, die man von den Exkursionen
heimbringt, ein prächtiges Fach, das die Jugend so eng mit der Natur in
Verbindung bringt. Freilich, wenn eines da ist, das die Lust des Suchens und
Sammelns nicht qntgenießen kann, sondern jeweilen nur die kotigen Stiefel zu
behandeln bekommt, so ist es nicht zu verwundern, wenn der oder die
Betroffene diesem Lehrgegenstand nicht grün ist. Das wird aber bei Dir kaum
der Fall sein, denn der richtige Naturforscher läßt es sich nicht nehmen, seine
Ausrüstung selber instand zu halten. In den Ferien wird Dich dann die
Flora des Jura locken, wo sich Dir so viel Neues zeigen wird. Ich will
dann gerne davon hören. Sei bestens gegrüßt und grüße mir auch die
liebe Großmutter.

Kedwig M in Wyon. Du bist also glücklich in der Fremde angelangt

und findest Gefallen an der wunderschönen Gegend. Deine schöne
Karte zeigt ein ganz verlockendes Bild. Der imposante Mont Blanc trägt
seinen Namen mit Recht. Dieser blanke Gipfel mag eine schwere Lockung
und Versuchung sein für den Bergsteiger, und Du wirst an den heimischen
Säntis denken bei seinem Anblick. Ich hoffe, Du habest gute Berichte von
Deinen Lieben daheim. Nimm herzliche Grüße.

ZiriH A in Athmarstngen. Deine Hoffnung ist in Erfüllung
gegangen. Deine Rätselauflösungen sind richtig und Deine offene Erklärung,
Du habest beim Buchstabenrätsel die Hülfe Deiner Geschwister benötigt,
macht mir Freude. Es ist etwas Schönes um den Mut zur Wahrheit, drum
halte ihn fest und laß Dich durch falsche Freunde nicht davon abbringen.
Dein erster Versuch, auch selbst ein Rätsel zu verfassen, hat ein ganz nettes
Resultat geliefert. Wenn Du den Entwurf noch zur Hand hast, so wirst Du
sehen, daß die Anordnung der Grundzahlen in einer Kleinigkeit geändert
werden mußte, und dadurch gewinnst Du die feste Grundlage, auf welcher
Du nachher sicher bauen kannst. Sei nun herzlich gegrüßt und grüße auch
Deine lieben Geschwister.

Kans ZS in Kvfetdeu. Du hast die Rätsel wieder
richtig gelöst. Bei der Scherzfrage denkst Du, daß nur elf Apostel im Himmel

seien. Die Frage ist verschieden beantwortet worden. Eines meinte, es

sei nur gelehrt worden, was die Apostel auf der Erde gethan haben, dann
aber kam ihm plötzlich die Erleuchtung für das Dutzend. — Wie ich von
Dir vernehme, hat die wundervolle Blütezeit doch keinen großen Honigertrag
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erhielt, bei ber fcEiönen ®age boc^ ju wenig Waren, 28ie gefällt ®ir etgent»
lid) ®eine neue 5£§ätigteit, bfe jebenfaXXS an ©enauigfett nnb Quberläffig»
Jett Slnfftrübe tnac^t. Unb hierin foil fetjon bet Snabe feinen Wann fietlen,
Wenn er barauf rennet, auS eigener Sraft fib feine gufunft 3U äimmern.
®iefeS leitete fefse ib non ®ir borauS. 3b bin reibt begierig, Weiteres
bon ®ir p boren nnb grüjje ®iäj nnb ®eine liebe Wutter aufS befte.

ferner 5 • • • • in gUtft. ©cfjwefter Wartha foü ®ir einmal bte 31uf=

löfung eines gang leisten StätfelS jeigen, bann §aft ®u gewifj greube ba=

ran. Sieïleibt pafft eS an einem Stegentage, Wenn 3hr wit etnanber in
ben gerien feib. 3b glaube reibt gern, bai 3hr ®ub auf bie fböne $eit
freut, Wo Sbr Wieber bie erquiefenbe Jpöljenluft einatmen lönnt. SSer ntöbte
®ub baS nibt ^erjlti^ gönnen Set ©uerer ®our auf ben Sabtel §ätte id)
aub mithalten mögen. 3b War bor 30 3ahren einmal oben unb habe mib
an ber Wunberfbönen StuSfibt ergö|t. ®in ®urnt War barnalS nob nibt
oben, aber ein Heiner SgabiÙon, an beffen SBänbe bie Sefuber ihre Stamen
berewigten. — ijjaft ®u in ber Sabanflatt fbwimmen gelernt? ©eljt-baS
leibter, als baS Slitflöfen ber Stätfel? ®eine lieben ©rüfje Werben beftenS
etwibert.

Jlfice unb fffa in §1. Raffen, ©ttere Stälfelanflöfungen finb
tabeïïoS, aber faft Waren fie sur Seröffenttibung ju fpät gefommen. SSir
Wollen nun fepen, Wer ®ein Stäifel auflöft, liebe ©Ifa; {ebenfalls feines ber
fommerliben „Sarfüjjele", bie luftig ant £>aufe borbeifprtngen, benn bie eut»
pfinben böbftenS bie öatal bon fpi§eu ©teinben ober harten ©toppein, baS
anbete, fo unliebfame fomrnt erft mit ben 3af)ren. ©eib betbe herälib gegrüßt.

Jtmta S3 in §t. Raffen. SBarum foUteft ®u nibt aub 5«
fbreiben Wagen bitrfen? ®iefcS Stebt hat ein febeS junge Seferlein, unb
an ber SßreiSbeWerbung barfft ®u ®ib aub beteiligen. 3b freue mib,
®id) perfönlib fennen ju lernen, ©ei in.swifben beftenS gegrüfjt.

S&arguerite gl in pafef. ®eine Stupfungen finb richtig, nur
fontntt an ©teile beS ©rofberrfber ber ©roperjog. 3hb rüftet @ub Wohl
bereits wieber auf bie gerien. SBo Werbet 3hï fie biefeS SJtal jubringen
©etjt 3hr fbon fleißig jum Saben? SSaS ntabt baS Stlaoier? ttnb bor
allem auS: Söie ftetjt eS um bie ©efunbheit? 3b hoffe, $u fönneft mir
baS näbfte Wal bon roten gerienbaden unb bon frö£)ltben ©tunben be»

ribten. 3niWifben fenbe P Mte ©riifje.

^p«is - ^ilßctwätfcr.
123456712869 ein babplonifber Äönig.
2 3 3 2 ein SBafferftanb.
3 6 7 ein Ort, ben Sranfe unb ©efunbe auffuben.
2 7 2 1 ein ©arten.
9 4 3 2 1 ber Sfame eines ©ohneS 3afo&3-
5 6 9 9 2 1 ein ©efährt.
3 4 7 2 etwas, baS man auf bem Warft fieht.
5 6 9 9 2 9 ein ©efblebtSname.
6 6 ein Sab int Stanton Stargau.
9 6 7 etWaS StunbeS. grij), Sftemmm.

®te ©rfje liegt am Sobenfee,
©S tragen mib anb £>wf<h nnb Steh.
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erzielt, da der schönen Tage doch zu wenig waren, Wie gefällt Dir eigentlich

Deine neue Thätigkeit, die jedenfalls an Genauigkeit und Zuverlässigkeit
Ansprüche macht. Und hierin soll schon der Knabe seinen Mann stellen,

wenn er darauf rechnet, aus eigener Kraft sich seine Zukunft zu zimmern.
Dieses letztere setze ich von Dir voraus. Ich bin recht begierig, weiteres
von Dir zu hören und grüße Dich und Deine liebe Mutter aufs beste.

Werner I.... in AM, Schwester Martha soll Dir einmal die
Auflösung eines ganz leichten Rätsels zeigen, dann hast Du gewiß Freude
daran, Vielleicht paßt es an einem Regentage, wenn Ihr mit einander in
den Ferien seid. Ich glaube recht gern, daß Ihr Euch auf die schöne Zeit
freut, wo Ihr wieder die erquickende Höhenluft einatmen könnt. Wer möchte
Euch das nicht herzlich gönnen! Bei Euerer Tour auf den Bachtel hätte ich
auch mithalten mögen. Ich war vor 3V Jahren einmal oben und habe mich
an der wunderschönen Aussicht ergötzt. Ein Turm war damals noch nicht
oben, aber ein kleiner Pavillon, an dessen Wände die Besucher ihre Namen
verewigten. — Hast Du in der Badanstalt schwimmen gelernt? Geht-das
leichter, als das Auflösen der Rätsel? Deine lieben Grüße werden bestens
erwidert.

Alice und Elsa W... in St, Kalken. Encre Rälselauflösungen sind
tadellos, aber fast wären sie zur Veröffentlichung zu spät gekommen. Wir
wollen nun sehen, wer Dein Rälsel auflöst, liebe Elsa : jedenfalls keines der
sommerlichen „Barfüßele", die lustig am Hause vorbeispringen, denn die
empfinden höchstens die Qual von spitzen Steinchen oder harten Stoppeln, das
andere, so unliebsame kommt erst mit den Jahren. Seid beide herzlich gegrüßt.

Anna W in St. Kalken. Warum solltest Du nicht auch zu
schreiben wagen dürfen? Dieses Recht hat ein jedes junge Leserlein, und
an der Preisbewerbung darfst Du Dich auch beteiligen. Ich freue mich,
Dich persönlich kennen zu lernen. Sei inzwischen bestens gegrüßt,

Marguerite A in Mosel, Deine Auflösungen sind richtig, nur
kommt an Stelle des Grotzherrscher der Großherzog, Ihr rüstet Euch wohl
bereits wieder auf die Ferien, Wo werdet Ihr sie dieses Mal zubringen?
Geht Ihr schon fleißig zum Baden? Was macht das Klavier? Und vor
allem aus: Wie steht es um die Gesundheit? Ich hoffe, Du könnest mir
das nächste Mal von roten Ferienbacken und von fröhlichen Stunden
berichten. Inzwischen sende ich beste Grüße,

I>reis - Silbenrätsel.
1234dS712869 ein babylonischer König.
2 3 3 2 ein Wasserstand.
3 6 7 ein Ort, den Kranke und Gesunde aufsuchen.
2 7 2 1 ein Garten,
g 4 3 2 1 der Name eines Sohnes Jakobs,
S 6 9 9 2 1 ein Gefährt.
3 4 7 2 etwas, das man auf dem Markt sieht.
5 6 9 9 2 9 ein Geschlechtsname.
6 6 ein Bach im Kanton Aargau.
9 6 7 etwas Rundes. Fritz, Ackermann.

Ureis-Silbenrätsel.
Die Erste liegt am Bodensee,
Es tragen mich auch Hirsch und Reh.
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®ie meinen £eib Bebectt
Hub gifdj mtb SSogel in mir ficdt.
®ag ®anje lann ®idj fdfrectlicfj ^lagert,
2Sdf ïann ®ir'g mit Sfeftimmtlfeit fagen. ©fa aîuefttj.

forets -$ttd)|kße#irätfer.
Slug folgenben 18 33ud)ftaben : a a a, b, e e, g, ï), I, I l, m, n, r, f,

u u foïïen 4 SBörter gebilbet unb berart untereinanbergefdfrieben merben,
bajj bie Slnfanggbndjfiaben bon oben nadj unten ben Siamen eineg beliebten
©fneleg unb bie ©nbbucfjftaben bon unten nad) oben eine befiimmte Slrt
beb ©vieles ergeben. ©S be^eidjnet aber:

bag 1. SSort: ein ©cbiffggerät ;

„ 2. „ einen glufs unb eine ©tabt in Slfien;

„ 3. „ einen glu§ in Slfien;
„ 4. „ eine fettige SSare.

^ms-^Ußetttätfef.
1 2 3 4 5

6 7 8 9 10

11 12 13 14 15

16 17 18 19
1

20

21 22 23 24 25

®ie 33ud)ftaben: a a a a a, e e e e, i, f, I 1 1, n n, o o, ö, f) f>, f f
f, t foHen berart in obige Quabrate eingefejjt merben, bafj ergeben:

1 2 3 4 5 eine grojie ©tabt in 3ïu|lanb ;
5 10 15 20 25 etmag, nadj bem man fingt nnb ffjielt;
21 22 23 24 25 eine mettberiiljmte ©tabt int SRegierunggbejirl ®üffeIborf;
1 6 11 16 21 etmag, beg Sfienfdjen ©djeitel id)ii|enbeg;
I 7 13 19 25 ein fareu^ifcbjeS ®ird)borf im Greife Sîeuftabt, bag gteidf*

lautenb mit einer berühmten 3tl)einftabt ift;
21 17 13 9 5 ein ®orf im fireuçifcben SRegierunggbejirl Slacken;
II 12 13 14 15 einen mistigen SKann in ©eepfen;
3 8 13 18 23 eine Snfel im Stillen Cjean, bie bnrcfj ein ®ebid)t bon

©Ijamiffo berühmt gemorben ift.

Jutfföfitjtg bet: ^tätfef in |ïï. 5:
$reig»©ilbenrätfet: Srofiljerjig — ©rofsljer^og.

if5reig 58u(bftabenratfel: ©djaf, ®ang, ®nofig, ®nu, ©ig, ©tjaog,
©ijignon, Union, Sfdjiag, Slnig, gifdjgnano.

©ilbenrätf'el I: ©iijjljolj.
„ II: Sömenjaln.

©äferjfrage: ©in ®n|enb.
Steïmltton uttï> SBetïag: gtou <£ tt f e Sottegget te St. ®aHett.
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Die Zweite meinen Leib bedeckt

Und Fisch und Vogel in mir steckt.

Das Ganze kann Dich schrecklich Plagen,
Ich kann Dir's mit Bestimmtheit sagen. Elsa Nuesch.

Weis -Wuchstavenrätsel.
Aus folgenden 18 Buchstaben: a a a, b, e e, g, h, k, l l, m, n, r, s,

u u sollen 4 Wörter gebildet und derart untereinandergeschrieben werden,
daß die Anfangsbuchstaben von oben nach unten den Namen eines beliebten
Spieles und die Endbuchstaben von unten nach oben eine bestimmte Art
des Spieles ergeben. Es bezeichnet aber:

das 1. Wort: ein Schiffsgerät;
„ 2. „ einen Fluß und eine Stadt in Asien;

„ 3. „ einen Fluß in Asien;
„ 4. „ eine fettige Ware.

Wreis-Silvenrätsek.

1 2 3 4 5

6 7 8 9 10

11 12 13 14 15

16 17 18 19 20

21 22 23 24 25

Die Buchstaben: a a a a a, e e e e, i, k, l l l, n n, o o, ö, p p. s s

s, t sollen derart in obige Quadrate eingesetzt werden, daß ergeben:
1 2 3 4 5 eine große Stadt in Rußland;
5 10 15 20 25 etwas, nach dem man singt und spielt;
21 22 23 24 25 eine weltberühmte Stadt im Regierungsbezirk Düsseldorf;
1 6 11 16 21 etwas, des Menschen Scheitel schützendes;
I 7 13 19 25 ein preußisches Kirchdorf im Kreise Neustadt, das

gleichlautend mit einer berühmten Rheinstadt ist;
21 17 13 9 5 ein Dorf im preußischen Regierungsbezirk Aachen;
II 12 13 14 15 einen wichtigen Mann in Seehäfen;
3 S 13 18 23 eine Insel im Stillen Ozean, die durch ein Gedicht von

Chamisso berühmt geworden ist.

Auflösung der Mtset in Ar. 5:
Preis-Silbenrätsel: Großherzig — Großherzog.

Preis-Buchstab enrätsel: Schaf, Gans, Gnosis, Gnu, Gig, Chaos,
Chignon, Union, Ischias, Anis, Fischgnano.

Silbenräts'el I: Süßholz.
„ II: Löwenzahn.

Scherzfrage: Ein Dutzend.

Redaltton und Verlag: Frau Sltle Honegger tu St. Ballen.


	...
	Beilage zu Nr. 25 der Schweizer Frauen-Zeitung


